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Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. Oetober 1879. 
Von Th. Wellmann. 
IV. 


Nachdem das Gericht ermittelt iſt, an welches wir uns in jedem 
einzelnen Falle zu wenden haben, wollen wir das Verfahren in das 
Auge faſſen, um uns darüber klar zu werden, was wir von dem⸗ 
ſelben zu erwarten und wie wir uns zu verhalten haben. Die nicht⸗ 
streitige Gerichtsbarkeit kommt dabei nicht in Betracht, weil ſie außer⸗ 
halb des Rahmens der neuen Geſetze liegt. Im bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreite tritt die Selbſtthätigkeit der handelnden Perſonen dem allge: 
meinen Charakter des jetzigen Staatsweſens entſprechend auf das 
Stärkſte heraus. Jedem iſt ſeine auf ſich geſtellte Aufgabe zugewieſen, 
für die er aus eigenem Rechte und ohne die vielſchreibende Allre⸗ 
giererei der Amtsſtubenherrſchaft thätig wird. Der Betrieb des bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreites vermittelſt Auftrages an einen Gerichtsvollzieher 
zu Ladungen, Zuſtellung von Erkenntniſſen und Zwangsvollſtreckung 
iſt Sache der Parteien. Der Gerichtsſchreiber kann dazu mitwirken, 
hat im Uebrigen für Beurkundung der Vorgänge, Sammlung und 
Aufbewahrung der Acten, Ertheilung von Ausfertigungen zu forgen. 
Der Richter iſt der Vorgeſetzte dieſer Beamten, hat fie zu überwachen, 
gegen Unregelmäßigkeiten auf Anrufen oder von Amtswegen einzu⸗ 
ſchreiten, kann ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen, ſofern er ſelbſt 
noch ausführender Werkzeuge bedarf: aber er iſt der Mühwaltung 
überhoben, geſchäftskundigen Männern jeden Schritt ihrer Amtsthätig⸗ 
keit auf das Kleinlichſte und Peinlichſte vorſchreiben zu mäüflen. 
Deſto mehr ift die richterliche Thätigkeit für die Verhandlung, Be: 
weiserhebung und Entſcheidung des von den Parteien vorgebrachten 
S en en 

Der rechtſuchenden Selbſtthätigkeit iſt fachkundige Vertretung zur 
Nothwendigkeit gemacht, indem die . für hen Schriftwechsel 
und die mündliche Verhandlung vor den Landgerichten und allen 
höheren Inſtanzen, im Anwaltsproceſſe durch einen bei dem 
Gerichte zugelaſſenen Rechtsanwalt vertreten ſein müſſen, neben 
welchem ſie jedoch perſönlich zu erſcheinen und zu reden berechtigt und 
auf Verlangen des Gerichtes verpflichtet ſind. Der Vertreter muß ſich 
durch ſchriftliche, auf Verlangen des Gegners gerichtlich oder notariell 
beglaubigte Vollmacht ausweiſen. Sie kann auf einzelne Proceß⸗ 
handlungen nur da beſchränkt werden, wo kein Anwaltszwang gilt, 
erſtreckt ſich innerhalb deſſelben auf den ganzen Rechtsſtreit, einſchließ⸗ 
lich der Zwangsvollſtreckung, Beſtellung eines Vertreters für höhere 
Juſtanzen und Empfangnahme erſtatteter Koſten. Mit rechtlicher 
Wirkung für den Gegner können nur Vergleich, Verzicht und An⸗ 
erkenntniß von der Vollmacht ausgeſchloſſen werden. Geſtändniſſe 
und andere thatſächliche Erklärungen ihres Anwaltes kann die mit⸗ 
anweſende Partei ſofort widerrufen, während ſie ſonſt durch die 
3 ins . ebenſo wie durch ihre 
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in der Perſon des Machtgebers nicht een. Er br 12 1 
erlangt dem Gegner gegenüber erſt durch die Anzeige des Erlöſchens 
in Anwaltsproceſſen erſt durch die Anzeigung der Beſtellung eines 
andern Anwaltes rechtliche Wirkſamkeit. Die Zulaſſung zur Rechts- 
anwaltſchaft erfolgt nicht mehr durch ſtaatliche Stellenverleihung, 
ſondern auf Grund der Fähigkelt zum Richteramte bei dem frei ge⸗ 
wählten Gerichte ohne Rückſicht auf das Bedürfniß. Die Rechts: 
anwälte ſtehen unter der Aufſicht ihrer am Sitze der Oberlandes⸗ 
gerichte zuſammentretenden Anwaltskammern, deren Vorſtand die 
Streitigkeiten mit den Machtgebern zu vermitteln hat. Pflichtwidrig⸗ 
keiten gehören vor das aus der Anwaltskammer gebildete Ehrengericht. 

Im Parteiproceffe vor dem Amtsgerichte und auch ſonſt bei 
allen Handlungen, die nicht vor den erkennenden Richter gehören, 
kann nicht nur jeder Rechtsanwalt bevollmächtigt werden, ſondern es 
darf auch jede Perſon, die ſich durch Verträge verpflichten kann und 
daher proceßfähig iſt, ſowohl für ſich ſelbſt wie als Beiſtand und Be⸗ 
vollmächtigter Anderer auftreten. Freilich iſt dabei zu gewärtigen, 
daß wegen mangelnder Fähigkeit zum Vortrage derſelbe vom Gerichte 
untersagt wird und daß Bevollmächtigte und Beiſtände, welche nicht 
ſelbſt Rechtsanwälte find, zurückgewieſen werden, wenn fie das münd⸗ 
liche Verhandeln vor Gericht geihäftsmäßig betreiben. Dabei kann 
ein Verſäumnißurtel herauökommen. 

Der bürgerliche Rechtsstreit beginnt nach wie vor mit der Klage. 
Dieſe wird nebſt ihren Beilagen und und zwei Abſchriften dem 
Gerichtsſchreiber des Proceßgerichtes eingereicht, bei dem ſie im Parthei⸗ 
Proceſſe vor dem Amtsgerichte auch zu Protokoll erklärt werden kann. 

le Klage muß enthalten, wenn fie nicht als unbrauchbar zurück. 
gegeben werden ſoll: 
x die Bezeichnung der Parteien und des Gerichtes; 8 

die beſtimmte Angabe des Gegenſtandes und des Grundes des 
3) die ehen Anſpruches, ſowie einen beſtimmten Antrag; 

2 adung des Beklagten vor das Proceßgericht zur mündlichen 

6 handlung des Rechtsſtreites. ö 
5 Bunt Be die Klage lautet: a bean 8 
fer ans Marquardt zu Zicker, habe von ner 
„Peter Storm daſelbſt 150 Mark Hehn 5 fordern. Ich lade 
den Büdner Peter Storm hiermit zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsstreites vor das Königliche Amtsgericht II. zu Greifen⸗ 
berg in Wi indem ich antragen werde: * 

u nö 5 Storm zu Zicker zur Zahlung von 150 

ar /e Zinſen feit dem 3. Mai 1878 an mich zu 


verurtheilen.“ 
Die Klage ſoll aber ferner enthalten: 


) die Angabe der zur Begründun 
x g des Klageantrages dienenden 
thatſächlichen e und ihrer Beweismittel, ſowie der 
Anlagen. Ag e 910 in den Händen des Klägers be⸗ 
. müſſen 1 age zugleich, wenigſtens abſchriftlich, 
29 de gereicht werden; 
u. Werth des nicht in einer beftimmten Geldſumme beftehenden 
£ Wbengtse undes, wenn die Zuſtändigkeit des Gerichts davon 
d ; i 
) Sep ef des Klägerd oder feines Bevollmächtigten. 
Vertagung dan etwas, jo hat ſich der Kläger die dadurch entſtehende 
Verklagten er mündlichen Verhandlung wegen Nichterklaärung des 
ſelbſt zuzuſchreiben und die Koſten zu tragen. Die voll: 
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3 Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 8. Auguſt 1879. 


zwelmal, an den übrigen 


ſtändige Klage, welche den Verklagten zur fofortigen Einlaſſung zwingt,] der letzteren in den Reichsrath doch noch nicht fo geſichert zu fein, als man 


wird alſo ganz wie jetzt lauten: 
Zicker, den 1. October 1879. 

Klage des Bauern Hans Marquardt hierſelbſt, als Klägers 

wider 
den Büdner Peter Storm hierſelbſt, Verklagten, 
wegen 150 M. 

Dem Verklagten lieh ich baar am 3. Mai 1875 150 M. gegen 
ſchriftliches Verſprechen der Rückzahlung nach 6 wöchentlicher Kündi⸗ 
gungsfriſt und Verzinſung mit 5 % in jährlichen Raten. 

Beweis: Der beiliegend überreichte Schuldſchein vom 3. Mal 
1875, deſſen eigenhändige Unterſchrift durch den Verklagten der 
mitunterſchriebene Arbeiter Wilhelm Laabs zu Zicker bezeugen, 
auch der Verklagte ſelbſt eidlich nicht leugnen wird. 

Ich habe den Verklagten im Juli d. J. zur Rückzahlung auf: 
gefordert. 

Beweis: Zeugniß des Arbeiters Laabs und Eidesantrag an 
den Verklagten. 

Ich lade den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreites vor das Königliche Amtsgericht II. zu Greifenberg und werde 
beantragen: 1 

den Verklagten zur Zahlung von 150 M. nebft 5 %/, Zinfen feit 
dem 3. Mai 1875 an mich zu verurtheilen. 5 

Der Schuldſchein vom 3. Mai 1875, ſowie zwei Abſchriften der 
Klage und Beilage ſind beigefügt. 

Hans Marquardt, Bauer. 

Der Gerichtsſchreiber überreicht die Klage dem Richter, der binnen 
24 Stunden auf der Urſchrift den Termin zur mündlichen Verhand⸗ 
lung vermerkt, der auf die ra übertragen wird. Die eine 
Abſchrift oder das Klageprotokoll ſelbſt bleibt auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei; die Urſchrift und eine Abſchrift, auf welcher der Gerichtsſchreiber 
den Termin vermerkt hat, erhält Kläger oder ſein Anwalt zur Zuſtel⸗ 
lung an den Verklagten zurück. Dieſe erfolgt im Anwaltsprozeſſe 
immer durch einen Gerichtsvollzieher oder mit ſeiner Vermittelung 
durch die Poſt; bei dem Amtsgerichte kann Kläger auch den Gerichts⸗ 
ſchreiber mit der Sorge für Zuſtellung beauftragen, was ſtets ange: 
nommen wird, wenn Kläger nicht erklärt, die Zuſtellung ſelbſt beſor⸗ 
gen zu wollen. Auswärtige Parteien müſſen am Orte des Prozeß⸗ 
gerichtes einen Empfangsbevollmächtigten beſtellen, widrigenfalls die 
Aufgabe zur Poſt als Nachweis der Zuſtellung gegen ſie genügt. Die 
Zuſtellungsurkunde erhält Kläger oder ſein Anwalt, eine Abſchrift der 
Verklagte, um bei dem Ausbleiben des einen oder anderen Theils 
die ordnungsmäßige Ladung nachweiſen zu können, die für den Klä⸗ 
ger ohne beſondere Zustellung aus der Ladung des Verklagten gefol- 
gert wird. 

Zwiſchen der Zuſtellung der Klage und dem Termin zur münd⸗ 
lichen Verhandlung liegt die Einlaſſungsfriſt als Maßſtab rechtzeitiger 
Ladung, durch welche gegen die ausbleibende Partei der Antrag auf 
Verſäumnißurtel begründet wird. Die Einlaſſungsfriſt beträgt im 
Anwaltsprozeſſe wegen des zwiſchenliegenden Schriftwechſels mindeſtens 
einen Monat. Vor dem Amtsgerichte können die Parteien auch ohne 
alle Ladung am ordentlichen Gerichtstage erſcheinen und rein mündlich 
verhandeln; ſonſt ift die Einlaſſungsfriſt drei Tage bei Zuſtellungen 
im Bezirk, außerhalb deſſelben in Deutſchland eine Woche. In 
Marktſachen und Meßſachen genügen 24 Stunden, eben ſo in 
Wechſelſachen bei Zuſtellung am Orte des Gerichtes, im übrigen 
Bezirke drei Tage, an anderen deutſchen Orten eine Woche. Ladun⸗ 
gen in bereits anhängigen Sachen, alſo zur fortgeſetzten mündlichen 
Verhandlung, müſſen im Anwaltsprozeſſe mindeſtens eine Woche, in 
anderen Prozeſſen mindeſtens drei Tage, in Meßſachen und Markt: 
ſachen mindeſtens 24 Stunden vor dem Termin zugeſtellt ſein, um 
den Antrag auf Verſäumnißurtel zu begründen. Alle dieſe Friſten 


beginnen mit der Zuſtellung auch für die Partei, welche die Zuſtellung 
bewirken ließ. 


Breslau, 7. Auguſt. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt für die Generalſynode 
ein vollſtändiges Zuſammenwirken zwiſchen den poſitiven Unioniſten 
und den Confeſſionellen verabredet worden. Beide Parteien, die vor 
der außerordentlichen Generalſynode noch weit auseinandergingen und ſich 
offen befehdeten, haben das Abkommen getroffen, allen inneren Streit ruhen 
zu laſſen, um die Geſammtkraft zur Bekämpfung des kirchlichen Liberalis⸗ 
mus zu verwenden. Zu letzteren zählt die „rechtgläubige“ Coalition nicht 
etwa blos den Proteſtantenverein, ſondern zugleich die Mittelpartei, alſo 
diejenige kirchliche Gruppe, die, vom Oberkirchenrath als parlamentariſcher 
Stützpunkt angeſehen, berufen war, die Kirchenverfaſſung zu Stande zu 
bringen. Die damalige Minorität von rechts iſt jetzt zun Majorität ange⸗ 
wachſen, und wie ſie unter Dr. Herrmann bemüht war, die ſogenannten 
Schlußbeſtimmungen zu Fall zu bringen, durch welche innerhalb der Kirche das 
Laienelement zur Geltung gelangt, ſo macht ſie unter dem Präſidenten Hermes 
Anläufe zur Abſchwächung der Schluß⸗Beſtimmungen. Die Majorität 
glaubt, die Mittelpartei werde viele ibrer Mitglieder verlieren, denn viele 
würden in allen Hauptfragen mit den poſitiven Unioniſten, alſo mit der 
Majorität ſtimmen. Dieſe Annahme der Zerbröckelung der Mittelpartei 
ſcheint nicht ganz haltlos zu ſein; ſind doch notoriſch einige ihrer erprob⸗ 


teſten Führer ſchon lange nicht mehr thätig für die von ihnen früher ver⸗ 


tretene Sache, und die auffallende Zurückhaltung nimmt ſich wie Fahnen⸗ 
flucht aus. Bis zum Beginn der General⸗Synode hat ſich wahrſcheinlich 
die Mittelpartei weſentlich verringert, und der Präſident Hermes wird große 
Mühe haben, den Anſturm gegen die Kirchen⸗Verfaſſung wie gegen Ober⸗ 
kirchenraths⸗Verordnungen, die er in völliger Uebereinſtimmung mit Dr. 
Herrmann erließ, aufzuhalten und niederzuſchlagen. 

Geſtern verlangte die „N.⸗L C.“, daß die Regierung entweder offen 
ſage, wie es mit den Verhandlungen zwiſchen Berlin und der Curie 
ſtehe oder die umlaufenden Gerüchte dementire. Nun dem letzteren Ver⸗ 
langen ift die bochofficiöfe „Prov.⸗Correſp.“ nachgekommen, denn entſchie⸗ 
dener konnte das Dementi kaum erfolgen, als daß die „Prov.⸗Correſp.“ er⸗ 
klärte, die verbreiteten Gerüchte widerſprechen „der wirklichen Sachlage in 


nach der geſtrigen Wiener Depeſche glauben durfte. Wenigſtens nimmt 
das officiöſe „Fremdenblatt“ mit ziemlicher Vorſicht die Nachricht von dem 
angezeigten Beſchluſſe der bei Rieger verſammelten Führer entgegen, indem 
es ſagt: „Obwohl die Mittheilung viel Wahrſcheinliches für ſich hat, fo 
dürfte ſie doch nichts mehr als eine naheliegende Combination ſein, die 
namentlich mit Beziehung auf den letzten Theil von czechiſcher Seite ſicher⸗ 
lich ein Dementi erfahren wird, da die Vertrauensmänner der Abgeord⸗ 
neten⸗Conferenz, welche in der nächſten Zeit einberufen werden wird und 
die allein berechtigt iſt, einen definitiven Beſchluß über den Eintritt in den 
Reichsrath zu faſſen, nicht werden vorgreifen wollen; überdies iſt es nie 
in einer Parteitaktik gelegen, daß man, ſo lange noch Verhandlungen im 
Zuge ſind, den Feldzugsplan verräth. Der betreffende Gewährsmann, von 
dem die obige Nachricht ausgeht, verſucht ſich auch dadurch zu ſalviren, daß 
er ſofort hinzufügt, Dr. Rieger habe allen Anweſenden „die ſtrengſte Ge⸗ 
heimhaltung aufgetragen, da möglicherweiſe doch noch etwelche Conceſſionen 
erzielbar fein könnten.“ 


Dagegen nimmt die für den Eintritt der Czechen in den Reichsrath leb⸗ 


haft agitirende „Epoche“ dieſen bereits als vollendete Thatſache an. Sie ſagt 
u. A.: „Der ſtaatsrechtliche Club zieht die weiße Fahne auf und die un⸗ 
glückſelige Abſtinenzpolitik iſt nun niedergeworfen“. Dem „N. W. Tgbl.“ 
wird aus Prag unterm geſtrigen Datum berichtet, daß Rieger und Clam⸗ 
Martinitz nach Wien abgereiſt ſeien, um auf Grund der erlangten Club- 
vollmacht die Ausgleichsverhandlungen zu beendigen. Jedenfalls wird die 
Vertrauensmännerverſammlung noch das entſcheidende Wort zu ſprechen 
haben, aber zu conſtatiren bleibt, daß die gegenwärtige Strömung für das 
Aufgeben des paſſiven Widerſtandes iſt. 


Die vom „Egyetertes“ erzählte Geſchichte von einer Einigung zwiſchen 


der Hofpartei und Majlath einerſeits, Andraſſy und Tisza andererſeits, 
wobei Tisza ſich anheiſchig gemacht hätte, die Municipalfreiheiten aufzu⸗ 
geben und die Preßfreiheit einzuſchränken, wird Seitens der ungariſchen 
Regierung auf's Entſchiedenſte dementirt. 


Sapfet Paſcha, der gegenwärtig die auswärtige Politik der Türkee 


leitet, ſcheint ernſthafte Anſtalten zu machen, die Frage der griechiſchen 


Grenzregulirung einem Endziele zuzuführen und hierdurch dem Andrängen 


der Weſtmächte, beſonders Frankreichs, gerecht zu werden. Ob dies gelingt, 
iſt freilich die Frage, da die Taktik, möglichſt viel von den Bedingungen des 
Berliner Vertrages abzumarkten, noch immer nicht aufgegeben werden 
dürfte. — Der Conflict mit Aleko Paſcha dauert fort, da der Generals 


Gouverneur Oſt⸗Rumeliens dem Anſinnen der Pforte, die türkiſche Flagge 
auf dem Regierungskonak aufzuhiſſen, noch immer nicht Rechnung tragen will. 
Die ruſſiſche Preſſe iſt wegen des Eintreffens der engliſchen Flotte in 
der Beſika⸗Bai, der angekündigten Ankunft eines fränzöſiſchen Geſchwaders 
vor Salonichi und wegen des Lobes, das Bismarck von der „Times“ ges 
ſpendet worden, wieder einmal aus dem Häuschen gerathen und ergeht 
ſich in heftigen Diatriben. So ſchreibt die „St. Petersb. Wedomoſti“: 

» . . Das Spiel iſt vollkommen 8 en — aber das iſt Alles 
ganz in Ordnung ſo und darf in uns keine Erbitterung wach rufen, außer 
der Erbitterung darüber, daß wir den poſitiven Theil der Aufgabe zu er: 
füllen nicht im Stande ſind — auf dem Boden früherer Sclaverei und Un⸗ 
menſchlichkeit ein neues freies Leben zu ſchaffen. Mögen andere Leute, die das 
beſſer verſtehen, dieſe Aufgabe erfüllen. Aber eben auch gerade dieſe Aufgabe. 
Jetzt find die Rollen gewechſelt. Jetzt wird Rußland Europa controliren, 
deſſen Thätigkeit ſich darauf richten muß, was auch wir im Auge hatten 
und auf unſern Fahnen mit dem einzigen kleinen Worte „Freiheit“ be⸗ 
zeichneten — Freiheit für die Slaven und Chriſten. So lange dieſe 

ahne von den neuen Händen hochgehalten wird — werden wir mit ihr 
ympathiſiren, will Rußland neidlos zuſehen, wie dort die enropäiiche Ci⸗ 
viliſation geſäet wird. Aber es wird nicht dulden, daß man von dieſem 
Programm abginge und wird auch ſeinerſeits darauf beſtehen, daß der 
Berliner Tractat ausgeführt wird, wie das bisher auch unſere Freunde 
und Rivalen gethan. Wenn zu dieſem Zwecke Panzergeſchwader nöthig 
geworden ſind, um den wohlthätigen Einfluß fortzuſetzen, den die ruſſiſche 
Armee auf die glänzende Pforte ausübte, und ſei es auch zur Unter⸗ 
Kübung des neuen Umfchwungs in Stambul, fo können wir ihnen nur 
allen 1120 wünſchen. Im entgegengeſetzten Falle — wenn mit ihrer 
Hilfe die Weſtmächte das Rad der Ereigniſſe zurückdreßen wollen — wird 
Rußland es nicht ruhig anſehen, obſchon es deshalb wahrſcheinlich nicht 
wieder über die Donau gehen wird. Es wird von Europa Rechenſchaft 
fordern, das ja viel näher liegt.. 5 
Der „Times“⸗-Artikel veranlaßt das genannte Blatt zu folgender eigen⸗ 
thümlicher Drohung: 

„Obſchon für Rußland dieſe Thatſache grade nichts Ermuthigendes 
hat, fo vereinfacht fie doch — und das iſt nicht weniger wichtig — unge⸗ 
mein die Frage, indem ſie deutlich zeigt, daß ihre Löſung in jedem neuen 
ungünſtigen Falle nicht mehr an den entfernten Ufern des Bosporus 
oder der Donau, der Themſe und der Seine zu ſuchen ſei, ſo ndern an 
den weit näher liegenden des Flüßchens Spree. .. 0 

Und die „Nowoje Wremja“ bringt bei dieſem Anlaß folgenden heftigen 


Ausfall gegen den deutſchen Reichskanzler: 


„Bismarck, dieſer offenkundige Verräther Rußlands, 
dieſer ungeheure Geiſt, bat ſein Spiel ſo geſchickt geführt, daß man ihn 
nach wie vor für einen Freund Rußlands hielt, als er ſich uns als ge⸗ 

eimer Rathgeber aufdraͤngte und uns Staatslenker empfahl, als feine: 


iener die ruſſiſche 8 zur Beſeitigung der Preſſe, zur Verfolgung 


der Slawophilen, zur Siſtirung der geplanten und verſprochenen Refor⸗ 
men anſtifteten. Nach dem 


Berliner Tractat wollte er uns noch mit der 


5 


Berliner Reaction und dem Stillſtand beglücken — Alles, damit die 5 


inneren Kräfte Rußlands, die die Grundlage ſeiner äußeren Macht 


bilden, ſich nicht ſchneller entwickeln möchten, als das den deutſchen In⸗ 
tereſſen wünſchenswertb erſcheine, und um die Weſtmächte in ihren Ab⸗ 
ſichten bezüglich des Orients zu beſtärken. Das ſchwache Rußland wird. 
ja doch immer von Berlin 3 bleiben und an eine Annäherung 
an Frankreich nicht einmal denken. Die „Times“ erkennt die Politik 
Bismarcks gerade in dem Augenblicke an, wo England, Frankreich und 
Oeſterreich zur Theilung der Türkei ſchreiten. Nicht zum Scherz ſammeln 


ſich Flotten in den türkiſchen Gewäſſern, Truppen an den türkiſchen * 


Grenzen. Man muß drohenden Exeigniſſen offen ins un ſehen — 
bald, vielleicht ſchon im kommenden Herbſte, wird man zur Theilung des 
ottomaniſchen Reiches ſchreiten und die Folgen davon werden auch an 
den Ufern des Schwarzen Meeres zu ſpüren fein! ..“ 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß der dortige General⸗Gouverneur von 


Kotzebue ſämmtliche zehn Gouverneure von Ruſſiſch⸗Polen zu einer böchſt 
wichtigen Conferenz nach Warſchau berufen Tat. 
ferenz wird ſtreng geheim gehalten, . 
gemeinſchaftliche Maßregeln gegen den Srcialismus: zu beratben. 


Der Zweck dieſer Con⸗ 
aber vo rausſichtlich nur derjenige ſein, 


In Italien iſt die Energie, mit welch e der neue Miniſter des Innern, Herr 


einem Grade, welcher die Vermuthung abſichtlicher Moftification nahe legt.“ | Billa, gegen die „Irredenta“ und die Republikaner vorgeht. allgemein aufs 


Mit anderen Worten: Es ift an allen den Gerüchten, von denen auch wir gefallen. Man erſiedt hieraus, eme 


Notiz genommen haben, kein Wort wahr. a 


In Oeſterreich ſcheint der Ausgleich mit den Czechen und der Eintritt! Präventiv⸗Maßregeln nichts wiſſen wollte. 


a illa ein Anderer ift lg der Deputirte Villa, der belanntlich voz 
niſter Villa ein Anderer iſt al Daß das en Mlarhit z 1 


zit die „Deutſche Ztg.“, daß der Mia, 
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ſich gegen die[ auf ungemein ſchwachen Füßen und waren faft nur ein Abklatſch der Oeutſchlands auf dem directeſten und biligſen Wege Vorschub lelſten 


„Irredenta“ kehrt, iſt u. A. auch dem Einfluß des italieniſchen Botſchafters bekannten Erklärung des Domcapktulard Moufang an feine Wähler. und die Landwirthſchaft im Oſten, die Waldwirthſchaft in der Mitte 


in Wien, Grafen Robilant, zuzuschreiben. Derſelbe war, als er von der] Wie dieſe, gipfelte die Argumentation des Herrn von Hertling inf und den Bergbau, ſowie die Eiſen⸗Induſtrie im Weſten Deutſchlands 


Ernennung des Cabinets Cairoli Kunde erhielt, nach Rom geeilt, um ſich] dem Hinweis auf die Angriffe der liberalen Preſſe, namentlich der vielleicht mehr fordern dürfte, als die zu deren Gunſten wieder ein⸗ 
gewiſſe Garantien gegen Wiederholung der Vorkommniſſe unter dem erſten] „Koln. Ztg.“ und darauf, daß durch die Bewilligung der Schutz geführten Eingangszölle. 2 


Cabinet Cairoli geben zu laſſen. 


und Finanzzoͤlle der Einfluß der liberalen Parteien definitiv gebrochen 


[Die Wahlparole der „Provinzial⸗Correſpondenz.“!“ 
In Frankreich bat die Rede, welche der bekannte Deputirte Langlois|fei. Dagegen machte es ſich der Centrumsredner ſehr leicht mit der] Der bereits telegraphiſch fue Atte rreſpondenz.“ 


„Die Bekämpfung des 


bei dem officiellen Banket in Nancy gehalten hat, den Behörden allerdings Zurückwelſung des Vorwurfs, daß das Centrum für die Zölle auf un⸗ reformirten Tarifs“, in welchem das hochofftelöſe Blatt jede Kritik der 


Veranlaſſung zu einigen Beſorgniſſen gegeben, da der eraltirte Redner den] entbehrliche Lebensmittel geſtimmt habe, 


indem er einfach die doch] Wirkungen des Zolltarifes als eine Art von Verrath an der natio⸗ 


Hoffnungen auf Revanche und Wiedervereinigung Elſaß⸗Lolbringens mit unzweifelhafte Thatſache in Abrede ſtellte, daß dieſe Zölle von den nalen Sache hinſtellt, iſt jedenfalls geeignet, die allgemeine Aufmerk⸗ 


Frankreich in einer Weiſe Ausdruck zu geben verſuchte, daß er durch den] unbemittelten Klaſſen der Bevölkerung getragen würden, und daß ſamkeit auf ſich zu ziehen. 
Praſidenten des Bankets unterbrochen und durch die Aufhebung der Tafel] eine erhebliche Steigerung der Preiſe eintreten werde. 


So gläubig 


Wir bringen denſelben deshalb vollinhaltlich. 
Bei Völkern, deren Inſtitutionen und Charakter im öffentlichen Leben 


an der Fortſetzung feiner Rede verhindert werden mußte. Der Minifter des |ift aber ſelbſt eine ultramontane Zuhörerfchaft nicht mehr, daß die gereift find, pflegt, wenn eine große Maßregel nach angeſtrengtem Meinungs⸗ 
Innern bat darauf die Mittheilung des „officielle“ Textes der Rede] Ausführungen des Herrn von Hertling großen Eindruck zu machen 


Langlois angeordnet, wie fie dann durch die „Agence Havas“ ſtattgefunden hat.] vermochten. 


Die „kleine Excellenz“ ſuchte ihm daher zu Hilfe zu 


In England wird Sir Stafford Northeote's Hoffnung, einen großen [kommen und mit einigen ihrer bekannten witzigen Redensarten ge⸗ 


Theil der Ausgaben für den Zulu⸗Krieg, nämlich nicht weniger als etwa|lang es ihr denn auch, eine verhältnißmäßig günſtige Stimmung zu ſiſt das Schauspiel, 


1,200,000 Pfd. Sterling, durch die ſüdafritaniſchen Colonien beſtreiten zu erzielen, fo daß die Verſammlung mit allerdings merklich dünnen 
laſſen, nur von wenigen Leuten getheilt. Der Colonialminiſter war, wie Hochrufen auf das Centrum und ſeine Führer ſich trennte, ohne vor⸗ 
das Wochenblatt „Spectator“ hervorhebt, ſoeben erſt genöthigt, zuzugeſtehen, her in eine Discuffion einzutreten und ohne einen Beſchluß zu faſſen. 
daß er nicht wagen lönne, der Capcolonie die ganzen Koſten ſelbſt des] — Die Geſchäftsanweiſung für Gerichtsvollzieher, welche der Juſtiz:] Mehrheit des deutſchen Volkes haben kann, zu verbindern oder abzu⸗ 


verhaltnißmäßig fo unbedeutenden Translei⸗Krieges zuzuſchieben. Wie] miniſter eben herausgegeben hat, iſt ein ſehr umfangreiches Werk; 


laſſe ſich da annehmen, daß die Gapcolonie, die doch auch während der umfaßt in 5 Abſchnitten nicht weniger als 138 Paragraphen. Von 


letzten Jahre durch die fortwährenden Kaffern⸗Kriege zu bedeutenden Aug: beſonderem Intereſſe für das rechtſuchende Publikum iſt vielleicht der $ 7 
gaben aus eigener Hand genöthigt worden, ſich zur Beſchaffung einer ſof der folgendermaßen lautet: „Der Gerichtsvollzieher darf folgende Amts 


bedeutenden Summe bereit finden laſſen werde. Doch ſei das ſchließlich, 


meint das genannte Wochenblatt, von geringerer Bedeutung; wichtiger ſei][ Verhaftungen, 
die Frage, wie ſich künftig die Lage der ſüdafrilaniſchen Colonien Englands Durchſuchungen, 
Überhaupt geftalten werde. Das hänge aber von einer anderen Sache ab.] Pot zum Zwecke der Zuſtellung. 


„Es iſt kaum denkbar, anzunehmen, daß Sir Garnet Wolſeley ſeine Miſſion 
annähernd richtig ausführen kann, es ſei denn, daß die Regierung den 
Muth und die Einfiht habe, den gegenwärtigen Obercommiſſär am Cap 
(Frere) durch einen etwas weniger erregbaren Proconſul zu erſetzen.“ Seine 


letzte Depeſche noch zeige, daß er „nicht nur nicht bedauert, ſondern voll] der Über dieſelbe 


von Selbſtpreis iſt für Alles, was er gethan, und jeden Fehler, den er 
gemacht hat, morgen wiederholen würde, wenn er in die Lage gebracht 
würde. ... Das erſte und weſentlichſte Heilmittel für unſere füdafrikaniſchen 
Unruhen iſt deshalb die Abberufung Sir Bartle Frere's.“ 

In der Auguſt⸗Nummer der Monatſchrift „Nineteenth Century“ hat 
Mr. Gladſtone eine heftige Anklage gegen die gegenwärtige Regierung ver⸗ 
oͤffentlicht, die, wie die „Engl. Corr.“ bemerkt, „mit der ganzen Schärfe und 
Wucht des liberalen Staatsmannes geſchrieben iſt, aber den einen Fehler 
hat, daß ſie zu viel beweiſen will, daß ſie all und jede Handlung des 
gegenwärtigen Miniſteriums verurtheilt.“ 

Der Cultus für den Prinzen L. Napoleon ſcheint jetzt auch in ſolchen 
engliſchen Kreiſen im Abnehmen begriffen zu ſein, welche denſelben bisher 
mit etwas affectirter Theilnahme übertrieben hatten, und die Errichtung 
eines Denkmals für den Prinzen in der Weſtminſter⸗Abtei erregt fort und 
fort großen Anſtoß; indeß ſcheint man in dieſer Sache bereits zu weit ge⸗ 


gangen zu ſein, als daß ſich Beſchluß und Beſtellung zurücknehmen ließen. 
— . — ——⅜ — — — . — Z— 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Auguſt. 


kampfe beſchloſſen iſt, eine Pauſe der ruhigen Sammlung und Betrachtun 
einzutreten. Auch die Minderheit, welche der Maßre 1 Wipe 
ihre Einwendungen auf einige Zeit ein, um die entſcheidende Erfahrung 
abzuwarten, welche den Streit endgiltig allein ſchlichten kann. Ganz anders 
5 welches die öffentlichen Blätter und andere Kundgebungen 
bei uns darbieten, nachdem ein reformirter Tarif beſchloſſen und zum Reichs⸗ 
geſetz erhoben worden ift. Nicht die Erfahrung ſchickt man ſich an, ſprechen 
zu laſſen, ſondern man bietet Alles auf, die beilſamen Wirkungen, welche 
die Maßregel nach dem Vertrauen der verbündeten Regierungen und der 


es] ſchwächen. Man bemüht ſich, unwillkommene Nebenwirkungen, welche die 


Urheber der Maßregel vorausgeſeben haben, in denen aber kein Grund der 
Unterlaſſung erblickt werden konnte, man bemüht ſich, ſolche Wirkungen, 


rlanitatt ſie zu mildern und auf zweckmäßige Abhilfe zu denken, zu ſteigern 
und gefliſſentlich hervorzurufen. Man bemüht ſich ferner, die Maßregel 


handlungen auch an Sonntagen und allgemeinen Feſttagen vornehmen: nicht als ein Werk der Ueberzeugung und des ſtaatsmänniſchen Muthes, 


Vorführungen und vorläufige Feſtnahme in Strafſachen, 
Zuſtellungen durch Aufgabe zur Poſt, Aufgaben zur 
Andere Amtshandlungen dürfen an 


ſondern als einen von der Eigenſucht materieller Intereſſen errungenen 
Triumph binzuftellen. Mittelſt einer ſolchen Darſtellung gelangt man dazu, 
die Kreiſe der Nation, auf deren Mithilfe und willige Unterſtützung für die 
Zeit des Uebergangs und zum Ertragen vorübergebender Nachtheile ge⸗ 


Sonntagen und allgemeinen Feiertagen nur mit Erlaubniß des] rechnet werden muß, widerſpenſtig und unluſtig zu machen. 


Richters oder auf Anweiſung der Staatsanwaltſchaft, welche das Ge⸗ 
ſchäft aufgetragen hat, nicht vorgenommen werden. Die Erlaubniß 
oder Anweiſung iſt bei Vornahme der Amtshandlung vorzuzeigen, in 
aufzunehmenden Urkunde zu erwähnen und bei Zu⸗ 
ſtellungen abſchriftlich mitzutheilen.“ — Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“, das amtliche Publikationsorgan für die Reichs⸗ und eine 
Reihe von Landesbehörden, brachte in letzter Zeit wieder mehrmals 


Unter allen angewendeten Kampfmitteln iſt für Diejenigen, denen Ehre 
und Vaterland am Herzen liegen, jedoch keines ſo abſtoßend, wie der Ton 
des Triumpbes, in welchem man auf angeblich bevorſtehende oder in der 
Einleitung begriffene Maßregeln des Auslandes hinweiſt, dahingehend, aus 
Urſache gewiſſer deutſcher Zollerböbungen den bisherigen Durchfuhrhandel 


und Staats- durch Deutſchland auf andere Wege zu leiten. Es iſt unbegreiflich, wie die 


Urbeber ſolcher Stimmen nicht fühlen, wie ſehr ſie ſich ſelbſt ſchlagen und 
die Nichtigkeit ihres Standpunktes für jedes Auge erkennbar machen. Wenn 
es nur einiger adminiſtrativer Maßregeln des Auslandes bedarf in Ver⸗ 


Steckbriefe preußiſcher Gerichte gegen Hamburger Lotterie-Collecteure. bindung mit einigen Bauten und Anlagen, um den ganzen Durchfuhrbandel 
Da ſelbſtverſtändlich die Hamburger Behörden, welche ihr ſtaatliches von Deutſchland abzuleiten, fo follte man meinen, müſſe der ganzen Nation 


Lotterleweſen conceſſtonirt haben, den Requiſitionen wegen des nach 
preußiſchen Geſetzen ſtrafbaren Looshandels nicht hilfreiche Hand leihen, 


in die Augen ſpringen, wie unſicher die Grundlage iſt, auf die man ihre 
gewerbliche Grütenz, ihre Arbeit und Ernährung ſtellen will. Deutſchland, 
jo ſagt man, als Land der europäifhen Mitte, ſoll ſich auf Spedition, 


fo werden die Steckbriefe immer motivirt: „Da die erkannte Strafe] Durchfuhrhandel und Klein⸗Induſtrie werfen, auf letztere, weil die billigen 


nicht hat beigetrieben werden können u. ſ. w.“ 


im Betretungsfalle auf preußiſchem Gebiete verhaftet, und wenn ſie 
ſich weigerten, die ihnen zuerkannte Geldſtrafe zu zahlen, behufs Ab⸗ 


Es iſt nun auch in Lebensmittel bei allfeitig freier Einfuhr dem Heinen Mann geſtatten würs 
der That zuweilen vorgekommen, daß Hamburger Lotterie⸗Collecteure den, 


billig für die Beſtellung der auswärtigen Großinduſtrie zu arbeiten. 
Es ſollte wohl auf den erſten Blick klar ſein, daß eine in den Bedingungen 
ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz fo geſtellte Nation nicht ebenbürtig unter den 
großen Nationen ſich behaupten kann und ihre durch politiſche Erfolge ges 


büßung der ſubſtituirten Freiheitsſtrafe an eine Gerichtsbehoͤrde ab: wonnene Machtſtellung bei ſolchen Bedingungen des wirthſchaftlichen Lebens 


geliefert worden ſind. Daher kommt es, daß die betreffenden Perſonen, bald 


die nach ihren heimiſchen Geſetzen ſich keiner ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht haben, nicht mehr wagen dürfen, das Gebiet der 
freien Stadt Hamburg zu verlaſſen und etwa nach Altona hinüberzu⸗ 
ſpazieren. Das ſind keineswegs erfreuliche Zuſtände, und um ihnen 
gründlich abzuhelfen, wäre entſchieden erforderlich, daß 


[Ultramontane Wähler⸗Ver⸗ das Spielen in fremden (d. h. außerpreußiſchen, aber deutſchen) 


ſammlung in Koblenz. — Anweiſung für Gerichtsvoll- Lotterien in Preußen erlaubt oder das Lotterieſpiel ganz und gar auf⸗ 


weſen.] Durch die glänzenden Berichte der ultramontanen Blätter] Zukunft, wird bekanntlich ſeit einer Reihe von Jahren ungeheuer 
über die Wählerverſammlung, welche kürzlich in Koblenz ftattgefunden | viel geredet und geſchrieben, auch wird der großen Zahl der ver⸗ 


hat, darf man ſich nicht darüber täuſchen laſſen, daß dieſelbe, mit] ſchiedenartigſten Projecte von deren nächſten Intereſſenten ein kräftiges] zu 


ähnlichen Veranſtaltungen früherer Jahre verglichen, 


Flasco ausgelaufen iſt. Die Begeiſterung und fo zu ſagen der welche die Intereſſen des Weſtens, 
Fanatismus, mit welchem die katholiſchen Wähler der Rheinlande] von Rheinland⸗Weſtfalen in ganz hervorragender Weiſe vertritt, komm 


in ein gelindes] Loblied geſungen. — Die Kölner Handelskammer, eine Corporation, wichtigen und nachhaltigen Intereſſen von den 
der Induſtrie und des Handels ſſcheiden. Wenn nun die Gegner des Tarifs Klage führen über den ge⸗ 
t fäbrdeten Durchfuhrhandel, wenn man bei der Tabaksſteuer den uud 


fonft den Worten der Centrumsredner lauſchten, beginnen ſeit der in ihrem jüngſten, dem Handelsminiſter erſtatteten Jahresbericht eben⸗ 
Schwenkung der Centrumspartei in das Lager des Reichskanzlers falls auf die Frage zurück und betont, daß man allem Anderen vor: das Wort und gegen die Sache bei einer Staatstbätigkeit wie die Handels⸗ 


ſichtlich einer nüchternen und ffeptiihen, wenn nicht geradezu miß⸗ gängig, eventuell aus öffentlichen Mitteln einen Canal 


trauiſchen Beurtheilung Platz zu machen. Schon der Beſuch der Ver: | an demſelben die Probe machen ſolle, ob das dafür verwandte Geld 


ſammlung, bei welcher trotz der pomphaft angekündigten Anweſenheit] Rente gebe oder nicht. 


Nur zwei Linien können, wie ſeit Jahren 


bauen und politik, deren Feld gerade der Schutz der 


wieder verlieren muß. 5 

Unter den aufgezählten Kampfmitteln der Gegner des reformirten Ta⸗ 

rifs verdient der Vorwurf eine beſondere Beleuchtung: dieſer Tarif ſei ein 

Werk eigenfüchtiger Intereſſen, die unter einander einen ſchamloſen Handel 
etrieben hätten, um die Vortheile deſſelben ſich gegenſeitig abzukaufen. Die 
erbreitung, welche dieſer Vorwurf hat finden können, die Wiederholung, 


entweder] die ihm ſogar aus angeſehenem patriotiſchen Munde zu Theil geworden 


ift, liefert ein neues Beiſpiel, wie widerſtandslos das öffentliche Urtheil oft 
lange Zeit hindurch gegen dreiſt ausgeworfene Schlagworte iſt. Um was 
handelt es ſich denn überhaupt bei der Wirthſchaftspolitik, wenn nicht um 


zieher. — Beſtrafung des Lotterieloos⸗Verkaufs. — Canal⸗ gehoben würde. — Ueber das deutſche Canalweſen, beſonders das der] gewerbliche Intereſſen? Da es unmöglich iſt, alle Intereſſen, wie ſie ſich 


im nationalen Wirthſchaftsleben vorübergehend entwickeln mögen und wie 
ſie für das dauernde Wirthſchaftsleben der Nation keineswegs von gleichem 
Werth und gleicher Bedeutung ſind, nach einem mechaniſch gleichen Maße 

berückſichtigen, jo kommt es in der Wirthſchaftspolitik darauf an, die 


minder bedeutenden zu unter⸗ 


welchen der Bremiſche Tabakhandel erlangt hat, vielfach betont, was ſind 
denn dies alles anders als Intereſſen? Warum thut man fo ſpröde gegen 


nterefien iſt? Oder meint man, 
Durchfuhrhandel, Tabakhandel u. ſ. w. ſeien allgemeine National⸗Inter⸗ 
eſſen, Landwirthſchaft, Eiſeninduſtrie, Garnſpinnerei u. ſ. w. ſeien dagegen 
nur beſondere Erwerbszweige? Es bedarf nur des einfachen Ausdrucks 


der gefeierten Excellenz Windthorſt, der „Perle von Meppen“, hoch- bereits von der Handelskammer hervorgehoben wurde, für ein ſolches ſolcher Behauptungen, um ibren Werth zu beurtheilen. 
ſtens 700 Wähler ſich betheiligten, entſprach nicht entfernt den Er⸗JExperiment in Betracht kommen, einerſeits der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ 


wartungen, welche die Veranſtalter an dieſelbe geknüpft hatten. 


Die] Canal und andererſeits der Schleswig⸗Holſteinſche Canal zur Ver⸗ nutzen ſuchen, daß 
Ausführungen des Reichstagsabgeordneten, Frhrn. v. Hertling, welcher] bindung der Nord- mit der Oſtſee. 
die Haltung des Centrums in der letzten Reichstagsſeſſion mit der für die Gegenwart ein ſehr erhebliches allgemeines Intereſſe, 


Namentlich der erſtere hat gerade 


Wenn aber die Kae de Anklagen namentlich den Umſtand zu be⸗ 
ertreter der Induſtrie und Landwirtbſchaft gemein⸗ 
chaftlich für den neuen Tarif gewirkt haben, während nach der gewöhnlichen 


Auffaſſung des Induſtrie⸗Schutzzolles hohe Zölle nur für die induſtriellen 


indem er] Erzeugniſſe, dagegen billige Rohſtoffe und Lebensmittel verlangt werden, 


bekannten ultramontanen Dialektik zu rechtfertigen ſich bemühte, ſtand! dem Austauſche der Maſſengüter zwiſchen dem Oſten und Weſten gleichviel wo fie ihren Urſprung haben, fo 1 gerade dieſe Au e die 


Ceubren yr EIIyI 
oder: Die Braut von Nant Gwrtheyrn. 
Aus dem Engliſchen von A. H. 
(Schluß.) 


tungen hin bewegen und hörte Stimmen den Namen der Vermißten ausgehende Hühnergeier. Zu dieſer Frau klomm die treue Schweſter] den friſch geweißten Wänden, 
Aber nur die hinauf und die Antwort, die fie auf ihre Frage erhielt, war, wie alle die viele Meilen weit mit 


rufen, den das Echo von allen Hügeln wiedergab. 


eines der hoͤchſten Berge in einer elenden moosbewachſenen Hütte eine] ſie gefunden? frage ich. Todt gefunden? 


Todt — o — todt?! 


melancholiſche Frau, deren ſeltſames Gebahren, ihr einſames Leben] Nein, nein!“ 


und ihr theilweiſer Wahnſinn, ſie zur Sybille des Landes gemacht 


hatte. Sie war ganz allein in der Einöde — unter ihr, in boden⸗ wilder, faſt übermenſchlicher Kraft heraus, 


Der unglückliche Jüngling ſtieß dies „Todt“ mit fo ſchmerzvoller, 
daß es in den Bergen 


loſer Tiefe, die Welt mit ihren von Menſchen belebten Wohnſtätten rund umher wiederhallte; dann trat er in die Thüre „ihres“ kleinen 
Während der ganzen Nacht ſah man Lichter ſich nach allen Rich-] — über ihr nur die fleile Klippe, die Wolken und der auf Raub Brautgemaches, warf einen letzten Blick auf die neuen Balladen an 


Eulen gaben Antwort und einige Fiſcher, die mit ihren Kähnen vor] Orakel, ein Räthſel, wenn auch ein köstliches. 


der Küſte ankerten und ſich vom Ufer angerufen glaubten. Alle 
möglichen und unmöglichen Orte wurden durchſucht — immer ver⸗ 
gebens; jede von Brombeergeſträuch verdeckte Höhle unten, jede natür⸗ 
liche Spalte in den zerklüfteten Felſen oben — Alles vergebens! 
Margaret kehrte nie zurück, um ihren alten Vater zu pflegen, oder 
den kräftigen Armen ihres Geliebten Segen zu bringen. Von dem 


Tage ihres Verſchwindens an ward nichts von ihr gehört noch ge: 


ſehen; ſie blieb fort, als ſei ſie eines natürlichen Todes geſtorben und 
begraben — begraben, nach ihrem eigenen ſeltſam traurigen Scherze 


vom Vorabend ihrer Hochzeit, der jetzt faſt von einem düſtern prohhe⸗ Thränen der Freude und Dankbarkeit gegen Gott ausbrechend. 


tiſchen Geiſte eingegeben zu ſein ſchien. 
Während die Nachforſchungen auch 


mäßig erſchütterter Geiſt und die Aufregungen unter brennender 
Mittagsgluth ließen ein Nervenfieber befürchten. Als er endlich zu 
ſich kam, blickte er wild um ſich, als ſuchten ſeine Augen den geliebten 
Gegenſtand, aber kein Wort kam über ſeine Lippen. Da ſtanden 
noch all' die bräutlichen Dinge in dem zierlich geſchmückten Hochzeits⸗ 
gemach und mit einem Schlage kehrte fein ganzes Elend in fein 
Gedächtniß zurück. Was ihn am meiſten zu erregen ſchien, war die 
Sonne, die er durch das grün umrankte Fenſter in's Meer hinab⸗ 
tauchen ſah und die das hübſche Zimmer, wie zum Abſchiedsgruß, 
mit Goldglaͤnz übergoß. Konnte es eine entzückendere Harmonie mit 
der ſeligen, friedlichen Stimmung eines beſcheidenen Landbräutigams 
geben? Und wie herzzerreißend wirkte daſſelbe Bild in feiner Lage! 
Daraus, daß die Sonne ihren Lauf vollbracht, erkannte er, daß 
der Abend hereingebrochen ſei, und da lag er, fiebernd und mit wilden 
Gedanken auf feinem Bett — dem Brautbett — allein — keine 
Braut hatte ſeine Schwelle überſchritten! 
Was konnte man bei ſolchem Unglück, nachdem alle Bemühungen 
geſcheitert, noch verſuchen, wenn nicht übernatürliche Hilfe? Während 
am Bette des Leidenden wachte, eilte die andere 


zu der „welſen“ Frau. Es lebte nämlich auf der luftigſten Spipe 


w 
1 am nächſten Tage fortgeſetzt 
wurden, lag der arme Rhys noch immer bewußtlos da, fein über: fürder nicht mehr. Der Himmel ſelbſt wird fie auffinden und in daß irgend ein 
7 

0 


„Wird ſie gefunden werden?“ 

„Ja!“ 

„Wer wird ſie finden? Wo und wie ſollen wir ſuchen?“ 
Die Sybille ſchüttelte ſchweigend das Haupt. 

„Wird der Bräutigam die Braut wiederfinden?“ 

„Ja!“ 


„Auf Erden oder im Himmel?“ 
„Auf Erden!“ 
„Gott jet Dank“, ſchluchzte die zärtliche, 


ann, o wann?“ 
„Wenn ein Licht vom Himmel ſie ihm zeigen wird! Suchet 


feinen Lichte werden fie einander von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen.“ gebeſſert wurde; 


„Wie lange wird ſie von ihm — von uns — fern bleiben?“ 

„Sie iſt nicht fern!“ 

Das war das letzte Wort, das von den Lippen der abſchreckend 
ausſehenden Einſiedlerin quoll. 

Während Rhys in ſeiner Betäubung dalag, wies er jedes Troſtes⸗ 
wort mit finſterem Stirnrunzeln und drohender Bewegung der ge⸗ 


ballten Fauſt von ſich. Er fragte auch nie nach dem Reſultat der halte, 


gläubige Schweſter, in] Kälte des Winters 
ee das um die Wohnungen der Menſchen umherſchleicht, bis es gefättigt 


auf die neuen Bilder und Gypsfiguren, 
Sorgfalt hergebracht waren, auf die neue 
Flickerdecke über dem Bett, die eigene Handarbeit der verlorenen Jung: 
frau, die in den bunteſten Farben ſtrahlte. Dann murmelte er: 
„Nacht — Nacht und kein Hach über ihrem Haupte! Auch keines 
über meinem — keines — keines — nie, nie wieder.“ Und ſich 
von der entſetzten Schweſter losreißend, ſtürzte er hinaus in die 
Wälder und Höhlen der Berge, in denen er feit dieſer Stunde um⸗ 
her irrte, nur dann zu den menſchlichen Behauſungen zurückkehrend, 

wenn der Hunger ihn dazu trieb. 
Er glich einem wilden Thiere, das nur durch Mangel und die 
dazu gebracht wird, ſeine Wildheit zu unterdrücken, 


wieder zu ſeinen Gewohnheiten zurückkehrt. 
In Een Haus kehrte Rhys nie zurück, auch erlaubte er nicht, 
Gegenſtand daraus entfernt oder etwas daran aus⸗ 

es war ja fein väterliches Erbtheil und gehörte ihm 
allein. So fand es da, ſtill wie das Grab, geſpenſtiſch anzuſehen, 
denn es verfiel allmälig vollſtändig. Die ſtarken Seewinde zerwühlten 
das Stroh des Daches, die friſch geweißten Mauern wurden von der 
Feuchtigkeit bald grün überzogen, ſo daß ſie kaum von dem Raſen 
da draußen zu unterſcheiden waren. Endlich wählten gar die Eule 
und die Fledermaus die verlaſſene Ruine zu 


und der Fuchs und die wilde Katze ſchlugen abwechſelnd ihr 


angeftellten Nachforſchungen, als wolle er die kleine Hoffnung, die er Nachtlager auf dem Hochzeltsbett auf, von wo aus ihr wildes Geheul 


aus ihrem Schweigen zog, nicht ertödten. Plötzlich ſprang er vom durch 


Bette, auf dem er noch in ſeinen Hochzeitskleidern lag, auf, ergriff 
ſeine Schweſter beim Arme, als wolle er ſie zwingen, ihm den Troſt 
zu ſpenden, nach dem er ſchmachtete, die Qual zu lindern, die er nicht 
länger ertragen konnte, und nun that er endlich mit furchtbarer 
Energie die lang aufgeſchobene Frage: „Iſt ſie gefunden?“ Das 
arme Mädchen, das es nicht über das Herz bringen konnte, ſein 
wundes Gemüth durch dies entſetzliche Nein zu zerreißen, blickte ihn 
unausſprechlich mitleidig an, wandte ſich dann ab und brach in 
Thränen aus. 

„IR. fie gefunden?“ wiederholte er mit großer Heftigkeit. 


die Nacht erſcholl. 

So führte Rhys das Leben eines heimathloſen Irrſinnigen und 
doch war und blieb ſein Geiſt geſund; zu ſeinem großen Kummer 
blieb er ſich ſeines Elends ſtets klar bewußt. Die ſchlichten Bauern 
feiner Heimath aber hielten ihn für wahnſinnig; wie konnten fie auch 
anders, da er Bart und Nägel wachſen ließ, und feine Perſon gänz⸗ 
lich vernachläſſigte! Sein Geſicht verwitterte in Folge des wilden 
Lebens und des langen Faſtens; es nahm die Falten und die Farbe 
der vom Winde zuſammengewehten Herbſtblätter an, auf denen er 


oft bei Tage ſaß und bel Nacht ſchlief. Dann kamen Zeiten, wo er 
„Ist! ſich noch raſtloſer und wilder geberdete; wo er, wenn der December⸗ 


ihrem Lieblings⸗Aufent⸗ 


— 


— 


Er 


4 
Anſeitige und kurzſichtige. S 

Dent e betreffen Intereſſe Theil d 
andlungen zwiſchen den betreſſenven Intereſſenten zum Theil den 
rener Zugeſtändniſſe, nicht immer den der gemeinſchaftlichen Erhe⸗ 
ung zu einem das nationale Wirthſchaftsleben umfaſſenden Plan der Zoll: 
poliſik gewähren, 1 iſt der Anſtoß, den man hieran nimmt, doch ein ſehr 
künſtlicher und übertriebener. Als in Deutschland parlamentariſche Inſti⸗ 
tutionen noch nicht eingeführt waren, als die Jollpolitik durch eine ibrerſeits 
außerhalb der Intereſſen ſtebende einſichtige Verwaktung ausſchließlich ge: 
leitet wurde, da hatte man nicht Anklagen genug gegen die bureaukratiſche 
Weisheit“. Die parlamentariſchen Inſtitukionen haben doch anerkannter⸗ 
maßen überall unter anderen Zielen auch dieſes Ziel, den loyalen Mei- 
nungskampf der Intereſſen und deren berſtändige praktiſche Ausgleichung 
unter ihrer eigenen Zuſtimmung zu ermöglichen. Etwas Anderes ift nicht 
eſchehen, und das Geſchrei über Herrſchaft der Intereſſen wird von den⸗ 
jenigen Intereſſen erhoben, welche ihre fernere borwaltende Begünſtigung 
nicht durchgeſetzt haben. Es wäre ſonderbar, wenn man ein Parlament 
verlangte, worin keine Vertreter der Intereſſen Platz nehmen oder ihren 
Standpunkt zur Geltung bringen dürften. Ein ſolches Verlangen wagt 
man ni eil es den Widerſinn an der Stirn trüge d 
nicht auszuſprechen, w 0 ge, un 
doch können die Anklagen gegen den Compromiß der Intereſſen, durch 
welchen der Tarif zu Stande gekommen ſein ſoll, nur zu einem ſolchen Ver⸗ 
Langen führen. BO 
Der Eifer der Gegner, welcher der Ausführung der neuen Tarifpolitik 
keine Ruhe und keine ungefälſchte Erfahrung gönnt, die Waffen, deren fie 
ſich zu diefem Zweck bedienen, Alles zeigt deutlich, daß die Mirthſchafts 
reform, ungeachtet fie einen geſetzlichen Abſchluß erreicht hat, die Paal 
Hauptfrage der nächſten Zukunft bleibt. Es kommt darauf an, das Werk 
in ſeinem Beſtande und in ſeinen Wirkungen gegen eine feindliche Agi⸗ 
dation zu ſchützen, die ſich aller Mittel bedient. Die Dinge ſtehen in keiner 
Weiſe ſo, daß man dieſes geſetzlich abgeſchloſſene Werk ſeinem natürlichen 
Gange überlaſſen und ſich anderen Fragen zuwenden könnte. Auch 
die politiſchen Wahlen, die zunächſt zu erwarten find, können keinen 
anderen Gegenſtand haben. Es gilt, ein geſetzlich feſtſtehendes Werk 
nicht trotz dieſes Abſchluſſes gefährden und vereiteln zu laſſen. — 
Die Wähler, die das Werk ſchützen wollen, werden das Abgeord⸗ 
neten⸗ Mandat nicht in die Hände von Feinden der Wirthſchafts⸗ 
Reform legen dürfen, die ihr nicht einmal die Probe geſtatten. 
Auf der einen Seite ſteht der Freihandel, der entweder das Deutſche Neich 
durch Verminderung feiner Staatsmittel ſchwächen oder zu unerträglichen 
directen Steuern führen muß, während er die wichtigſten Zweige der natio⸗ 
Auen Arbeit einem raſch ſich vollziehenden Untergange überläßt. Auf der 
degenfeite ſteht das Syſtem der mäßigen Schubzollpolitit, verbunden mit 
‚einer Ausbildung der indirecten Steuern, welche den zur Erhaltung der 
deutſchen Selbſtſtandigteit und Staatsbedeutung unentbehrlichen Aufwand 
auf die für den Steuerzahler mindeſt drückende Weiſe einziehen, während 
den dauernden Quellen des nationalen Woblftandes und der nationalen 
Ernährung die Möglichkeit gewährt wird, ſich ungefährdet von einer er⸗ 
drückenden Concurrem zu entfalten und zu behaupten. Die Loſung der 
Wahlen kann leine andere fein, als: nationale Arbeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit, oder Abhängigkeit des National⸗Wohlſtandes von den Handlanger⸗ 
dienſten für den Abſatz fremder Erzeugungsländer, für die Leiſtungen frem⸗ 
3 en Danh Bu biefe 1 055 jeden Augenblick 
2 a In, N em deutſchen Volk zugleich mit der wirthſchaft⸗ 
lichen die politiihe Exiſtenz zu ſchmälern oder > 5 1 50 
Antwort der Kaiſerin auf die Adreſſe des inter- 
nationalen Comites vom rothen Kreuz in Genf.] Die 
Kaiſerin hat folgende Antwort in franzöſiſcher Sprache an das ge: 

nannte Comite gerichtet: 5 
Indem go dem internationalen Comite für die aeg bermundeter und 
erkrankter Krieger den Dank ausprüde, welchen Se. Maſeſtät der Kaiſer 
durch meine Vermittelung iu feine Glückwünſche ihm ausſprechen läßt, ift 


enn nun die parlamentariſchen Ver⸗ 


es Mir eine große Genugthuung, damit den Ausdruck Meiner Dankbarkei 
zu verbinden. Wie ſollte Ich auch nicht mit Freuden jede Gele b 
greifen, welche Mich mit einer Inſtitution in Verbindung ſetzt, we 
eit ehrt und welche in allen Welttheilen das beredte 

darität in der Mildtbätigkeit geworden iſt. Ich bin glück 
dönnen, daß das rotbe Kreuz ſich in Kriegszeiten auf der Höhe feiner Auf⸗ 
gabe hält und daß verschiedene Einrichtungen unter feiner Aegide enſtehen, 
welche den allgemeinen Intereſſen nüglich find. Der internationale Charakter 
iſt für die enn der Wir angehören, ein ſo weſentliches Element, die 
dauernde Weiterentwidelnng deſſelben iſt im Intereſſe der Menſchlichkeit ſo 

ch dem Comite nicht genug danken kann für die 
— 6525 Weiterentwickelung ausſpricht, die in der That 


at, und die ein gro i 
von ee ee und Woblthätigkeit erden eee 


ollendung näher geführt zu werden. 
ndem Ich der auge: Vorſehung das nunmehr biſtoriſche Werk an: 
ie, demſelben fortdauernd Ihre Geiſteskräfte und Ihren 


Meine Sympathien werden niemals fehlen. 
79 Au guſta. 


[Conferenz des biſchöflichen Commiſſarius der Didcefe 
Paderborn mit Maſella.] Aus Heiligenftant wird der „Germania“ 
geſchrieben: Der päpitlihe Hausprälat und biſchöfliche Commiſſarius, Dr. 
Zehrt iſt heute nach München abgereiſt und wird dortſelbſt mit dem päpft: 
lichen Nuntius Maſella conferiten. Ob es ſich bei dieſer Entrevue blos 
iM r e Den Diöceſe Paderbrrn handelt, oder ob auch 

er jetzt mehr de ılirte modus vivendi 5 
Aebr Ah matırlid der Offentlicteit, ö 


ſturm raſte und die Wogen 3 aufthürmte, am Ufer hin⸗ und 
herlief, fo daß es ausſah, als o Ex ſchwarzen Wellenungeheuer das 
Einfame langhaarige Weſen, welches mit weithin geſtreckten Armen 
Bi . e. 15 verſchlingen und 
n das naſſe Gra rden. Da ſtand er denn, 
5 15 e e 8 0 &erungen ausſtoßend, 
un 0 
gründlichen Schickſal . das ihr Geſchick vor ihm ed bel, 
als wolle er ſich in ſeinem Jammer erkühnen, ſeine drohenden Blicke 
we 10 5 5 der ihm Herz und Hoffnung, Liebe und Leben 
ze und verdorrt hatte. 

An jener Küfte pflegten Schmuggler ihr Weſen zu treiben; eine 
debe neben dem Thale diente ihnen zum A ik und Lagerpla 
ae Ballen. Zu ihnen gefellte Rhys a 11 in tiefem 
vide Vergeſſenheit zu finden; doch Rn 0 e Trunkenheit 
Wun ergeſſen; nur das traurige Gefühl leben er zu den und der 
= Per zu ſterben, wurden mächtiger in ihm. Während er anſchel⸗ 
8 nußtios unter einem Felſen lag, blieb fein Geiſt ſo klar wie 
er meinte J ſchien ihm Alles rundumher fo nebelhaß und trüb’, daß 
helle er leur; Todesſtunde fei endlich gekommen. Am vierten Tage 
En: ie nen Schweſtern den Entſchluß mit, Schmuggler zu wer⸗ 

uns, nahm er Abſchied von ihnen, nachdem er feinen lange 
nicht g denen Hochrelterock angelegt hatte. Dieſer neue Entſchluß, 
der ſie ehedem erſchreckt und betrübt haben würde, war ihnen — bei 


enheit er⸗ 
N che unſere 
zeichen der Soli⸗ 
ich, conſtatiren zu 


Rhys gegenwärtigem Gemüthszuſtand — weder beunruhigend, noch] Ruf 


ſorgenerregend. Er kam doch wenigstens unter Menſchen und mußte 
Hun de a unter Gefahren, dienen. Died fehlen faſt 
* eine ber 1570 Welt und kam ihnen weniger traurig vor, 
feine bisherig bu 1 90 kurzen Beſuche — fein gefräßiges Eſſen, 
Adem er faſt ver keit der dr —— und feine ſchnelle Rückkehr in die 
Pr ini und Einſamke 15 Wälder. Am dritten Tage nach dieſem 
bein Abſchied, als ſie ihn weit auf hoher See glaubten, ſtand er 
fügt, Anbruch der Nacht plsslich vor ihnen; das Herz hatte ihm ver: 
auf NO bevor er ſich einſchiffte: die Neuheit eines neuen Lebens 
feine nem für ihn neuen Clemente, erſchlen ihm alt, noch bevor 
nung Idee Wirklichkeit geworden war. Es gab ja für ihn keine Hoff⸗ 

Laneine Seele durch Thätigkeit wieder zum Leben zu erwecken. 
ren Gel, und ſchweres Seelenlelden erhebt ſelbſt einen gewöhnliche⸗ 
müͤth, dag als Rhys ihn beſaß, zur Macht des Gefühls, und fein Ge⸗ 
einem Au ſtets einen Hang zur Poeſie gehabt, ſchwang ſich jetzt in 
voll inni abruch wilder Leidenſchaft empor, als feine Schweſtern ihn, 
Mer Liebe und Zuneigung, anflehten bei ihnen zu bleiben. 


ruck 


der Bun ee ia i 20 * B te 

eriodi ruckſchrift „Freiheit“ reckt ſich a auf diejen! 2 
n dieses Dlatted, welche unter der Aufſchrift „Die Wahrheit“ zur Aus⸗ 
gabe gelangen. 

Köln, 5. Auguſt. [Die vom Wahlcomite der Centrums⸗ 
partei einberufene Verſammlung! nahm folgende Reſolution 
einſtimmig an: „Die Verſammlung erklärt im vollſten Maße ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit der Abſtimmung der Reichstagsabgeordneten der Cen⸗ 
trumspartei, indem ſie darin eine Förderung des Volkswohles () und 
die Rückkehr zu einer geſunden Wirthſchaftspolitik erkennt.“ 

Münſter, 4. Auguſt. [Eine große Verſammlung des 
Clerus der Diözeſen Münſter und Paderborn! ſoll am 13. 
d. M. hier ſtattfinden, die berathen wird über nachſtehende Gegenſtände: 
1) Denkſchrift an den Herrn Miniſter v. Puttkamer, betr. die Noth⸗ 
lage auf dem Gebiete der Schule; 2) Petition an den Landtag um 
Aufhebung der Maigeſetze; 3) Verhalten bei den bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen. 

Straßburg, 5. Auguſt. [Die Ernennungen für die 
Reichslands⸗ Verwaltung und das Organ der Auto: 
nomiſten.] Bei Mittheilung der Ernennungen der Reſſortchefs für 
die elſaß⸗lothringiſche Landesverwaltung vermißt das „Elſ. Journal“ 
den vierten im Geſetze vorgeſehenen Unterſtaatsſecretär für Landwirth⸗ 
ſchaft, Handel, öffentliche Arbeiten ꝛc., und bemerkt dazu: 

„Man verſichert uns, dieſes Amt ſei einem Elſäſſer vorbehalten und 
ſeien bereits mit einem Alt⸗Straßburger Unterhandlungen hierüber eröffnet. 
Wir wünſchen, daß dieſe Unterhandlungen gelingen und wir machen einen 
Aufruf an den elſäſſiſchen Patriotismus eines unferer ebrenwerthen Mit: 
bürger und bitten ihn, dieſes Amt anzunehmen.” 

Als ein Elſäſſer, der etwa zu einer ſolchen Stellung wohl be⸗ 
rufen werden könnte, iſt vielſeitig Herr Klein in Straßburg genannt 
worden; ob dieſer wohlverdiente Mann von dem „Elſäſſer Journal“ 
gemeint iſt, können wir nicht entſcheiden. Sicher würde aber der 
Eintritt dieſer Perſönlichkeit in die Regierung des Reichslandes auch 
in Deutſchland mit Sympathie begrüßt werden. Weiter entnehmen 
wir dem genannten Blatte, daß die Herren von Pommer⸗Eſche, von 
Puttkamer und Mayr in letzteren Tagen in Straßburg anweſend 
waren, um einige perfönliche Angelegenheiten zu regeln und Räum⸗ 
lichkeiten für ihre Bureaus zu ſuchen. 


Deſterrei ch. 

4 Wien, 6. Auguſt. [Hinter den Couliſſen.] Wenn 
ein ultraradicales Pefter Blatt neulich meldete, Andrafiy und Tisza 
hätten ſich, um die Einſetzung eines altconſervativen Miniſteriums 
Majlath zu vermeiden, ſelber entſchloſſen, der Hofpartei in Wien zu 
Willen zu ſein, ſo iſt das in dieſer Form wohl eine verfehlte Mit⸗ 
theilung. Graf Andraſſy braucht wahrlich eine Hofpartei oder Cama⸗ 
rilla weniger denn je zu fürchten in der Zeit, wo die Ruſſen die 
Balkanhalbinſel wirklich haben räumen müſſen und wo Oeſterreich fi) 
anſchickt, mit dem Vormarſche auf Mitrovitza die Débouchés des 
Amſelfeldes mitſammt der Straße nach Salonichi in ſeine Hand zu 
nehmen. Niemals habe Andraſſy die Altconfervativen weniger zu 
fürchten, als jetzt, wo ihre beiden Argumente zu Schanden geworden: 
daß er den Oſten der Türkei an Rußland ausgeliefert, und daß wir 
beſſer gethan hätten, auf eigene Fauſt ohne ein europäiſches Mandat 
in Bosnien einzurücken, ohne das wir doch jetzt nimmermehr einen 
Vorwand hätten, noch länger in den occupirten Provinzen zu ver⸗ 
weilen, oder gar nach dem Lim und au delà de Mitrovitza vor⸗ 
zurücken. Alſo Andraſſy bleibt dabei einmal ganz aus dem Spiele, 
aber allerdings zweifle ich nicht, daß er ſich die Zirkel ſeiner Orient⸗ 
politik auch nicht durch die Einſetzung eines altconfervativen Mint: 
ſteriums in Ungarn würde verwirren laſſen, und ebenſo wenig daran, 
daß Tisza, um fein Portefeuille zu behalten, im Nothfalle herzlich 
gern bereit wäre, die Arbeit ſelber zu verrichten, um derentwillen 
etwa ein Majlath ſonſt in's Amt berufen werden könnte — eine 
Schmiegſamkeit, die ſelbſtverſtändlich denn auch Andraſſo viel lieber 
wäre, als die Nothwendigkeit, ſich einem altconfervativen Miniſterium 
drüben anbequemen zu müſſen. So weit alfo mag man die Mittheilung des 
„Egpetertes“ immerhin corrigiren, der zufolge die Affaire Varady⸗ 
Zichy als Anlaß benutzt werden ſoll, um in Ungarn der Preßfreiheit 
geſetzlich den Garaus zu machen und namentlich die Preßjury zu 
unterdrücken. Kindiſch aber ſind die Dementis der Wiener und 
Peſter Officisſen ſachlich inſofern, als es doch auf der Hand liegt, 
daß einer „ausgleicheriſchen“ Wendung unſerer cisleithaniſchen Politik 
doch jedenfalls auch eine altconfervativ-reactionäre Schwenkung in der 


„Nein, nie!“ rief er, als ſie ſich bemühten ihn liebevoll in's Haus 
hinein zu ziehen; und auf dem kahlen Felſen draußen niederkniend, 
ſtreckte er feine abgezehrten Arme zum leuchtenden Himmel empor: 
„Nie ſoll mein Haupt unter einem anderen Dache als dem dort oben 
ruhen, nie ein anderes Kiſſen kennen als dieſen Stein, kein anderes 
Grab als dort das wogende Meer! Schleudert meinen elenden Körper 
hin und her, ihr toſenden Wogen, wenn der böfe Gott müde werden 
wird, mich zu quälen. Warum auch ein Grab für mich, da fie 
keines hat? Narr! Ihre Gebeine ſind nun längſt Staub — aber 
weiß ich das? Welch ſchreckliches Leben mag ſie eben jetzt erdulden! 
Welch grauſamer Tod mag meine Geliebte ereilt haben! O Gott, 
höre mich, höre eine zerriffene Seele, die nicht weiß, für welche Sünde 


b Du ſie zu fo furchtbaren Leiden verdammſt. Dieſe Ungewißheit läßt 


mich weder leben, noch ſterben! Bereite ich mich vor, zu ſterben, ſo 
iſt mir, als laſſe ich meine Liebe auf dieſer traurigen Erde zurück. 
Entſchließe ich mich zu leben, ſo ſcheint es mir, als weile ich ganz 
allein auf dieſer öden Welt, da fie im Himmel iſt! Wenn es wirklich 
da droben einen Gott giebt — und ich fange an, zu zweifeln, da er 
kein Erbarmen mit dem Unſchuldigen hat — o, fo höre mich, erhöre 
mein Flehen! Ich bitte nicht um Glück — die Zeit iſt lange vorbei 
— nur mein Weib fordere ich von Dir, das Du mir einſt, ſo hold, 
ſo lieblich, geſchenkt! Ich fordere auch das nicht, nur ihre Ueberreſte 
will ich — ihr Grab, ihr Verſteck — was es auch ſei! Enthülle 
mir ihr Schickſal, laſſ' mich wiſſen, wie fie ſtarb, bevor ich zur ewigen 
uhe eingehe! 

O du harter, finſter blickender Himmel, nur Gewißheit will ich 
haben — ich flehe nur um elende Gewißheit und die verſagſt Du 
mir? Ich flehe nur um Verzweiflung und bei der grauſamen Hölle, 
ſelbſt Verzweiflung wird mir nicht zu Theil!“ 

Aufſpringend und laut aufſchreiend ſtürzte er fort in die von der 
Nacht ſchon beſchatteten Berge. Es ſchlen, als ob dieſer letzte furch⸗ 


bare Ausbruch feiner Seelenqual feine Kraft gebrochen habe, denn feit 


jener Nacht wurde er ganz ſtill. 

Er fand die Verzweiflung (wie die drei Nachtſchwärmer Chaucers 
den Tod) endlich unter dem „grünen Baum“. Unter jenem alten 
Kastanienbaum fand er fie, der fein und ihr Lieblingsplatz geweſen. 
Er ſtand noch immer da, und zeigte die im Scherz von ihrer Hand 
eingeſchnittene Inſchrift, die ihren Tod und ihr Begräbniß verkündete. 
Unter dieſem grünen und doch ſo troſtloſen Denkmal, das ſie ſich 
ſelbſt geſetzt, ſaß er von nun ab, im Sonnenſchein wie im Sturm, 
immer ſtill, immer melancholiſch und düſter. Dort ſah man ihn, den 
Kopf mit dem lang herab wallenden, vor der Zeit ergrauten Barte, 


Nr 
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die jenſeits der Leitha wuchernde 


Tagen pathetiſch angekündigt bat ! —— 
gen pathetiſch angekündigt hat, ein Geſchwür extndürt wer⸗ 


Preßfrechheit müſſe um jeden Preis wie 


den? Weil Varady und Zichy umz ualiflcirbare Streiche begehen, u 


muß die Preſſe zeknebelk werden, die ſich unterſteßt, dieſelben aufzu⸗ 


decken! Die Log iſt haaeſträubend; aber ſie entſpricht vollkommen 


der in europäiſchen Regierungskteiſen herrſchenden Deviſe: „Thut 
nichts, der Jude wird verbrannt!“ Daran werden leider alle De⸗ 
mentis nichts beſſern! 
[Das Reiſeprogramm des öfterreihifhen Kaiſers für die 
ahrt nach gust p. Officiell wird gemeldet: Kaiſer Franz Joſef wird 
ich am 9. Auguſt d. J. zum Beſuche des Deutſchen Kaiſers nach Bad 
Gaſtein begeben, und zwar wird Se. Majeſtät am vorgenannten Tage um 
4 Uhr Morgens von Iſchl abreiſen und ſich über Auſſee, Steinach und 
Radſtadt nach Gaſtein verfügen, von wo aus die Abreiſe am 10. Auguſt 
um die Mittagszeit über Wörgl nach Baiern erfolgen wird. In Radſtadt 
wird Se. Majeſtät von dem Herrn Grafen Thun⸗Hohenſtein, ſowie von den 
Spitzen der Behörden empfangen, von Erſterem nach Gaſtein und von hier 
wieder an die Landesgrenze geleitet werden. 


Frankreich. 


O Paris, 5. Aug. [Jules Simon's Aufnahme in Nanch. 
— Nachträgliches zur Preisvertheilung in der Sorbonne. 
— Perſonalien.] Die Miniſter find geſtern Abend von Nancy 
zurückgekehrt und mit ihnen die meiſten der Senatoren und Depu⸗ 
tirten, welche fie dorthin begleitet batten. Alle Welt war todtmüde, 
denn das Programm der Feſtlichkeiten war etwas gar zu reichhaltig 
geweſen und überdies herrſchte die ganze Zeit über eine drückende 
Hitze in Nancy. Die Heimkehrenden bringen zuverläſſigere Mitthei⸗ 
lungen über die kleinen Zwiſchenfälle ihres Ausflugs, von denen die 
Journale allerlei Widerſprechendes erzählt hatten. Wir wollen blos 
einen kleinen Vorfall erwähnen, der Jules Simon angeht. Es iſt 
gewiß, daß derſelbe ſich keineswegs einer ſchmeichelhaften Aufnahme 
ſeitens des Publikums in Nancy zu rühmen hatte. Als er ſich am 
Sonntag anſchickte, ſeine Rede zu halten, erhob ſich in der Menge 
der allgemeine Ruf: „Es lebe der Artikel 7!“ Darauf trat der 
Bürgermeiſter von Nancy, der Senator Bernard vor, und 
ſagte, zum Publikum gewandt: „Ich gebe das Wort meinem Collegen 
Jules Simon, und ich bitte Sie, in ihm einen ehemaligen Miniſter 
und einen Freund Thiers zu ſehen, welcher von Frau Thiers beauf⸗ 
tragt worden iſt, für ſie zu ſprechen.“ Jules Simon, der ſich durch 
dieſe Empfehlung verletzt fühlte, flüſterte Bernard zu: „Sie glauben 
mildernde Umſtände für mich verlangen zu müſſen. Sie geſtehen 
wohl, daß ich das Recht habe, nicht beſonders ſtolz darauf zu ſein.“ 
Worauf Bernard erwiderte: „Lieber College, ich habe Ihnen in keiner 
Weiſe zu nahe treten wollen, aber ich kenne meine Leute von Nancy, 
das, was ich gethan habe, war noͤthig“. Die Republique frangaiſe“ 
ſpottet heut über Jules Simon, der ſich vielleicht ernſtlich der Hoff: 
nung hingegeben habe, in Nancy einigen Beifall zu erwerben. Statt 
des Rufes: „Es lebe Jules Simon“, den er wohl gern gehört hätte, 
hörte er nur den Ruf: „Es lebe Jules Ferry!“ und fo wird es ihm überall in 
Frankreich ergehen, es ſei denn, daß er ſich entfchlöffe, mit feinen Freunden 
de Mun und de Kerdrel eine kleine Rundreiſe durch die Bretagne zu 
machen. Dort ließen ſich wohl noch Leute finden, die geneigt wären 
zu rufen: Es lebe Jules Simon, nieder mit dem Artikel 7, nieder 
mit Jules Ferry! Die geſtrige Schulfeier in der Sorbonne hat auch 
ihren Zwiſchenfall gehabt. In dem Augenblicke, wo Jules Ferry in 
den Saal trat, ſtieß ein Schüler des Collége Stanislas den ſchallen⸗ 
den Ruf aus: Vive le Roi! Er erreichte ſelbſtverſtändlich damit 
nur, daß die anderen um ſo lauter riefen: Vive la République! 
während die Muſik die Marſeillaiſe anſtimmte. Das College Stanislas 
wird von den Mariſtenvätern geleitet, obgleich es von der Univerſität 
abhängt; aber ſeine geiſtlichen Erzieher gelten im Allgemeinen für ge⸗ 
mäßigt und einer ſchroffen ultramontanen Geſinnung abhold. Auf 
der Eſtrade bemerkte man in der Sorbonne neben Gambetta Mad: 
dington und den General Gresley, den deutſchen Botſchafter, Fürſten 
Hohenlohe, die Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft und andere hervor: 
ragende Perſonen. — Es ſteht nun feſt, daß der Präſident Grévy 
nicht nach dem Süden geht. Er will ſeine Ferien auf ſeinem Land⸗ 
gut im Jura verleben, aber die Dauer dieſer Ferien ſcheint er noch 
nicht beſtimmt zu haben. Gambetta, von deſſen Reiſeproject die 
Blätter auch allerlei zu erzählen wußten, wird vor ſechs Wochen Paris 
nicht verlaſſen. Die Miniſter werden der Reihe nach Urlaub nehmen. 
Mehrere von ihnen haben in der zweiten Hälfte dieſes Monats den 


tief auf die Bruſt geſenkt, die Hände verſchlungen im Schooße ruhend. 
Seine Kleider — die Hochzeitskleider — waren längſt in Lumpen 
zerfallen und hie und da mit Dornen zuſammengeſteckt; ſie ließen 
die braune Haut durch die im Winde flatternden Fetzen hindurch⸗ 
ſchimmern. 

Da dieſer Baum ganz vereinzelt da ſtand und hoch über das 
grüne Vorgebirge emporragte, bot er dem Blitz einen willkommenen 
Zielpunkt dar, und ſeit Menſchengedenken war er ſchon zweimal davon 
betroffen worden. Nach einer glühenden Hitze, im Sommer 1728, 
ſammelten ſich dunkle Wolken über Meer und Küſte, ein nahes Ge⸗ 
witter verkündend, das denn auch bald den Tag in Nacht verwandelte. 
Da frühere Stürme ihr ſchon die Gefahr unter jenem Baume zu 
weilen, gezeigt hatten, eilte die zärtliche Gwynneth, die ihren Bruder, 
trotz all' ſeiner ſtummen Sonderbarkeiten, ebenſo innig wie früher 
liebte, dahin, um ihn zu bewegen den gefährlichen Ort zu verlaſſen. 
Schon fing der Donner an dumpf über das Meer zu grollen, als 


ſie den Baum erreichte; eben zuckte der erſte Blitz hernieder und in 


ſeinem bläulichen Lichte ſah ſie ein Lächeln — das erſte ſeit Jahren 
— um die eingefallenen Züge ihres unglücklichen Bruders ſpielen. 


Sie ergriff ſeine Hand um ihn fortzuziehen, aber obwohl er den Platz 
nicht verließ, überraſchte er fie durch ein dankbares Lächeln, welches 
ihr bewies, daß er ſich ihrer zärtlihen Sorge um ihn völlig bewußt 
„Immer meine gute beſorgte Schweſter“, ſagte er weich, indem 
er ſie küßte; als ſie ihn aber bat, ein anderes Obdach zu ſuchen, rief 
er mit einer Milde, die ſie in Entzücken verſetzte, wie denn überhaupt 
feine wiedergefundene Sprache eine Rückkehr zur Menſchlichkeit ſcheen: 
„Nein, liebe Gwynneth, geh' Du allein zurück; glaubſt Du dies ſei 

ein Sturm für mich wie er für Dich iſt? Nein“, fuhr er fort, 
während der Regen ſchon zu ſtrömen begann, der Donner immer ge⸗ 
waltiger rollte und der Sturm rafle, „eile, eile nach Haufe Mädchen 
und überlaß' mich meinem Orkan, denn das iſt Ruhe, das iſt Friede 


war. 


für mich! Hier“, auf Herz und Stirn deutend, „und hier hat ewiger 
Sturm getobt; und Ren ein Donner grollte hier innen, welch ein 
Klopfen und Pochen! Rette mich, verbirg mich vor 
blumenreichen Erde, vor dem hellen Sonnenhimmel. Er iſt für mich 
die Thüre des Beinhauſes, an die ich ſo lange vergebens klopfte, 
ohne Antwort zu erhalten. Um ihretwillen habe id) ne Gewoͤlbe 
über uns angeſchrien und feine ſtumme Bläue lächelte 8 1 8 auf 
mich herab! Das war der unhörbare Sturm, den ich nicht ertragen 
konnte — diefer Sturm aber thut mir wohl, o fo wohl — er bringt 
mir Gelöfung! War das ein Dip! Lauf, liebste Schwester, lauf! 
Es iſt gefährlich für Dich hier oben! 
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Berathungen der Generalräthe beizuwohnen und es heißt, daß Lepere ; haben fie außer Entziehung der Conceifion die Beſtrafung in gleicher Weiſe 


und de Freyeinet bei dieſer Gelegenheit große Reden halten werden; 
der Kriegs⸗ und Handelsminiſter werden nach Cherbourg gehen, wo 
eine landwirthſchaftliche Ausſtellung flattfindet. Der Botſchafter in 
Berlin, Graf Saint⸗Vallier, der Mitglied des Generalraths der Aisne 
iſt, gedenkt die Zeit bis zur Eröffnung der Seſſion in ſeiner Familie 
in Conoy⸗les⸗Epps zu verleben. Der Botſchafter in Madrid, Jaurés, 
iſt ebenfalls wieder in Frankreich eingetroffen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 7. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Dr. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 27. 
Juli bis 2. Auguſt.] Die Temperatur der Luft war in dieſer Woche eine 
etwas höhere als in der vorangegangenen. Das Tagesmittel betrug 15,2, 
in der Vorwoche 13,9. Die Temperatur der Erdrinde war an der Erdober⸗ 
flache 12,93 Gr. (in der Vorwoche 12,29) — 25 Cm. tief: 12,14 (in der 
Vorwoche 11,77) — 50 Cm. tief: 11,69 (in der Vorwoche 11,53) — 125 
Cm. tief: 10,53 (in der Vorwoche 10,40) — 225 Cm. tief: 8,39 (in der 
Vorwoche 8,20). — Der Ozongehalt der Luft ift von 3 auf 5 geſtiegen. — 
Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge nahmen im Vergleich zur Vorwoche bedeutend 
ab; ſie erreichten nur die Höhe von 2,59 Par. Linien, während ſie in der 
Vorwoche eine Höhe von 9,89 Par. Linien erreicht hatten. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 46 Eheſchließungen (5 weniger als in 
der Vorwoche). Ferner: 220 Lebendgeborene (35 mehr als in der Vorwoche 
und zwar 123 männliche und 97 weibliche. Todtgeboren waren 7. Unter 
den . beſanden ſich 32 uneheliche. Endlich: 167 Geſtorbene 
81 mehr als in der Vorwoche) und zwar 98 männliche und 69 weibliche. 
Das Verhältniß der Geſtorbenen zu der Zahl der Geburten iſt faſt daſſelbe 
wie in der Vorwoche; denn die Zahl der Geburten überragt die der Geſtor⸗ 
benen um 53, in der Vorwoche um 49. Die Zahl der Kinder, die unter 1 
Jahr geſtorben ſind, hat ſich gegen die Vorwoche um 16 vermehrt und be⸗ 
trägt diesmal 76. An zymotiſchen Krankheiten ſind 42 Perſonen (in der 
Vorwoche 27) geſtorben. — Im Allerheiligen Hoſpital wurden aufgenommen 
je 1 an Flecktyphus, Ruhr und Scharlach und 7 an febris recurrens Gr: 
keankte. — Die Geburtsziffer, auf je 1000 Bewohner und auf's Jahr be: 
rechnet, beträgt 42,37, die Sterblichkeitsziffer 32,16. — Umgezogen ſind 2074 

erjonen, darunter 306 Familien. Angezogen find 438 Perſonen, abgezogen 
668, mithin eine Verminderung um 230 Perſonen. 
6 95 exjubiläum.] Heute feierte der frühere Conditor Carl 
i önfeld, jetzt Genoſſe der Bürger » Verforgungsanftalt, fein 
Ojäbhriges Bürgerjubiläum, zu welchem die Stadtverordneten Maurermſtr. 
Simon und Brauereibeſitzer Peucker dem Jubilar die Glückwünſche der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung überbrachten. Der Jubilar, der hierſelbſt 
geboren iſt und in den Jahren 1819 bis 1822 beim 11. Infanterie⸗Re⸗ 
iment ſeiner Militärpflicht genügt hat, erfreut ſich in ſeinem hohen Alter 
* hat bereits das 80. Geburtsfeſt gefeiert) noch einer ſeltenen Nüftigfeit 
und Geſundheit. 20 Jahre lang hat derſelbe der Schiffke'ſchen Waiſen⸗ 
anſtalt, einer Stiftung der hieſigen Conditoren, und zwar während der 


— 


Zeit von 1846 bis 1866 als Pflegevater vorgeſtanden. 


B. [Das Nachtwachtweſen, ] lediglich beſtimmt, den polizeilichen Sicher: 
heitsdienſt während der Nachtzeit auszuüben, entbehrt in den Kreiſen des 
betheiligten Publikums meiſt derjenigen Achtung, welche man den (Tages-) 
Polizei⸗Organen zu Theil werden läßt. Einen ſicheren Beleg hierfür bieten 
die ausnehmend große Zahl von Amtsbeleidigungen der Wachtmänner, 


welche auf dem hieſigen königl. Stadtgericht zur Aburtelung gelangen. In 


vielen Fällen ſind die Angeklagten den beſſeren Ständen angehörig, es 
würde ihnen nicht einfallen, einen Schutzmann mit den unter Anklage 
eſtellten Redensarten 91 beläſtigen, dem „Nachtwächter“ gegenüber glauben 
e aber ein größeres Recht als Staatsbürger zu beſitzen. Es bieße die 


Ar Thatſachen verkennen, wollte man nicht ohne Weiteres zugeben, daß die 


unteren Organe des Nachtwachtweſens — das ſind die Wachtmänner 


E ſehr oft durch Anwendung nicht gerade höflicher Redensarten Veran: 
laſſung zu Beleidigungen 


eben, doch auch nach dieſer Seite hin iſt es mit 
den Jahren bedeutend beſſer geworden. Seitens der Vorgeſetzten wird jeder 
derartige Uebergriff zur Anzeige gebracht und durch Geldbußen oder gar Ent⸗ 
laſſung geahndet. Die Anordnungen betreffs der Controle durch Oberwacht⸗ 
männer und Nachtwachtmeiſter geben dem einzelnen Wachtmann weniger 
Selbſtſtändigkeit wie früher und fübren dazu, daß dem Trunke huldigende 
oder ſonſt untüchtige Perſonen ſehr bald aus der Reihe der Wachtmaͤnner 
entfernt werden. Neigt ſich ſomit das Nachtwachtweſen immer mehr der 
ſtrammen Disciplin unſerer (Tages⸗)Executiv⸗Polizei zu, fo erſcheint es wohl 
berechtigt, daß der Herr Polizei⸗Präſident von den Nachtwachtbeamten allein 


die Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit, Rude und Ordnung während 


der Nachtzeit fordert. Obgleich es ſchon im § 2 der Dienſt⸗Inſtruction für 
die Nachtwachtmänner Breslaus vom 12. Februar 1850 heißt: „Im Dienſte 


(während der Nachtzeit) haben die Nachtwachtmänner und die Oberwacht⸗ 


männer nach Maßgabe der Geſetze die Rechte und Pflichten der mittelbaren 
Staats⸗(Polizei⸗⸗Beamten“, machten fie doch bisher von den ihnen anwohnenden 


Rechten nicht vollen Gebrauch, ſondern begnügten ſich zumeiſt damit, 


den Straßendienſt wahrzunehmen. Durch eine neuere Verfügung des Herrn 


Polizei⸗Präſidenten iſt den Nachtwachtbeamten — vom Oberwachtmann auf⸗ 
warts — der Auftrag geworden, „ſich auch um 
der verſchiedenen öffentlichen Locale (Reſtaurationen, Tanzſäle) zu beküm⸗ 


um die rechtzeitige Schließung 
mern, event. mit Ablauf der einzelnen Localen gewährten ſpäteren Nacht⸗ 


ſtunde den Befehl zum Schließen zu geben.“ Handeln die Wirthe den durch 
den Nachtwachtbeamten gegebenen geſetzlichen Anordnungen zuwider, ſo 


War es die Erſchütterung von dieſem letzten Blitzſtrahl? Waren 


es die wahnſinnigen Empfindungen ſeines eigenen Herzens, was ihn 


in demſeben Augenblicke am Fuße des Baumes niederwarf? Ein 


brauſendes Geräuſch, wie von zerſchellendem Eiſe, ließ ſeine Schweſter 


erbeben. Als ſie die Augen, die ſie vor dem blendenden Blitzſtrahl 
geſchloſſen, wieder öffnete, um nach der Urſache dieſes ſeltſamen Ge⸗ 


räuſches umzuſchauen, traf fie ein Anblick, der fie ohnmächtig werden 


ließ. Der Stamm der alten Kaſtanie war von oben bis unten ge⸗ 


borſten und zeigte eine bisher unbekannte Höhlung. Dieſelbe barg 
ein aufrecht ſtehendes Skelett, deſſen grauſiger Anblick einen wohl 


ſeiner Sinne berauben konnte. Der grinſende Schädel, von der 
Feuchtigkeit fo grün geworden, wie ein moozüberwachſener Stein, 
von den Rippen, die einſt ein ſchneeiger Buſen bedeckt, hingen 
ſchwarze Fetzen herab, die Ueberreſte von Kleid, Fleiſch und Sehnen, 
die jetzt nicht mehr von einander zu unterſcheiden waren, die Arm⸗ 
knochen, noch unverrückbar in die Höhlung eingezwängt, erzählten die 
Geſchichte eines grauenvollen Todes. 

Die unglückliche Braut war, fobald fie die Höhe erſtiegen, auf 
der ihr Vater ſie zuletzt geſehen, in jenen Baum geklettert, um ſich 
zu verſtecken, bis ihre Verfolger vorüber gezogen“ waren. Da fie ihn 
an der Spitze hohl fand, war ſie ſchnell durch die Oeffnungen unter 
den breiten Aeſten hinabgeglitten und wurde ſpäter bei ihren Be⸗ 
mühungen, wieder die geringe Höhe zu erklimmen, in derſelben furcht⸗ 
baren Weiſe feſtgeklemmt, in der Knaben früher häufig ihr Leben 
in den engen Schornſteinen einbüßten. 

Die arme Gwynneth erholte ſich bald und hatte die Geiſtesgegen⸗ 
wart, ſich zwiſchen ihren Bruder, der ſich eben vom Boden aufraffte, und den 
geifterhaften Gegenſtand zu ſtellen. Aber vergebens! Als ob er ſchon einen 
Blick darauf geworfen, ſchob er ſie bei Seite und — — die verlorene Braut 
ſtand dem unglücklichen Bräutigam gegenüber. Die Veränderung und der 
ſichtbare Verfall in dem lebenden Geſichte bei dieſem unerwarteten Wieder⸗ 
finden war kaum weniger gräßlich, als das todte Knochenantlitz! 
Mit zitterndem vorgebeugten Körper, klappernden Zähnen, vor Ent: 
ſetzenn rollenden Augen zeigte der vom Blitz getroffene Mann dahin 
und blickte ſeine Schweſter mit einem ſo unbeſchreiblich geiſterhaften 
Lächeln an, daß kein Wort, kein Schrei die mit Entſetzen gemiſchte 
Freude über dies Wiederſehen deutlicher hätte ausdrücken können. 
Alſo doch ein Wiederſehen, aber welch ein erſchütterndes! 


Das Geheimniß war endlich enthüllt — was für Gefühle mochten 
ihn wohl bewegen? Außer jenem erſten ergreifenden Lächeln gab 


. 1 Nr BE ZEBe TE 


a aus feiner a en Wohnſtube ein dunkelblauer 
Tuchrock im Werthe von 45 Mark; dem Reſtaurateur auf der Liebichsboͤhe 
ein Glashalter von Alfenide im Wertbe von 6 Mark; einem Reſtaurateur 
auf der eee ein am Fenſter ſeiner zu ebener Erde belegenen 
Wohnung hängender Barometer. — Abhanden kam einem Studenten auf 
der Albrechtsſtraße ein Portemonnaie, in welchem ſeine Legitimationskarte 
und 15 Mark baares Geld enthalten war. — Mit Beſchlag belegt wurde 
ein goldener Trauring mit der eingravirten Inſchrift „L. G. 29. 7. 1869, 
welcher einem verbafteten Diebe abgenommen wurde, der über den recht⸗ 
lichen Erwerb des Ringes ſich nicht zu legitimiren vermochte. Obgleich der⸗ 
ſelbe behauptet, den Ring gefunden zu — ſo ſprechen doch alle An⸗ 
zeichen dafür, daß er eher von einem Diebſtahle herrühren dürfte. Der 
rechtmäßige Eigenthümer des Trauringes kann ſeine Anſprüche im Zimmer 
Nr. 8 des hieſigen Sicherbeitsamtes geltend machen. — Verhaftet wurde 
der Arbeiter G. wegen gewaltſamen Einbruchs in dem Grundſtücke der 
S e Nr. 27, und der Arbeiter L. wegen Widerſtand gegen 
eamte. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 30. vorigen Monats der Fürſtenſtraße 
Nr. 83 wohnbaft geweſene 25 Jahre alte Bäckergeſelle EAN Aicher 
aus Groß⸗Loſſe, Kreis Militſch. Der Genannte hat ſich unter Zurlcklaſſung 
ſeiner beſſeren Kleidungsſtücke nur im Arbeitsanzuge entfernt. — Seit vor⸗ 
geſtern Abend hat ſich der auf der Berlinerſtraße Nr. 22b wohnhafte 36 
Jeb alte Eiſenbahnarbeiter Auguſt Bräuer aus Schweinern, Kreis 

reslau, entfernt. Der Vermißte iſt von mittlerer Statur, hat ſchwarze 
Haare und rötlichen Vollbart. Er trug einen alten Militärrock. Seine 
Angehörigen befürchten, daß ein Selbſtmord vorliege. 


—n— Schweidnitz, 6. Auguſt. [Gartenbau⸗Ausſtellung. — Zur 
Landtagswahl. — Gewitter. — Preßverhältniſſe. — Steuern.] 
In Sachen der zum September hier ſtattfindenden Gartenbau⸗Ausſtellung 
hat der Gartenbau⸗Verein zu 5 i. Schl. am Sonntag hierorts eine 
von circa 30 Theilnehmern beſuchte Verſammlung abgehalten, bei welcher 
auch die Protectoren der Ausſtellung, Landrat Freiherr von Zedlitz⸗ 
Leipe auf Rotbkirſchdorf, Oberbürgermeiſter Glubrecht zu Schweidnitz 
und der Vorſitzenve des landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis 
Schweidnitz, Rittergutsbeſitzer Dr. J. lee 8 auf Schwengfeld, erſchienen, 
ſowie die Schweidnitzer Comite⸗Mitglieder Herren Frommann, J. A. 
Kaiſer und Ludwig Dahleke. Die bei der Verſammlung anweſenden 
Gärtner zeigten prachtvolle Bouquets, Collectionen von Nelken, Verbenen, 
Einnien, Sortimente ſchönſter Frühkartoffeln, hervorragend große Stachel⸗ 
beeren ze. Aus den Verhandlungen ergab ſich die Thatſache, daß das In⸗ 
die l. für das Unternehmen in erfreulicher Weiſe wachgerufen iſt und daß 
die Ausſtellung demnach eine recht gelungene zu werden perſpricht. Es 
hatten ſich bereits über 100 Ausſteller gemeldet mit einem Geſammterfor⸗ 
derniß von circa 300 Qu.⸗Meter bedeckten und circa 600 Qu.⸗Meter un⸗ 
bedeckten Raumes. Der erſtere wird gewährt in dem Saale der Brau⸗ 
Commune, ſowie in deren Nebenräumlichkeiten, dann in den in der Wil⸗ 
belmsſtraße zu errichtenden Colonnaden. Ueber die Beihaflung des unbe⸗ 
deckten Raumes haben wir früber ſchon berichtet. Gewerbliche Anmeldungen 
ſind nicht nur aus Schweidnitz und ſeiner näheren oder ferneren Um⸗ 
gegend, ſondern auch weiterher aus Schleſien und einzelne ſogar aus 
Sachſen eingelaufen. Vorausſichtlich wird es der Ausſtellung an einigen 
„Perlen“ nicht fehlen, welche als willkommene Verlooſungs⸗Gegenſtände 
angekauft werden dürften. Da die letzte Friſt für Anmeldungen mit dem 
beutigen Tage abläuft, ſo wird demnächſt ſeitens des Ausſtellungs⸗Comites 
reſp. der Platzordner die Eintheilung des Raumes vorgenommen werden 
und haben alſo jetzt noch einlaufende Meldungen auf Berückſichtigung nur 
inſoweit zu rechnen, als der vorhandene Raum eine ſolche geſtattet. Sämmt⸗ 
liche Ausſtellungs⸗Gegenſtände müſſen bis 11. September, Mittags, auf 
den angemwiefenen eh fertig aufgeſtellt ſein. Eine Ausnahme hiervon 
den 80 e e x, welche 4 um 5 en 

7 ö r, geordnet ſein müſſen. Die Prämiirung erfolgt an den drei erſten 
Querbalken des Daches ab, fuhr alsdann an einem Strebebalken Tagen der Ausſtellung, 12., 13. und 14. September. An Prämien find 


Die beiten Ballen Ipiiterten R ab. ede wle ſeitens des Comites bis jetzt 10 ſilberne und 20 broncene Medaillen ange⸗ 
zur Zeit vor der Haustbür ftanden, ‚behaupten, der Blitz habe fie berührt. ſchaſſt. Außerdem wurden für Ansftellungsobjecte bisher Ehrengeſchenke 
Da weder Schmerz noch ſonſtige Merkmale hierfür einen Beleg geben, fo Paten . folgenden Peg 1 1 itbeſt Be 951 
muß man wohl annehmen, daß die Kinder nur durch den dicht vor ihnen are au Bien den a “200 en ur eben 5 
in die Erde ſchlagenden Blitz beſonders erſchreckt worden ſind. Der zweite 13 75 au, ©. von ws aan e en Ver x RR In 
Blitz ſoll eine dicht hinter dem Schießwerder am Oderufer ſtehende Pappel] usſicht Gib nad She Een Dew ee “ehr Sie n 0 nit 
getroffen und von oben bis unten geſpalten haben. Auch hier trat kein u nn: 3 Der e guten Fort Re 
En urn Kürze der Zeit war es uns nicht möglich, auch die Appellationsgerichisrath Witte, welcher den dieſſeitigen Wa lireis Joh | 
zwe En Blißf 0 N am 5. b., Abends, in vie Delarer Gegend ge⸗ e A e 1 in einem an die Re⸗ 
zogene Gewitter ſendete u. A. einen Blitzſchlag auf ein zwiſchen Hünern 9 een eine Wahl für d 45 1 ira ich mn Entſchluß kund⸗ 
und Kapsdorf pflügendes Viergeſpann, deſſen beide Handpferde; ſowie der 13 1 Die liberale Partei unf a abi les thäte eng en zu 
hinter dem letzteren der beiden Pferde ſich bergende Knecht erſchlagen wurden. j unjefe reiſe 12 ‚ ſich endlich zu 


h [Ron der Oder. — Uferdauten. — Oampfbaggen — Schiff regen, umſomehr nun, wo fie vor die Nothwendigkeit geitellt iſt, für einen 


en e 1 MI neuen Candidaten ſorgen zu müſſen. — Heut mittag gegen 4 Uhr 
fahrt.] Der bisherige hohe Waſſerſtand hatte bis jetzt eine Inangriff⸗ entlud ih üb Stadt ei ordentli tiges Gewitter. D 
nahme der Waſſerbauten nicht geſtattet. Nachdem indeß das Waſſer er⸗ o Kit zn uiBara Ber ER RE ek > 


N I I 5 / 2 Gewitterregen war theilweiſe ſtark mit Eis vermiſcht. Es iſt nicht unwahr⸗ 
heblich gefallen iſt, hat man endlich mit denſelben beginnen können. Zus ſcheinlich, daß der Blitz mehrfach eingeſchlagen hat. — Als Nachtrag zu 
nächſt it der Ausbau der Oderſtrace von Grüneiche bis Breslau in den Notizen des bieſigen A Correſpondenten über die biefigen Prezverhaf 
Ausſicht genommen und iſt bei der ſchon angelegten neuen Buhne an der] niſſe möchte ich noch erwähnen, daß außer den von ihm aufgezählten vier 
Uferſtraße mit dem Legen der Sanpſäcke begonnen morden. Die durch den Blättern, wovon die beiden Annoncen-Organe wöchentlich nur 1 reſp. 
Eisgang und das Hochwaſſer verurſachten Schäden an den Waſſerbauwerken] 2 Mal, die „Schweidnitzer Ztg.“ 3 Mal, das „Tgbl. f. d. Landgerichtsbezirk 
treten erſt jetzt in ihrer ganzen Größe und Ausdehnung pa Tage. Die] Schweidnitz“ 6 Mal erſcheint, noch ein fünftes, hochofficielles Blättchen vor⸗ 
Dampfbaggermaſchine arbeitet unterhalb der Bürgerwerderſchleuſe, um die 


0 1 ie | handen iſt, die „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“. Dieſelben, zu einer 
durch das Hochwaſſer herbeigeführten Verflachungen zu beſeitigen. — Die ai egründet, wo es noch keine ya na Publiciſtik und nur eine 
Schifffahrt ift einigermaßen in Stockung 0 — Heute früh traf der [Druckerei am Orte gab, werden nun wohl endlich, da fie von den Zeitver⸗ 
Dampfer „Prinz Carl“ mit zwei Schlepplähnen hier ein und wird bereits] hältniſſen gründlich überholt find, bald das Zeitliche ſegnen. Gegenwärtig 
am Nachmittag ſeine Rückfahrt antreten. 


haben wir hier eine mehr wie genügende Publiciſtit, die magiſtratualiſchen 
+ [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Weinhändler auf der] Bekanntmachungen werden von den hieſigen Blättern fleißig und gratis 


zu gewärtigen, als hätten ſie ſich den mittelbaren Staats: (Polizei:) Beamten 
widerſetzt. Durch dieſe Anordnung tritt eine wenigſtens theilweiſe Ent⸗ 
laſtung der Schutzleute ein. Bisher mußten Letztere trotz des e 
Tagesdienſtes, welcher meiſt von früh 5 Uhr ununterbrochen bis Abends 
11 Uhr währte, auch noch die Controle der Wirthshäuſer und öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten bis in die ſpäten Nachtſtunden ausüben, hatten alſo nur 
wenige Stunden zur Nachtruhe übrig, welche ihnen manchmal noch durch 
Feueralarm oder ſonſtigen Dienſtverrichtungen gelürzt wurden. 

B-ch. [Aus dem Scheitniger Park.] Während der beißen Tage er: 
wies fi die neue Bewäſſerungsanlage innerhalb des Scheitniger Parks als 
ganz beſonders zweckmäßig. Unter Aufwand von verhältnißmäßig wenig 
Arbeitskräften konnten die geſammten Partien, namentlich die neugepflanzten, 
in der Umgebung des neuangelegten großen Teiches im ſüdlichen Parktheil 
mehrmals täglich bewäſſert werden, jo daß die geſammte Vegetation des 
Parks, die umfangreichen, wohlgepflegten Raſenflächen nicht ausgenommen, 
an ihrer Friſche nichts eingebüßt hat. Die Regulirung des alten Grabens 
an der Oſtſeite des Parks bat inſofern ihren Abſchluß erreicht, als der durch 
ſeinen rd aſſerinhalt bisher am meiſten läſtige Theil unmittelbar 
an dem Gärtnerwohnhaus, nahe der Schwoitſcher Cbauſſee, unterirdiſch, 
vermöge einer Röhrenleitung canaliſirt und zugeſchüttet, ſeine Fortſetzung 
nach der Nordſeite des Parkes hin genügend ausgeſchachtet worden iſt, um 
das Waſſer darin fließend zu erhalten. Die durch die Vatan ge⸗ 
ſchaffene, nicht unbedeutende Fläche wird bepflanzt den Parkanlagen zu 
Gute kommen. Die Baumſchule des Parks perräth eine nicht minder ſorg⸗ 
fältige Pflege als der Park ſelbſt; ihre Zöglinge erfreuen ſich des beſten 
Wohlſeins. Blumenfreunde machen wir ganz beſonders auf die hier cul- 
tivirte reiche Collection von Roſenvarietäten aufmerkſam, die ſich ſetzt zum 
zweiten Male in reichen, in mannigfaltigen Farbennuancen ſpielenden 
Blüthenſchmucke gekleidet haben. Die Partie um die Königsſäule und die 
Reſtauration „Zur Schweizerei“ ſchmücken zahlreiche blühende Sträucher, die 
meiſten zum wiederholten Male in dieſem Jahre, und verleihen den An⸗ 
lagen, vereint mit dem jungen Grün der neuen Triebe des Laubes, ein 
frͤhlingsfriſches Ausſehen. Durch reiche Blüthenfülle feſſeln ganz beſonders 
ein großes Rondel blühende Hortenſien nördlich von der Schweizerei und 
ſüdöſtlich davon eine Gruppe des duftenden Himbeerſtrauches „Rubus 
odoratus“. 

—r. [Bad Neinerz.] Die neueſte amtliche Fremdenliſte weiſt 2410 
Kurgäſte und 1021 Durchreiſende nach. 

[ Blitzſchlag.] Nach zehntägiger anhaltender Hitzte trübte ſich geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr der Himmel und zogen bon Oſten ber mehrere 
Gewitter auf, die jedoch nicht zum Ausbruch kamen. Abends gegen 8 Uhr 
entlud ſich jedoch unter heftigen Regengüſſen ein neues Gewitter, welches 
über unſerer Stadt ſtand. Um 8½ Uhr ſchlug ein Blitzſtrahl in das Glas: 
haus des Fabrikbeſiers Guſtav Hoffmann, Verlängerte Auenſtraße 162 
ein, der ſofort zündete. Den dortigen Bewohnern gelang es jedoch, ohne 
erſt die Feuerwehrmannſchaften zu requiriren, das Feuer in ſeiner Ent⸗ 
ſtehung zu unterdrücken, und jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt dem Beſitzer, welcher in der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Propidentia“ zu Frankfurt a. M. verſichert iſt, doch ein Schaden von circa 
300 M. entſtanden. 

B. [Btiefäleg.] Heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr thürmten ſich von 
Nordweſten je die Wolken auf und überzogen binnen wenigen Minuten 
etwa die Hälfte der Stadt. Zwei kurz nacheinander folgende grelle Blitze 
wurden bon äußerſt heftigen — dem Schnellfeuer der Feldgeſchütze ziemlich 
gleich tönenden — Donnerſchlägen ee Dann brach Regen und 
Hagel los; die Wolken zogen in ſüdöſtlicher Richtung ab. Um 5% Uhr 
war wieder klarer Himmel. Von den oben erwähnten Blitzſchlägen traf der 
erſte das Haus Adolfſtraße Nr. 1. Der Blitz, an einem Schornſtein herab⸗ 
kommend, trennte auf dem im 4. Stock liegenden Wäſcheboden einen 


geſchwungen hat. Dieſes von Mühler „Bedenklichkeiten“ überſchriebene 
Lied ſtammt aus dem letzten Semeſter feiner Breslauer Burſchenzeit. 

Faſt zwanzig Jahre ſpäter entſtanden die Reisebilder, unter denen 
einige Gedichte einzeinen Punkten des Rieſengebirges gewidmet ſind. 
Vielleicht kann ein Forſcher in den Fremdenbüchern des Gebirges das 
Jahr genauer feſtſtellen; ungefähr dürften die Reiſebilder, in denen 
ſich bereits tiefe Frömmigkeit ausſpricht, in den fünfziger Jahren ent: 
ſtanden fein. Nur das Kynaſt-Gedicht verräth noch den derben 


Humor einer fräheren Zeit in der Strophe, die an die Ruinen 
Stamm ſtehen blieb — bekannt unter dem Namen „Ceubren yr] gerichtet ift: 
Ellyll“, d. h. „der hohle Geiſterbaum“, denn oft ſahen die Fiſcher, 
die den Morgen in ihren Böten erwarteten, in mondhellen Nächten, 
um die Geiſterſtunde, die Erſcheinung eines Gerippes, das in furcht⸗ 
erregender Weife die Bewegungen des Lebens nachahmte. Sie ſahen 
den weißen Schädel, bekränzt mit ſchattenhaften Blumen, wie fie das 
Haar der Braut, an jenem Hochzeitsmorgen geſchmückt; ſie ſahen 
wie die Knochenarme ſich bewegten und zum Munde geführt wurden, 
wie in der Qual gräßlichſten Hungers. — Und ſolch eine Geſtalt, 
durch die Nebel rieſenhaft vergrößert, follte oft Stunden hindurch am 
Strande des Vorgebirges ſtehend, zu ſehen ſein. Andere wieder ſahen, 
im letzten Zwielichtſchimmer, zwei Geſtalten, Hand in Hand, „die 
Knochenbraut“ und „den wilden Mann“, wie die Geſpenſter benannt 
wurden. Er, mit langem Haar und Bart, mit Nägeln wie Krallen, 
die ftieren Augen, ebenſo wie fie die augenloſen Höhlen, auf den 
ruhigen Abendhimmel und die ſilberglänzenden Wolken gerichtet, als 
wollte ſie noch immer ſtumme Klagen zu dem Himmel emporſenden, 
der für ſie ohne Erbarmen geweſen war. — Nach dem allgemein ge⸗ 
wordenen Volksglauben flohen ſelbſt die Thiere dieſen unheimlichen 
Ort; kein Vogel, außer der Eule und dem unreinen Seeraben, ließ 
ſich auf den Zweigen der alten Kaſtanie nieder; kein Thier ruhte im 
Schatten jener ſchwarzen, vom Blitz getroffenen Baumruine — dem 
Grabe der Liebe — dem geiſterhaften Ceubren yr Ellyll. 


nichts davon Kunde. Er ſchaute die wiedergefundene Braut nur 
lange an, näherte dann ſein Geſicht dem ihren, das ihm ſo lange 
nahe und doch ſo fern geweſen; bevor jedoch ſeine Lippen den 
ſchneeigen Halbkreis lippenloſer Zähne berührten, ſank er zu Boden 
und ſprach nie wieder. Die Verzerrung ſenes geiſterhaften Lächelns 
blieb, im Tode erſtarrt, auf ſeinem Antlitz haften, ſelbſt auch dann 
noch, als ein Sarg ihn und diejenige aufnahm, deren Verluſt ſeine 
Jugend in Greiſenalter, ſein Leben in Tod verwandelt hatte. 

Der verhängnißvolle Baum war — fo lange fein geborſtener 


Wie viel ſaht Ihr kommen und werden 

Und fliehn in der Jahre Lauf! 

„Sonſt ritt man bier oben auf, Pferden, 

Jetzt kommen viel Eſel herauf. 
Der Sänger beklagt das vielfach beſungene Dach wegen der Art 
der Fremdenbuch⸗Poeſie, lobt die liebliche Ausſicht, aber fügt hinzu: 
„Bleib' vierzehn Tage nur ſtehen, du bekommſt die Ausjicht wohl 
ſatt““ — und bittet die Götter, ihn davor zu bewahren, daß er da 
oben wohnen müßte. Viel er 1 folgendes Liedchen: 

a 


Wie ſtürzet ſo leck ſich vom Felſen 


i borene Fluth! 
"Der kühn wi Großes vollbringen, 
Zeigt frühe den kräftigen Muth! 


die alten Steine, 
Len Belen raſtlos umſpült. 
„Sie ſind dem männlichen Willen 
Im Strome des Lebens ein Bild.“ 


Auf Allen, van Sihatıme befprübet, 
Die Blume gar lieblich erbat 
5 101 fi) im Unglück, in Thränen, 


Aus tiefem, verborgenen Vorne, 
Cilt Welle auf Welle dna 


In der Zeit unendliches Grab.“ 


Schneekoppe. Das Gedicht verdiente wohl, im Koppenhauſe eine 
Stätte zu finden. i 

Schneekoppe. 
So brachen auch deine Felſen, Wie ziebet der Pfad ſich fo ſchaurig 
Und rollen in Trümmer hinab? — Worüber an gähnender Kluft! 
„Es ſank ja ſo manches Große „Du gebſt ja dein ganzes Leben 
Schon vor mir nieder ins Grab.“ So nah an des Todes Gruft!" 


Was ftehft du, von W tkleidet, Was ſoll boch auf dem Gipfel 
Als es plötzlich bekannt wurde, daß der ehemalige Cultusminiſter Sy einfam, dir fete 92 eidet, Das einſame Glen 


von Mühler der Dichter des reizenden Liedes: „G'rad aus dem] Wer die Bi ichtet, „Es greifet de ub 
Wirthshaus komm' ich heraus“ — ſei, da fragte man, Freund und] Verachtet der eie GENE Hoch über die Wolfen N 
Feind, eifrig nach der erſten Auflage feiner Lieder. Es findet ſich J. St. 
manche Perle wahrer Dichtkunſt darin, und ſeltſam genug erſcheint i 5 
es, daß gerade das einfachſte und harmloſeſte ſich zum Volkslied auf: Mit einer Beilage. 


Heinrich von Mühler im Rieſengebirge. 


choͤnſten des Menſchen Gemüth.“ 


„Es ſtürzet ſich Stunde auf Stunde, 


Noch ernſter ſtimmte den Dichter der Anblick der viel beſungenen g 
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Gortſetzung.) 

nachgedruckt und dieſes Nachdrucken verſchafft den bebördlichen Veröffent⸗ 
ichungen eine Verbreitung, welche fo intenſiv während der beſten Blüthe⸗ 
zeit des officiellen Blättchens niemals erreichbar war. Wozu alſo den alten 
Zopf beibehalten? Es iſt beim Magiſtrat der Antrag auf Abſchaffung der 
„Obrigk. Bek.“ geſtellt worden. — Die Communalſteuer⸗Verhältniſſe von 
Schweidnitz bat man ſchon oft in recht ſchwarzen . gemalt, weshalb 
die folgenden authentiſchen Ziffern wobl Man en überraſchen dürften. 
Während nämlich die Staatsſteuern der Stadt be Ge eine Geſammt⸗ 
ſumme ergeben von rund 146,396 Mark, beträgt die Geſammtſumme der 
Communalſteuern nicht mehr als 151,246 M. Wir haben alſo für die 
Commune durchſchnittlich jaft nur 100 Procent der Staatsſteuern aufzu⸗ 
bringen, ein Betrag, welchen man beutzutage, wo Communen mit einer 
Belaſtung von 200 bis ſogar zu 500 Procent nicht gerade ſelten ſind, doch 
gewiß nicht als einen unerträglich boben darſtellen darf. 


C 

§ Striegau, 6. Auguſt. [Wanderverſammlung des ſchleſiſchen 

eneral⸗Vereins er Bienenzüchter.] Von Seiten des Comite's 
au Vorbereitung der am 17. und 18. d. M. hier abzuhaltenden zweiten 

anderverſammlung des ſchleſiſchen General⸗Vereins der Bienenzüchter ift 
folgendes Feſtprogramm feſtgeſtellt worden. Sonnabend, den 16., Abends 
6 Uhr, Eröffnung des Geſchäfts⸗Bureaus, Vertheilung der Quartierbillets, 
der Feſtzeichen, Programme ꝛc. in Richters Hotel, daſelbſt auch gemüthliches 
Beiſammenſein in den Abendſtunden. Sonntag, Vormittags 11 Uhr: 
Eröffnung der Ausſtellung, hierauf Beginn der Verhandlungen im Saale 
des Richter ſchen Hotels. 1) Eröffnung derſelben durch den Präſidenten des 
ſchleſiſchen General Vereins der Bienenzüchter, Rechnungsrath Schneider 
aus Proskau, und Anſprache deſſelben an die Verſammelten. 2) Er⸗ 
widerung derſelben durch Vertreter der Stadt Striegau oder der fünf ver⸗ 
bündeten Imker⸗Vereine. 3) Verſtärkung des Präſidialvorſtandes und 
Conſtituirung des Bureaus. 4) Wahl der Preisrichter. 5) Vorträge und 
Discuſſionen: a. Wie erneuert man die Königin eines Stockes auf die ein⸗ 
fachſte und zweckmäßigſte Weiſe? Referent: Dr. Dzierzon. b. Die Malz 
zuckerfütterung. Referent: Rittergutsbeſitzer Ecke auf Ober⸗Tſchammendorf, 
Kreis Neumarkt. c. Die Bienenzucht in We auf die Landwirthſchaft. 
Referent: Lehrer Kunſck in Tſchechen. d. Welche Erfahrungen find über 
die Knoblauch ſche Waben⸗Verdeckelung, ſowie über die Weygand'ſche Mehl: 
fütterung gemacht worden? Referent: Förſter Grunert in Peiskerwitz, 
Kreis Neumarkt. e. Welche Urſachen liegen vor, daß unſere einheimiſche 
Biene das Schwärmen verlernt hat, und find ſehr ſchwarmluſtige Bienen 
für hieſige . ad zu empfehlen? Referent: Buchhalter Sendler bier. 
t. Nutzen und Anwendung der Kunſtwaben. Referent: Lehrer Seeliger 
aus Rathau, Kreis Brieg. 6), Verſchiedene Mittheilungen und Anträge. 
Nachmittags 3 Uhr: Feitmabl in Richters Hotel. Abends 7 Uhr: Großes 
Concert, bei Eintritt der Dunkeldeit elektriſche Beleuchtung des Gartens. 
Montag, früh 7 Uhr: Prämürung und Verlooſung. Um 10 Uhr: gemein⸗ 
ſchaftlicher Frühſchoppen bei Richter; um 411 Uhr Abmarſch nach dem 
Streitberge zur Beſichtigung der Granitſteinbrüche. Auf dem Rückwege 
Beſteigung des Striegauer Spitzberges. Den Beſuchern der Wanderver⸗ 
ſammlung ſtehen ferner behufs Beſichtigung zur Verfügung: der Garten 
der Herren Kunſtgärtner Gebrüder Teicher, die tatbolifhe Kirche mit dem 
bödjiten (circa 30 Meter) hohen Gewölbe in Schleſien und einem neuen 
1 9 5 Hochaltar, ſowie der e am breiten Berge in der 
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. ienenzüchter und der Bürgerſchaft eine außerordentli 

rege fein. Der Ynmeldetermin gebt mit dem 10. Auguft zu Ende. ar 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 6. Auguſt. [Erſatz unterſchlage⸗ 
a Stantsbeihiine — N Sedanfeier. — Unglädsfall] 
Es bat fi per 8 berausgeſtellt, daß einige Lehrer im Kreiſe Neurode 
die ihnen per 1878/79 bewilligt geweſenen Staats⸗Beihilfen nicht er⸗ 
halten haben, während dieſelbe in den Kaſſenbuchern als verausgabt nach⸗ 
gewieſen, aljo wahrſcheinlich von dem flüchtig gewordenen Kreis⸗Steuerein⸗ 
nehmer Leuſchner unterſchlagen worden iſt. Dies giebt der kgl. Regierung 
zur Breslau Veranlaſſung zu der Annahme, daß Leuſchner das bier offen: 
a vorliegende betrügeriſche Verfahren auch noch in anderen Fällen zur 
Ausführung gebracht haben mag. Da nun aber die betreffenden Lehrer an 
EB Einkommen ſolche vollſtändig unverſchuldete und ungerechtfertigte 

us fälle nicht erleiden dürfen, hat die Regierung angeordnet, daß den Leh⸗ 
rern und Adiuvanten die ihnen vorentbaltenen Raten der bezüglichen 
Staatsbeihilfe noch nachträglich gezahlt werden. Auch die einer Anzahl 
von Lehrern e lters⸗ oder perſönliche Zulage pro 1879/80 ſoll er: 
ſtattet werden, ſofern fie ebenfalls unterſchlagen worden iſt. — An eini 
Orten der Graſſchaft werden bereits a l getroffen, auch in vielen 
Jahre wieder den zu einem Feſt⸗ und edenktage gewordenen Be ang 
durch ein patriotiſches Schul⸗ und 5 8 zu feiern. In Glatz iſt 5 
Sen Zweck bereits im Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1879/80 ein Betrag von 
S M. feſtgeſetzt worden. Da derſelbe jedoch nicht ausreicht, über 1500 

chulkindern eine Freude zu bereiten, erſucht der Magiſtrat die Einwohner ⸗ 
chaft um recht reichliche Beiträge, während von ultramontaner Seite gegen 
das noch „zur po ſchen Hinterlaſſenſchaft gehörende Feſt“ ſtark geeifert und 
geradezu aufgefordert wird, „jeden Beitrag zu verſ agen, um das Feſt los 
zu werden.“ Selbſt große und überwiegend proteſtantiſche Städte, auch 
ſolche, deren Vermöͤgensverhältniſſe weit beſſer wären, als die der Stadt 
Glatz — u. A. Görlitz — bätten von der Feier dieſes Tages ſchon längſt 
Abſtand genommen, ſogar zu einer Zeit, „als man noch von oben her den 
Patriotismus eines Ortes nach dergleichen Feiern bemeſſen habe“. Das 
Eifern wird jedoch vergeblich ſein und das Feſt trotz alledem zu Stande 
kommen. — Dieſer Tage ertranken in Glatz wieder zwei Soldaten des 
1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 in der Neiſſe, und zwar wäh: 


rend des Badens. 
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iſt in dieſem Frühjahr zum größeren Theile beſtellt worden und trägt auf 
Parzellen von nicht unter 8 Quadratmeter Größe verſchiedene Arten Lein, 
Hanf, Gerſte, Buchweizen, Hirſe, Zuckerrüben, Futterrunkeln, Kohl⸗ und 
Waſſerrüben, Bohnen, Mais und einige dreißig Sorten Kartoffeln. Die 
Beſtellung des Feldes konnte erſt am 15. Mai begonnen werden und 
wurde am 6. Juni beendet. Trotzdem haben ſich alle Saaten aufs 
kräftigſte und ſchönſte entwickelt, ſo daß die Beſichtigung derſelben viel 
Intereſſe gewährt. Dies bethätigte ſich denn auch geſtern bei dem Beſuch, 
welcher dem Garten durch Sachkundige zu Theil wurde. Man erkannte 
die Bedeutung deſſelben als Demonſtrationsmittel der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule nicht nur, ſondern für die Landwirthſchaft des Kreiſes im allgemeinen 
an. Es werden in dem botaniſchen Garten Culturpflanzen vorgeführt, 
deren Anbau ſich im Kreiſe ſchon längſt eingebürgert haben dürfte, wenn 
man die Pflanzen gekannt hätte. Auf dem Verſuchsfelde aber ſollen ver⸗ 
ſchiedene Fruchtfolgen mehrere Jahre bindurch vergleichsweiſe durchgeführt 
werden. An dieſes wird ſich noch ein Obſt⸗Muſtergarten ſchließen. — Die 
Beſtellung und Bearbeitung des Feldes iſt mit den Sackſchen Hand⸗ 
geräthen ausgeführt worden. Dieſelben haben ſich nach jeder Richtung hin 
vorzüglich bewährt. — Die Landwirthſchaftsſchule iſt zur Zeit von 90 


Schülern beſucht. C 
—r. Namslau, 6. Aug. [Die hieſige Schützengilde.] Bei einer 
im Jahre 1848 in Breslau abgebaltenen Verſammlung ſämmtlicher Schützen⸗ 
gilden Schleſiens und Poſens ſoll durch Einſicht älterer Urkunden ermittelt 
worden ſein, daß die hieſige Schützengilde die älteſte Schleſiens iſt, denn 
ſchon im Jahre 1364, als Kaiſer Karl IV. die Stadt Namslau wegen der 
bier zu errichtenden Feſtungsmauern beſichtigte, beſtimmte er, daß die ſicheren 
und vertrauteſten in Waſſen geübten Bürger ſich bewaffnen und gleich 
der Feſtungsbeſatzung die Stadt gegen feindliche Angriffe vertheidigen 
ſollten, ſchenkte ihnen auch als einen Beweis feiner hoben Gnade die alte 
Bürgerfahne. 1434, am Tage Elias, ſoll die biefige Gilde ibr erſtes 
Bürgerſchützen⸗Brüderſchießen gebalten haben. Nach mancherlei Wand⸗ 
lungen uniformirte ſich die hieſige Schützengilde im Jahre 1845 mit einem 
nach militäriſchen Schnitt gearbeiteten grünen Waffenrock mit ſchwarzem 
Sammetkragen und Aermelaufſchlag, rothen Achſelklappen und rother 
Paſſepolirung und mit rundem, ziemlich hohen, rechts aufgeſtützten, mit 
Agraffe, National und Federbuſch, verſehenen Hute, So kleidſam dieſe 
Uniform auch einmal gefunden worden fein mag, jo hat fie ſich bei unſeren 
eordneten militäriſchen Verhältniſſen doch vollſtändig überlebt und ein 
ſprechendeg Zeugniß dafür, daß ein großer Theil der Mitglieder der 
Schützengilde in dieſer Uniform ſich nicht mehr öffentlich zeigen will, iſt das 
immer mehr bervortretende abſichtliche Fernhalten aller beſſer ſituirten 
Bürger von den öffentlichen Aufzügen der Schützengilde. Dieſe Uniform 
erfordert mindeſtens, daß ihr Träger wenigſtens einigermaßen militäriſch 
ausgebildet iſt. Da aber nicht jeder Schütze Soldat war, ſo iſt es unaus⸗ 
bleiblich, daß bei öffentlichen Aufzügen allerlei Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
kommen und die das Anſehen der Schützengilde nur mehr und mehr berab⸗ 
würdigen. Gerade das diesjährige Schützenfeſt bat recht deutlich gezeigt, 
daß es fo nicht länger bleiben kann und daß die hieſige Schützengilde, 
wenn fie nicht mehr und mebr dem Spotte verfallen ſoll, einer gründlichen 
Reſtauration bedarf. Mit voller Berechtigung iſt bereits von vielen Seiten 
der Wunſch nach Bildung einer mit der grauen deutſchen Jagbioppe be: 
kleideten Schützen⸗Abtheilung — wie fie bereits in allen Nachbarſtädten 
ſich gebildet haben — laut geworden. Nur bierdurch würde ſich das 
Schützenweſen bierſelbſt wieder beleben laſſen; denn es würden ſich ihm 
dann auch wieder diejenigen beſſer ſituirten Männer 3 die durch 
die bisherige Schützenuniform dem Schützenweſen entfremdet worden ſind. 
Diejenigen Schützenbrüder, welche die gegenwärtige Uniform tragen, mögen 
dieſe ſo lange beibehalten, als ſie noch aushält. Allen neu eintretenden 
Schützenhrüdern aber möge geſtattet fein, ſich die graue deutſche Jagdjoppe 
anzuſchaffen, die zudem weit weniger koſtet, als die bisherige Schützen⸗ 
Uniform. Wie verlautet, wird von mehreren Seiten allen Ernſtes die 
Bildung einer ſolchen beſonderen Schützen⸗Abtheilung angeſtrebt und man 
darf hoffen, daß ſich dann auch Kräfte finden werden, welche die Leitung 
und die Repräſentanz der Schützengilde in einer der Würde der Sache ent⸗ 
ſprechenderen Weile in die Hand nehmen werden, als dies zum Nachtheil 
der Schützengilde leider bisher der Fall war. 


© Beuthen, 7. Aug. [Sedanfeier. — Chauſſeebau. — Feuer ⸗ 
wehr.] Die diesjährige Feier des Sedantages iſt zunächſt von dem Krieger⸗ 
verein beſchloſſen worden, der dieſelbe durch ein Concert im Schießhauſe 
begeben will. An dem Concert ſoll dem weiteren Publikum die Theilnahme 
gegen mäßiges Eintrittsgeld freiſtehen, während im Uebrigen der Verein von 
größeren öffentlichen Feſtlichkeiten (Parade), ſowie von einer Einladung an 
die anderen hieſigen Vereine, den Tag gemeinſchaftlich zu feiern, abſehen 
will. Im Allgemeinen dürften die wechſelnden inneren politiſchen Verhält⸗ 
niſſe mit ihren fortwährenden Wahlaufregungen auch hier weſentlich dazu 
beitragen, daß die gemeinſame nationale Erinnerung an die großen Ereig⸗ 
niſſe der letzten Kriege fi ſchon nach verhältnißmäßig kurzer Zeit immer 
mehr perwiſchen wird. — Der Bau der Chauſſee von Beuthen nach Lagiewnik 
iſt definitiv in Angriff genommen. Die diesbezüglichen Arbeiten ſind am 
Anfang der Goy⸗Promenade ſichtbar und werden für die daſige Landſchaft 
eine vollſtändig veränderte Phyſiognomie mit ſich bringen. Bekanntlich 
geht die neue Strecke von der Schomberger Chauſſee an deren Unterführung 
aus, das ſogenannte Goythal entlang, welches letztere bisher nach dieſer 
Richtung hin nur Fußgängern zugänglich war. — Der bieſige freiwillige 
euerwehrverein erhielt feiner Zeit von der Provinzial⸗Societät ein zins⸗ 
reies, in Raten rückzahlbares Darlehn zum Bau des Steigerthurmes be⸗ 
willigt, unter der Bedingung, daß die Stadteommune die Garantie der 
Ruügzahlung übernehme. Obgleich ſich die Mitglieder der Feuerwehr zur 
Aufbringung der Raten perſönlich und ſolidariſch verpflichten mußten, iſt 
doch, da der Feuerwehrverein ſonſtige Mittel nicht beſitzt, aus nahe liegen⸗ 
den Urſachen jetzt auf die gegebene Garantie der Stadtcommune zurück⸗ 
gearifien worden. Die Zahlung der am 1. April d. J. fällig geweſenen 
ate von 200 Mark war Gegenſtand einer Vorlage der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 5. d. M. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Auguſt. [Von der Börſe.] Auf niedrigere aus⸗ 
wärtige Notirungen war die Börſe matt und geſchäftslos, nur in Induſtrie⸗ 
Papieren fanden einige größere Umſätze ſtatt. Oeſterreichiſche Werthe, 
Eiſenbahn⸗Actien und Banken ſtellten ſich niedriger, obgleich ein dringendes 
Angebot nicht hervortrat. Credit⸗Actien 479—476, Oberſchleſ. Actien 158%, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 127½ bezahlt. Laura⸗Actien 86—85%, Donnersmarck 
40% - 41 gehandelt. Größere Nachfrage zeigt ih für Schleſ. Immobilien: 
Actien, für welche trotz des erhöhten Courſes von 70 keine Abgeber 
waren. Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Valuta bei geringem Verkehr niedriger. 


Breslau, 7. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 ZollpfdD. = 100 Klgr. 


Feſtſetzung der 
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Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Ae uur dez Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
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Kartoffeln, Det Sad 0500 Malt à 75 Pfd. Brutto = Kiloge) 
Ark, 


eſte 2,50 —4, rk, geringere 2—2,25 Mark, 
per Neuſcheffel 5 Pfd. Duale beſte 125-2 00 Mk., geringere 11,12 Mt. 
per 5 Liter 0,25 Mart. 
N [Amtlicher Broducten:-Börfen- Bericht.) 
ilogr.) höher, get, — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


Breslau, 7. Auguſt. 
Roggen (per 1000 


Beifage zu Me. 365 der Breslauer Zeitung. — Breitig, ben g. Mnguf 1859. 


heine — —, per Auguſt 132 Mark Br., Auguſt⸗September 131 Mark Br., 
September⸗October 130,50 Mark bezahlt u. Br., October⸗Nopember 132 bis, 
32,50 Mark bezahlt, November⸗December 133,50 Mark Br., April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Br., September⸗October 195 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 125 Mark bezahlt, 
September⸗October 121 Mark Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguſt⸗September 230 Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 

Rüböl(pr. 100 Kilogr.) etwas matter, get. — — Etr., loco 56,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br., September⸗Oe⸗ 
tober 54 Mark Br., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 
54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) unverändert, gek. — Liter, pr. Auguſt 
52,80 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September 52,40 Mark Gd., September⸗Oe⸗ 
tober 51 Mark Gd., October⸗November 50 Mark bezahlt und Gd., April⸗ 
Mai 51 Mark Gd. ‘ 

Zink: Seit letzter Notiz P. H. Marke per Kaffe 16 Mark, W. H. Marke 
auf Lieferung 16,30 Mark bezahlt. Heute Godulla⸗Marke auf Lieferung 
16 Mark bezahlt. 5 Die ee ke 

N für den 8. Augu 
Roggen 132, 00 Mark, Weizen 188, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, 
Raps —, —, Rüböl 55, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 80, 


„ Frankenſtein, 6. Aug. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
markt war in Folge der im vollen Zuge befindlichen Ernte ſchwach beſucht 
und die Preiſe herabgedrückt. Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 
18,55—19,85— 21,49 M. (1,40—1,70—1,05 M. niedriger wie vorige Woche), 
Roggen 14,30—14,85—15,50 M. (0,25 0,55 M. niedriger), Gerſte 12,35 
bis 13,25—13,95 M. (unbedeutend höher), Hafer 12,35—13,20— 13,9 M. 
(unbedeutend 8812 * 13,40 Mark (1,00 M. höher), Kartoffeln 3 M., 
Heu 7 M., Stroh 2,75 M. pro 100 Kilogr. Butter notirte 1,90 M. pro 1 
Kilogr. Für das Schock Eier wurden 2 M. bezahlt. — Wetter ſehr warm. 
Luftwärme 20—26 Grad im Schatten. 


C2. 8. J Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtarke! 
vom 30. Juli bis 6. Auguſt. Unter dem Einfluſſe der nunmehr eingetre⸗ 
tenen warmen Witterung hat die Entwickelung der Kartoffeln, wie die Bes 
richte aus ganz Deutſchland mit wenigen Ausnahmen beſagen, recht gün⸗ 
ſtige Fortſchritte gemacht. Nur in vereinzelten Fällen wird über Schwarz⸗ 
werden des Krautes bei den Frühkartoffeln geklagt, indeſſen iſt dies von 
geringer Bedeutung für das ſchließliche Geſammtreſultat. Man iſt der An⸗ 
ſicht, daß bei andauernd warmem Wetter das Ausnehmen der Knollen in 
normaler Zeit geſchehen kann. Dieſe Vorausſicht übt bereits einen e 
auf die alten Lagerbeſtände von Kartoffelfabrikaten, beſonders auf Mehl. 
und Stärke aus, von denen man fürchtet, daß, wenn die Vorräthe auch nur 
unbedeutend find, fie unter dieſen Umſtänden nicht abſorbirt werden 
dürfen. Dazu kommt, daß die Umfäbe in letzter Zeit noch eingeſchränkter 
waren als bisher und daß einzelne Inhaber, welche zum Schluß der Cam⸗ 
pagne auf höhere Preiſe rechneten, des längeren Zuwartens müde, jetzt mit 
ibren Vorräthen an den Markt kommen. Hierdurch vermochte eine Werth⸗ 
aufbeſſerung nicht zum Durchbruch zu belangen. Für Abſchlüſſe auf Octo⸗ 


ber⸗December⸗Lieferung iſt man von Seiten der Käufer wenig geneigt und 
die hier gebotenen Preiſe baſiren für Prima⸗Stärke und Mehl auf 25 bis 


25,50 M. ab Waſſerſtation oder dem entſprechend auf 24—24,50 M. ab 
Bahnſtation. Von ruſſiſchem Mebl lagern ca. 5000 Ballen in einem Oſt⸗ 
ſeehafeu und wird ein gleiches Quantum noch erwartet. 

Wir notiren: Kartoffelſtärke, la centrifagirt und auf Horden ges 
trocknet, prompt 27 M., Auguſt⸗September 27,25—27,50 Mark, do. ohne 
. 

22—24 M. 
tember 29,50 Mark, Ia prompt 27,50 


Auguſt⸗Septbr. 33,50 —34 Mark, Ia gelb prompt 27 M., Auguſt⸗September 
27,0 M., gelb bis braun, prompt 25,50 — 26,50 Mark, Auguſt⸗September 
26—27 M Weizenſtärke bei ruhigem Geſchäft feſt tendenzirt. Wir 
notiren: Ia großſtückige Paſewalker 43,50 bis 44 M., do. ſchleſiſch 


30—33 M., Reisſtückenſtärke 45—47 M., Reisſtrahlenſtärke 54—56 Mark. 
— Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


$ Breslau, 7. Aug. [Die Roheiſenproduction Oberſchleſiens 


im Jahre 1878] betrug incl. der Gußwaaren aus Erzen 5,272,464 Ctr. 
im Werthe von 14,715,802 M., hierzu wurden 14,035,310 Ctr. Erze ver⸗ 
arbeitet, größtentheils oberſchleſiſche, denn von dem Geſammtquantum wurden 
nur 8640 Ctr. aus Polen und 12,221 Ctr. aus Ungarn importirt, die er⸗ 
forderlich geweſenen 1,359,565 Ctr. Dolomit, 5,217,735 Ctr. Kaltiteine und 
9,175,575 Etr. Coacs waren aleichfalls oberſchleſiſches Material. Von den 


für die Fabrikation von Holzkohlen⸗Roheiſen eingerichteten Etabliſſements 


war nur ein kleiner Theil im Betriebe, ſie producirten 74,428 Cir. Roheiſen. 


und Gußwaare im Werthe von 280,469 M. — Der Hochofenbetrieb be⸗ 


ſchäftigte 1933 männliche und 467 weibliche Arbeiter, außerdem waren eine 
größere Anzahl Dampfmaſchinen von größter Leiſtungsfähigkeit in Thätigkeit, 


z. B. auf der Laurahütte 12 Maſchinen mit zuſammen 1045 Pferdekraft, 


auf Vorſigwerk 7 Maſchinen mit 1115 Pferdekraft, auf Donnersmardhütte 
18 Maſchinen mit 1560 Pferdekraft, auf Friedenshütte 12 Maſchinen mit 
1607 Pferdekraft. Der fortwährende Rückgang des Conſums und der Preiſe 
waren die Urſache, daß die Production bedeutend eingeſchränkt werden mußte 
und von einer Rentabilität der Hochöfen kaum mehr die Rede ſein konnte. 
Die 15 zum Coascsbetriebe eingerichteten Hochofen⸗Etabliſſements Ober⸗ 
ſchleſiens haben zuſammen 55 
alſo weniger als die Hälfte, in Betrieb waren und auch dieſe nicht unaus⸗ 
geſetzt das ganze Jahr hindurch. Von den 4 Hochöfen der Antonienhütte 
waren nur 2 in Thätigkeit, von 4 der Hubertushütte 2, von 7 der Königs⸗ 
hütte 6, von 6 der Laurahütte 4, von 2 der Bethlen⸗Falrahütte einer, von 
4 der Friedenshütte 2 nur einen Theil des Jahres, von 4 auf Borſigwerk 
nur einer, von 5 der Donnersmarckhütte 3, von 4 der Tarnomier-püe 
nur einer, von 4 der Moritzhütte nur einer und auch nur 20 Wochen lang, 
von 2 der Gleiwitzer⸗Hütte einer. Die beiden Oefen der Redenhütte 
arbeiteten das ganze Jahr hindurch. Ganz außer Betrieb waren die 4 
Belt e n die beiden der Eintrachts hütte und der eine der 
erthahütte. 


Breslau, 8. Auguſt. [Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Die Umſätze im Hypotheken⸗Geſchäfte 
ſind noch immer unbedeutend. Der Geldſtand für erſte Eintragungen iſt 
ungemein flüſſig, fo daß auch unter 5 pCt. Zinſen für feinſte Sachen reichlicher 
als ſonſt Capital offerirt wird. Das Angebot von zweiten Eintragungen 


betrifft groͤßtentheils vorſtädtiſche Hypotheken, die wenig Beachtung finden. 


Das Grundſtück⸗Geſchäft ergiebt wenig Abſchlüſſe, um jo . abe ſind die 


Unterhandlungen, die jedoch nur in wenig Fällen zum Ziele führen. 


den Geſchäfts⸗Ausſichten in Nord-Amerifa.] In dem ſoeben abe a 
0 2) 


prompt 25,50 Mark, Auguſt⸗September 26—26,25 M., Ila prompt 
— Kartoffelmehl, hochfein, prompt 29 Mark, Auguſt⸗Sep⸗ 
ü ark, Auguſt⸗Sepibr. 27,50 —28 M., 
Ila prompt 23,50 bis 25,50 Mark. — Syrup, Capilair, prompt 31,50 M., 
Auguſt⸗Septbr. 31,50 —32 M., do. zum Export eingedickt, prompt 33 M., 


e und 
Halleſche 42,50—43 Mark, do. kleinſtückige 39 bis 41,50 Mark, Schabeſtärke 


Hochöfen, von denen im Jahre 1878 nur 26, 


loſſenen Quaxtals⸗Bericht der Newyorker Mercantile Agency (Vertretern 


für Deutſchland R. G. Dun u. Co. in Berlin) beißt es: 
reichen Anzeichen einer bedeutenden Beſſerung der Geſchäftslage in Nord⸗ 
Amerika giebt es wohl keines von größerer Tragweite, als die große Ab⸗ 


nahme der Falliſſements. Aus den von unſerem Central⸗Bureau in New⸗ f 


York vierteljährlich zuſammengeſtellten Statiſtiken geht hervor, daß die Anzahl 
der Falliſſements im zweiten Quartal d. J. 1534 betrug, mit ches 101 
der 


Quartal der letzten 5 Jahre, und über 900 Falliſſements und 26 Millionen 


Paſſiva weniger als in der gleichen Berichtsperiode des Art — eine 


Abnahme der Verluſte oder Kapitalsabſperrungen von über illionen 
Dollars per Woche. Die Falliſſements in den Vereinigten Staaten betrugen 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres 4058 gegen 5825 in der gleichen Periode 
des Vorjahres. Die Total⸗Paſſiva für ventelben Zeitraum eliefen ſich auf 
nur 65 Millionen Dollars, gegen 130 Millionen im erſten Halbjahr 1878. 
Die Abnahme der Falliſſements betrug demnach nahezu zwei Tanſend (1969), 
die der Paſſiva 65 Millionen Dollars — genau die Hälfte der porjahrigen 
Summe. Ganz beſonders befriedigend iſt aber die bedeutende Abnahme in 
der Durchſchnittshöbe der Paſſivn. Um den ollftändigen Wandel in der 
Geſchäftslage, ſoweit dieſelbe durch dieſe Aufitellung beleuchtet wird, darzu⸗ 
legen, geben wir hier einen in unſerem vom Juli 5 en Quartals⸗ 
bericht enthaltenen Paſſus mit Bezug auf die Fall Ben 8 des eriten Halb» 
jabres 1878 wieder: „Dieſe Zunahme in den Jalliſſements und deren 
Paſſtda ſind von ſehr ernſter Bedeutung, denn noch nie hat die Geſchichte 
dieſes Landes für einen gleichen Zeitabſchnitt weder eine fo große Anzahl 


aſſiba von 22 Millionen Dollars — weniger als in irgend einem - 
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von commeriellen Mücken, noch einen ſo bohen Betrag der durch 
dieſelben verlorenen Summen 71 verzeichnen gehabt.“ 
wir die erfreuliche Aufgabe im Gegenſatz zu diese düsteren Bilde zu melden, 
daß wir noch nie eine ſo markirte Abnahme der Falliten zu verzeichnen 
halten, und daß der Vera leich der Verluſte durch dieſelben noch nie fo günſtig 
ausgefallen iſt, als für dieſe Berichts⸗Periode. Von allen Seiten mehren 
ſich die Factoren einer Beſſerung der Geſchäftslage, keiner derſelben iſt jedoch 
ſo bezeichnend für den allgemeinen Aufſchwung, wie die ſo bedeutende Ab⸗ 
nahme in den Zahlvengseinſtellungen. Abgeſehen von den directen Verluſten, 
werden durch die Concursmaſſen bis zu ihrer Abwickelung bedeutende Capitalien 
dem Geſchäftsverkehr entzogen, doch noch ſchädlicher als dieſe directen Einbußen 
iſt der Einfluß ſoſcher Calamitäten auf das dem Geſchäfte ſo nothwendige Ver⸗ 
trauen. Zahlreiche Falliſſements find den Handels⸗Unternehmungen binder⸗ 
licher als irgend ein anderes Ereigniß, während die Ausſicht auf eine 
Beſſerung in dieſer Richtung Vertrauen in die Zukunft mit ſich bringt. 
Dieſes Bewußtsein wirkt fait eben jo belebend auf das Geſchäſt, als die 
Hoffnung auf Gewinn. Der Rückgang der Preiſe und der Mangel an 
nutzenbringenden Umſätzen, welche während der letzten zwei 59 5 in allen 
Geſchäftszweigen herrſchten, vermehrten noch die Beſorgniß, welche die 
häufigen Falliſſements mit ſich brachten; nachdem jedoch, wie durch obige 
Aufſtellungen belegt, ſich eine merkliche Beſſerung eingeſtellt, hat das ſchon 
ſeit einiger Zeit zurückkehrende Vertrauen neue Nahrung gefunden, beſonders 
wenn die zunehmende Feſtigkeit der Preiſe, die Werthſteigerung mancher 
Stapel⸗Artikel und der augenſcheinliche Aufſchwung im allgemeinen Geſchäfts⸗ 
verkehr damit in Verbindung gebracht wird. Letztere Thatſache wird hier 
am beſten durch den Nachweis einer Zunabme von 20 pCt. in den Geſammt⸗ 
Umſätzen der Clearinghouſes im Vergleich mit dem erſten Halbjahr 1878 
illuſtrirt. Dieſer Umſtand iſt gleichbedeutend mit einer gleich großen Zu⸗ 
nahme des Geſammt⸗Verkehrs der Union, trotzdem, daß von den 22 in den 
Vereinigten Staaten beſtehenden derartigen Inſtituten 7 derſelben aus 
localen Urſachen, welche in nächſter 15 verſchwunden ſein dürften, eine 
Abnahme im Umſatz ausweiſen. Unſere Freunde geben in ihrer Quartals⸗ 
Aufſtellung kurze Berichte von 50 ihrer Haupt⸗Filialen im Lande, welche 
von den Filial⸗Directoren unter Zuziehung der zuverläſſigſten Autoritäten 
ausgearbeitet wurden. Das Reſums derſelben giebt uns ein äußerſt er⸗ 
muthigendes Bild von der Geſchäftslage des ganzen Landes, und muß ein 
Jeder die Ueberzeugung gewinnen, daß ein mit ſo reichen Hilfsquellen ge⸗ 
ſegnetes, von einem intelligenten und praktiſchen Volke bewohntes Land, 
nachdem nun einmal der Wendepunkt überſchritten iſt, bald zu bedeutender 
und beſtändiger Proſperität zurückgekehrt ſein wird. — Nachdem der Bericht 
ſolcher Art den Nachweis gegeben hat, daß die bevorſtehende Saiſon als 
der Anfang einer neuen Aera in Nord⸗Amerika zu betrachten und daß 
damit der günſtigſte Augeublick für die F dieſes für die euro⸗ 
päiſche Induſtrie fo wichtigen Abſatzgebietes gekommen it, bringt die 
Mercantile Agency ihre weitgreifenden Facilitäten für die Erlangung einer 
ſoliden Kundſchaft in den Vereinigten Staaten und Canada in Erinnerung. 
(Berl. Börſ.⸗Cour.) 


Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrllſte. Petersburg: Suſanne, Schütz. R. 
Bergemann 1200 Tſchetwert Roggen Carl Boden 8 Ballen Wolle. Elkan 
und Comp. 75 Faß Glycerin. Carl Boden 300 Sack Kümmel. Meyer H. 
Berliner 58 Vl. Flachs, 113 BU. Codilla. — Riga: Stockholm, Engelmann. 
Emil Aron 27,500 Pud Roggen. Walzmühle 34,000 do. Meyer H. Ber: 
liner 40 Bll. Hanf. Elkan u. Co. 20 do. — Libau: Die Ernte, Jancke. 
R. Bergemann 1 Partie Roggen. — Kotka: Arcona, Rubarth. Ordre 
13,165 Stück Bretter. — Sunderland: Mabel, Duddig. G. Dantzers 
Nachf. 923 To. Steinkohlen. 


Ausweiſe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Monat Juli 1879. 


1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ üter: Extra⸗ In 
Frankenſtein⸗Naudten, Verkehr. Verkehr. ordinarien. Summa 
Breslau⸗Reppen: Mark. ark. ark. Mark. 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 299,502 507,950 27,799 835,251 

im Jan. bis ult. Juli 5,331,929 
1878 nach defin. Feſtſtellung 303,447 477,046 27,253 807 746 
2 i an. Stettt Juli 5,124,416 
eppen⸗Stettin: ; 
BEE orten Abſchluß 33,093 56,776 4,719 94,588 
im Jan. bis ult. Juli 586,549 
1378 nach defin. Feſtſtellung 32,572 55,074 5,992 93,638 
im Jan. bis 195 u 599,215 

3) Sorgau⸗Halbſtadt: . 
1073 na Parten. Abſchluß 14,998 36,941 2057 53,996 
im Jan. bis ult. Juli 257,328 
1878 nach defin. Feſtſtellung 16,537 36,822 2,080 55.439 
im Jan. bis ult. Juli 240,400 

4) Geſammteinnahme: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 347,593 601,667 33,575 983,835 
im Jan. bis ult. Juli 6,175,806 
1878 nach defin. Feſtſtellung 352,556 568,942 35.325 956,823 
im Jan. bis ult. Juli 5 5,964,031 
Mehreinnahme — 32,725 — 27012 
1879 2 211,775 
Mindereinnahme 4,963 — 750 * 

Paris, 7. Auguſt. [(B . Baarvorrath Zun. 11,692,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 51,340, Geſammt— 


Vorſchüſſe Zun. 6,876,000. Notenumlauf Abn. 99,600,000. Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 188,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
73,465,000 Fres. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


H. Aus dem Kreiſe Kröben, 6. Auguſt. Manöver — Königs: 
ſchießen. — Ernte.] Bei dem diesjährigen Herbſtmanöver wird auch ein 
Theil des bieſigen Kreiſes (u. a. auch die Städte Punitz, Kröben, Boja⸗ 
nowo) mit Einquartierung verſchiedener Truppentheile belegt werden. — 
Geſtern und vorgeſtern fand in Rawitſch das diesjährige Königsſchießen 
ſtatt, bei welchem Herr Max Müller aus Sarne die Königs⸗, Kürſchner⸗ 
meiſter Herr R. Schulz in Rawitſch die Marſchallswürde erlangte. — Die 
Ernte, welche, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, in vollem Gange iſt, be⸗ 
ſtätigt die gehegten Erwartungen auf reichen Ertrag in vollſtem Maße, der 
Roggen liefert ſowobl bezüglich der Schockzahl als der Körner größere Er: 
träge als im Vorjahr. Gerſte⸗ und Weizenernte iſt gegenwärtig in Angriff 
genommen und dürfte bei fortdauernd günſtigem Wetter in den nächſten 
Tagen beendet werden. Beide verſprechen ebenfalls reichen Ertrag, wie 
auch Hafer, Erbſen und Wicken. Der Stand der Kartoffeln ift ein vorzüg⸗ 
licher. Bei der großen Hitze (28 Gr. R.) iſt ein durchdringender Regen 


böchſt erwünſcht. 


0 


Offerten sub F. 
Central Annoncen Bureau 
Carlsſtr. 1 erbeten. 


Breslau, den 5. gu 1879, 


Heute aber haben | ° 
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e Direction. 


PVeourträge und Vereine. 
d. Breslau, 7. Auguſt. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
Die letzte, ſehr zahlreich beſuchte Monatsverſammlung wurde vom Vor⸗ 
ſizenden, Stadtverordneten Tietze, mit dem Wunſche eröffnet, daß der 
Berein wie im alten, ſo auch im neuen Vereinslocal (Zeltgarten) blühen 
und gedeihen möge. Auf Erſuchen des Vorſitzenden und der Mitglieder 
bielt hierauf Herr Cantor Breitſchwerdt einen eingehenden und inter: 
eſſanten Vortrag über „Reſultate ſeiner diesjährigen Zucht italieniſcher 
Königinnen.“ In Folge der ungünſtigen Frühjahrswitterung ſind bis jetzt 
die Erfolge nur geringe, doch hofft Redner, noch ein günfüges Reſultat zu 
erzielen, da die Drohnen feiner deutſchen Bienenvölker ſchon meift abge⸗ 
ſchlachtet ſiud, dagegen die italieniſchen Völker hierzu noch keine Anſtalten 

etroffen baben. An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine 
Debatte. — Der Inhalt des Fragekaſtens betraf das leichteſte und bequemſte 
Auffinden der Königin in einem ſtarken Volke. Eine weitere Frage wünſcht 


Auskunft über die Prämiirung der bei Gelegenheit der Thierſchau in Neu: A 


markt veranſtalteten Ausſtellung der Bienenzüchter des Kreiſes, da dieſelbe 
aus der „Schleſ. Bienenzeitung“ nur ſehr unvollkommen erſichtlich iſt. Der 
Schriftführer wurde beauftragt, die Redaction genannter Zeitung um fpeciellere 
Angaben zu erſuchen. — Der Vorſitzende erſuchte alsdann noch um zahl⸗ 
reiche Betheiligung bei der 2. Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter, 
welche am 17. und 18. Auguſt in Striegau abgehalten werden ſoll. Einige 
20 Mitglieder wollen dieſelbe beſuchen. — Die nächſte Excurſion, verbunden 
mit praktiſchen Uebungen, findet Sonntag, den 10. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, auf den Bienenſtand des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn 
Sauer, Matthiasſtraße Nr. 27 ſtatt. — Zu der am Montag, den 1. Sep⸗ 
tember, ſtattfindenden Monats⸗Verſammlung hat Herr Dürr einen Vor⸗ 
trag zugeſagt. 


Briefkaſten der Redaction. 

J. G. 18: Nein; der Betreffende muß die Klaſſe eine beſtimmte 
Zeit beſucht haben. 
U— . 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Gotha, 7. Aug. Die General⸗Verſammlung der Thüringiſchen 9 


Eiſenbahn (443 Actionaire mit 3286 Actien und 736 Stimmen) 
erledigte mehrere Interpellationen ohne erhebliches Intereſſe, und 
wählte die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wieder. Darauf 
wurde die Verſtaatlichungsfrage angeregt, ohne daß jedoch die Ver⸗ 
waltungsorgane dieſelbe beantworteten. 

München, 7. Aug. Der Reichsrath nahm einſtimmig nach den 
Beſchlüſſen der Kammer den Militäretat, ſowie die Ausführungs⸗ 
geſetze zu der Reichsſtrafproceßordnung und dem Erbſchaftsſteuer⸗Ge⸗ 
bührenweſen an. Zu letzterem beantragte Freiherr von Franckenſtein, 
in Artikel 222 einzuſchalten: „Von den Gebühren befreit ſind Ver⸗ 
fteigerungen der Gemeinden und wohlthätigen Stiftungen.“ Der 
Antrag wurde nach lebhafter Debatte zwiſchen Franckenſtein und dem 
Finanzminiſter uit großer Majorität abgelehnt. Das Geſetz, be: 
treffend die Penſtonskaſſen für Wittwen und Waiſen von Advocaten, 
wurde angenommen. Hierauf erfolgte die Vertagung auf morgen zur 
Entgegennahme der Allerhöͤchſten Botſchaft. 

München, 7. Auguſt. Die Abgeordnetenkammer beendete heute 
die Berathung des Eiſenbahngeſetzes und acceptirte Artikel 2 ſowie 
Artikel 3, welcher die Geſammtſumme für die bewilligten Linien auf 
44,900,000 Mark feſtſetzt. Der ganze Geſetzentwurf wurde mit 139 
Stimmen angenommen. (Wiederholt. ) 

Athen, 7. Aug. Ein königliches Deeret ordnet die Neuwahlen 
auf den 5. October an und beruft die neue Kammer zum 22ſten 


929] October ein. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 7. Aug. Die „Polit. Corr.“ meldet: Der Miniſter des 
Aeußern Boerescu ſtattete geſtern Andraſſy einen längeren Beſuch ab. 
Morgen reiſt Boerescu nach Berlin, von wo er am 15. Auguſt in 
Paris einzutreffen gedenkt. — Die „Polit. Corr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Geſtern war Miniſterrath unter dem Vorſitz des Sultans, 
welcher die Frage der Reconſtituirung des Cabinets erörtert haben 
fol. Es heißt, Savfet werde das Präſidium, Aarifi das Aeußere, 
Sadyk die Finanzen, Server das vereinigte Bauten- und Handels⸗ 
Miniſterium übernehmen. . 

London, 7. Auguſt. Meldung aus Captown vom 22. Juli: 
Wolſeley nahm die Unterwerfung der Zuluhäuptlinge an und erkärte 
denſelben, daß die engliſche Regierung das Land ſchützen und regieren 
werde, Wolſeley ſei mit einer ſtarken Truppen-Abtheilung auf dem 
Marſche nach Ulundi, eine zweite Truppen-Abtheilung werde gleich: 
zeitig gegen den neuen Kraal vorgehen, worin Cetewayo ſich aufhält. 


Börſen⸗Deveſchen. 
Berlin, 7. Aug. (W. T. B.) Je. 5 aa Matt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 470 — 478 50 Wien kurz 175 25175 80 


Oeſterr. Staatsbahn. 495 — 493 50] Wien 2 Monate. ... 174 25174 75 
Lombarden 158 —|160 — [ Warſchau 8 Tage... 213 20214 90 
Schleſ. Bankverein. 99 40 99 50 Oeſterr. Noten 175 451176 15 
Bresl. Discontobank 81 25] 81 25 | Ruſſ. Noten 213 50215 40 
Bresl. Wechslerbank. 91 25] 91 99 4½ & preuß. Anleihe 106 10106 — 
Laurahütte +.» 81 300 85 — 134% Staatsſchuld. 95 — 9⁵ 20 
Donnersmarckhütte.. 42 50] — — 1860er Looſe 119 750120 75 
Oberſchl. aan er 18 05 5 DET, Fa Nr; 89 90| 90 50 

. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. x 
Poſener Pfandbriefe 98 80 88 87 N. f. St Aeſſen 128 — 1127 5) 
Oeſterr. Silberrente-. 59 25] 59 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 — 127 ar 
Oeſterr. Goldrente.. 68 50| 68 90 | Rheinilche. - . +- 134 —|135 25 
Ungar. Goldrente 80 50| 81 60 Bergiſch⸗Märkiſche... 90 2591 — 
Türk. 5 1865er Anl. — — 11 60 Köln⸗Mindener --- 138 50138 50 
Orient⸗Anleihe II. 60 87] 60 75 Galizien 104 — 104 50 
Boln. gien 5 85 58 2 = 75 . lang 1 — 
Rum. Eiſenb.⸗ ig.. 36 75 37 75 Paris kurz a 
Oberſchl. Litt. A. . 159 25159 — Keichsban 155 50155 50 
Breslau⸗Freiburger . 79 50 79 60 Disconto⸗Commandit 157 5069 25 


SS SSS SS H 4 Het 
ee gqleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 
S . r Status am 31. Juli 1879. P 
PIOTZEBEEERS ER Kaſſe u. Wechſel⸗Beſtandtz senecencenenene Rmk. 4012040. 24. Sonnabend, den 16. Auguſt e., Abend hr, 
SS S e ffecten nach § 40 des Statuts 2 745,001. 69. im Hüften-Gafthaufe. 
2 SSS S2 
8 MS S Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 4 „ 40,067,086. 20. ggeserdne 
e ee e eee he 11 1 0 e eee fr ar = Berichterſtattung über den Rechnungs- Ach 
Parthien ſüdeicen Lombard Derlehneee een. „ F928. — Der Vorſitzende. 
gene ber. bEBCREl u. ſchnell Frau Pfand ehe Fine —*˙ * 4 400 249,112. 98. i ee ee er 
r Noch nicht abgehobene .. „ 247.576. 76. Unſere Getreide⸗Mähemaſchinen, 
| j 592,829. 96. ſeit ne De 15 5 15 fie tusfübeh durch praktiſche Einrich⸗ 
1 ; ’ 582. 39. tungen (größtes Fahrrad, Faconftahl: Fin 
Cap ital! aan bei Tonnen ae; 9 p PCR; N 1 85 führte Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie du ird 
Zur Uebernahme einer alt⸗ 5 = | jähigteit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen zu affen 
renommirten Fabrik eines Con⸗ Be Rmk. 48,730,478. 76. | Preiſen. Kataloge umgehend. 4 On [1693] 
ſumartikels wird die Betbeiligung a l Passiva. a V. Siedersleben (Con N 
eines Capitaliſten mit 12— 15000 ae ig 255 1 1 3 1 e Amt. 8 — Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, ernburg, Anhalt. 
f i in⸗ . are Pfandbriefe im Umlauf 27 * 1 „862,350. —. — ee ssche Wal. u 
4 hen e cr eee en e u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1 46. Mann & Co., f Breslau 
entabilitat bf. 0. 2 Verſchiedene ae e eee 106,045. 30. Comaptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, oferiren zu ermüssigten Preisen 


Superphosphate u 


Amt. 48,730,478. 76. 
deren Verkauf unter Controle der 


12094] 


wirthschaftlichen Gentralvereins für Schlesien steht. 


e 


Ve 


re 


ſe.] Creditactien 470, —. Franzoſe 


. 150 Es 10 dit 157, 50. Laus 84, 25. Ser 2 
en „50. ntocomman 50. Laura 84, 25. & 
Golbrente 68, 40. Ungariſce Onlprente 80 90 Bufl Noten 213, 75 err 


Matt. Ungünſtige Ernteberichte und Verſteifung öſterreich. Valuta ver⸗ 
ſtimmte. Spielwerthe gedrückt, nur Lombarden feſt. Bahnen, Banken und 
Aided 2 17 Auslandsfonds, beſonders ruſſiſche Werthe nachgebend. 

iscon . 

Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Mittags. [W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 236, 25. Staatsbahn 243, 50. ER 89 8 5 


1860er Po gr —. Goldrente — —. Galizier 207, 25. Neueſte Ruſſen 
— att. 
Wien, 7. Aug. (W. T. B., (Schluß ⸗Courſe.] Gedrückt. 

Cours vom 2 6. Cours vom 7. 2 
1860er ae 126 — 126 50 |Noroweftbahn .. — — 3 
1864er Looſe ... 158 — 158 50 [Napoleonsd'or. 9 311 9 25 
Creditactien .. . 270 60 271 50 Marknoten 57 17 56 92 

e 126 50 127 70 Ungar. Goldrente 93 — 93 20 
Unionbank —— | —— Papierrente .. 6705 67 12 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 — 281 — Silberrente 68 25 | 68 35 
Lomb. Eifenb... 90 — | 90 50 [London 116 55 115 95 
Galizier 237 50 1237 75 ] Oeſt. Golvrente. 78 60 | 78 60 

Paris, 7. August. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſ 5 3% Rente 82, 50. 
Neueste Anleihe 1872 116, 55. Italiener 78, 65. Staatsbahn 610, —. 


Lombarden 205, — Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. —. Matt. 
London, 7. NT (W. T. B.) ee Conſols 97%. 


Italiener 73%. Lombarden —, —. rken —. Ruſſen 1873er 88 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 7. Auguſt. (W. T. B.) (Schluß ⸗ Bericht.] 
5 Ccurs vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Beſſer. 
Sept.⸗Oet. DN 200 — 198 50 Sept.⸗ ct.. 54 — 33 40 
April⸗Mai .o * 213 — 211 — April⸗ a! 55 50 54 90 
Range el 128 751128 — Spirit Feſ 
ug.⸗Sepft. 5 — Spiritus. Feſter. 
Sept.⸗ Oct.. 129 75129 50 loco 54 40 54 30 
April⸗ Mai 143 75142 50] Aug.⸗ Sept... 53 40 53 10 
afer. Sept.⸗ Oct. 53 70 53 50 
7 Se es — —| — — 
Sept.⸗ Oct. 132 —131 — 
Stettin, 7. Auguſt, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
} Cours vom 7 1 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Feſt. 
eee 199 — 197 50] Aug —| 52 50 
Oct. Nov.. 199 50198 50] Sept⸗ Oct 53 — 52 50 
Roggen. Feſter. Spiritus. f 
Sept.⸗ Oe... 126 —125 50 loco 55 40 55 50 
Oct.⸗Novd . 128 501127 500 : Aug. 54 — 54 — 
Aug.⸗Sept .. 53 80 53 80 
Petroleum. Sept.⸗ Oct... 53 — 53 20 
Sept.⸗Oct . 7 651 7 65 
(W. T. B.) Hamburg, 7. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per September⸗October 199, —, per April⸗Mai 206, —. 


Roggen feſt, per September⸗October 125, —, per April⸗Mai 133, —. 
Rüböl rubig, loco 56, per October 55%. Spiritus feſt, per Auguſt 39%, 
ver September⸗October 40, per October⸗November 40%, per November⸗ 
December 40. — Wetter: Schön. 

(W. T. B) Köln, 7. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per November 20, 15, ver März 21, 05. Roggen loco — —, 
ver November 13, 10, per März. 14, 05. L. loco. 29, 20, per October 
28, 30. Hafer loco 14. 50 Wetter: —. 

W. T. B.) Paris, 7. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, ver Auguſt 61, 50, per Sept. 61, 75, per Septbr.⸗Decbr. 
61, 75, per Nov.⸗Februar 61, 50. Weizen behauptet, per Auguſt 28, 75, 
ner September 28, 50, per September⸗December 28, 25, per November⸗ 
Februar 28, —. Spiritus feſt, per Auguſt 57, 75, per September⸗December 
58, Wetter: Bededt. N 

(W. T. B.) Amſterdam, 7. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per November —. Roggen loco —, per October 160, 
per März 170, —. Rüböl loco —, per Herbſt —, ver Mai 1880 —. 
per loco —, —, per Herbſt —. 

Frankfurt a. M., 7. Aug, 6 Uhr 58 . Abends. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 233, 25, N 
vombarden —, Oeſterr. Silberrent, 59%, do. Goldrente — Ungar. 
Goldrente 80, 81, 1877er Ruſſen 89, 93, Orientanleihe —, —, III. Orients 
anleihe —, —. Matt. 0 

(W. T. B.) Wien, 7. Aug., 5 Uhr 20 Min. [Abendböͤrſe.] Credit 


—. — 


— 


7 


Raps 


Actien 268, 80. Staatsbabn 277, 75. Lombarden —, — Galizier 
—, —. Napoleonsd'or 9. 32. Papierrente — —. Goldrente —, --. 
7 5 ran 92 75 Bapierrente —, —. Renten 66, 80. Marknoten 
„22. Flau. 
aris, 7. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Matt. 
Cours vom 7. 6 Cours vom 7. 6. 
Sproc. Rente... . 82 45 82 65 Türken de 1865 . 11 42 11 45 
Amortiſirbare .... 84 60 84 82 Türken de 1869. — — — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 57 116 75] Türkiſche Looſe . ——- — — 
1 öproc. Rente . 78 40, 79 25 Goldrente öſterr. . . 69% 70 — 
eſterr. Staats⸗E. A. 601 25 611 25 do. ungar. 80% 81 
Lombar.Eiſenb.⸗ Act. 201 25 203 751 1877er Ruſſen .. 917 | 92% 


Orientanleihe II. 6144, do. III. 61%. 1925 
London, 7. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluß ⸗ Cour ſe.] Original- 
depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4 pCt. Bankeinzahlung 


— Pfd. Sterl. 

Cours vom 7. [ 6. Cours vom 7. 6. 
Conſolssss 0 97 15 | 6pr. Ver. St. Aul. excl. 105% 105% 
tal. 5proc. Rente. 78% | 78% | Silberrente 58% | 59% 
Lombarden . . 8 — 8 — n 9 58 = 587 
öproc. Ruſſen de 1871 88% | 89 — | Berlin. ... ..... 20 62 — — 
öproc. Ruſſen de 1872 88 — 88% amburg 3 Monat . 20 62 — — 
Dee Ruſſen de 1873 881 | 88 07 e a. M. Au 80 — — 
Silber e — 12 N asaan ALLE NET — — 
Türk. Anl. de 1885. 11% 11% Paris 2 
iproc. Türken de 1869 — —| — J. Petersburg.. 244 - 


Oeſterr. Goldrente 687. Ungar. Goldrente. 80, — 


andbwirchſchafts Scamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände 85 den Beten als zuverläſſig empfohlen, werden unentteltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unie zern von Land⸗ 
Werten bierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Giendant oͤckner.) [1163] 


Consum- u. Spar-Verein Laurahütte (E. G.). an 7" ehe 


rſammlun; N 900 


Honorar nach Uebereinkommen. — 
Atteſte über Fähigkeit erſuchen event. 
eldungen 1 en. 


orſtan * 
der Filial⸗Synagogen⸗Gemeinde 
Laurahütte⸗Siemianowitz. 

M. Rojenbaumt 

uf ein Grundſtück in einer der 
droßten Städte Sberſchleſtens wird 
ein Capital von 12, Mark mit 
5% an erſter Stelle geſucht. Taxe 
der ganzen Beſitzung 44,810 Mark, 
Feuertaxe der Gebäulichkeiten 20,520 
Mark. Offerten unter 2. W. 69 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. 453] 


5 1 
1 Dampfmaſchine, 
40 Pferdekraft, nebſt entſprechenden 
Keſſeln ſpottbillig zu verkaufen. 
5 dsberg, 
Ring 31. 


chluß pro 1. Semeſter 1879. 


ſchiene, vollkommen durchge: 


Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 


nd Knochenmehle, 


hiesigen Versuchsstation des land: 


11317] 1 [1980] 


Als Verlobte embfeblen ſich: 
Eugenie S 
Maße Giersverſe, Ge 
e⸗Giersdorf, Görlitz, 
den 6. August 1879. 508] 
Die te früh 8 Uhr erfolgte 
liche rg eines algen 
Sohnes zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt an. [509] 
Friedrich Becker. 


Lydia Becker, geb. Bräuer. 
Emanuelsſegen, den 6. Aug. 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden boch 15 
00 


freut 5 
Leopold Polke und Gran 

. Noſa, geb. Cohn. 
Berlin, den 5. Auguſt 1879. 


Am 4. d. Mts. ſtarb der Drechsler⸗ 
meister ſtarb der 22095 


Herr Wolter. 


Dem Breslauer Gewerbeverein, zu B 


deſſen Stiftern Herr Wolter zählte, 
hat derſelbe durch 51 Jahre als Mit: 
glied, zuletzt als Ebrenmitglied ange⸗ 
hört. Durch mehr als 30 Jahre hat 
er als Vorſtandsmitglied für unſere 
Inkereſſen gewirkt. Er war eine Zierde 
unſeres Vereins, ein Vorbild echt 
bürgerlicher Geſinnung. 

Wir werden ſein Andenken ſtets 
treu in Ehren halten. 

er Vorſtand 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Dr. phil. Töpel⸗ 
mann i. Berlin mit Frl. Anna Timme 

in Neſternpohl bei Danzig. 
Geboren: Ein Sohn dem Lieut. 
6 2, Schleſ. Huf.⸗Reg. Nr. 6 Hrn. 
Glal Matufhta v. Toppolczan i. Ober: 
ogau, dem Oberſt z. D. Hrn. von 
Kornaktii. Görlitz. — Eine Tochter 
Hr Hauptm. im Generalſtabe der 
8 Divifion Hrn. v. Twardowski in 
Stettin, dem Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Hrn. 
x Gröbenſchütz in Guben, dem Kgl. 
Forſtmeiſter Hrn. Danckelmann in 
1 80 1 7 u. Adjut. im 
„ Pomm. Feld. ⸗Art.⸗Reg. Nr. 2 g 
5 75 27 K 1 dag 
eſtorben: Verw. Frau Geheim⸗ 
rath v. Viereck in Göttingen, Deen 
z. D. Hr. v. Zedtwitz in Lindau am 
Bodenſee. Frau Hauptm. Willems 

in Glatz. 


Lobe Theater. 


Freitag, den 8. Auguſt. 


und 5 Bildern von Ludwig. 
von Woſählo. 

Sonnabend. Neu einſtudirt mit neuen 
Bildern und neuen Einlagen: „Die 
Neife durch Breslau in 80 

tunden.“ 


Be A TEE REN AE 
7 7 IS} 
Victoria - Theater. 
„Paſcha Balmufti und ſein am⸗ 
bulanter Harem“, großes, komiſches 
Ballet, von Herrn W. Jerwitz ver⸗ 
faßt und arrangirt, mit glänzender 
Ausſtattung, die Geſangspiecen von 
me Julia Wilke mit ſchöner und 
langreicher Stimme vorgetragen, ſo⸗ 
wie die Vorſtellungen der Familie 
Clex auf dem dreifachen Trapez und 
der Luftbrücke erfreuten ſich ſtets des 
größten Beifalls eines geehrten Pu⸗ 
blikums und werden, zur heutigen 
Aufführung kommend, einer gütigen 
Beachtung beſtens empfohlen. 
Saison-Theater. [2076] 
Freitag. „Die Balletſchule“ „Die 
Banditen.“ (Lidia, Frl. Schleiffer.) 
„Flotte Burſche.“ Operette. 


—Alette Burſche. 
Volks. Theater 
edrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Freitag. se mer „Die Nacht: 
eulen von Paris.“ Senſationelles 
N g In 7 Acten. San, ö 
„ Paſcha i 0 a.“ 
re Hurti, . 8 181 1] 


Paul Scholtz’s “ste 


Freitag, den 8. Auguſt: 


Doppel- u. Monſtreconcert 


der Stadttheater ⸗Capelle 
u. der Capelle des 11. Regiments. 
fang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
6 Täglich: [1990] 
rosses Concert 


on Herrn A. 
Anfang Be Nen . 


Wegen Vorbereitun 
9. Aug, ftatifinbenden Gartenen dun 
kaufmänn. Vereins „Union“ fallt das 


Familien⸗Feſt 
deute Se [1501] 


J. seiflert, 
_Nofenfhal. ” 


Seiffert Hötel 


allen g in Altwaſſer 
Reiſendees af: und Bergnügungs: 
Lage un bestens empfohlen. 
möblirte Weit des Bahnhofes. Gut 
ſchöner schem „Billard, Baleen, 
und Getrgatiger Garten. Speiſen 
gemäße Preij, anerkannt gut. 101 


erklären wir, daß der wegen Wilddieberei und Mißhandlung 


mit einer Einlage von 20: — 30,000 


| a N 
Erklärung. 
Unter Bezugnahme auf den Artikel in Nr. 361 d. Ztg. 


des Förſters L. zu Ben verhaftete K. nicht Wild- 


freundliche Entgegenkommen ſagt das unterzeichnete Corps den qu. Behörden 
zreslaus, ſowie der Einwohnerſchaft und namentlich denjenigen, welche die 

Liebenswürdigkeit hatten, ihm Eguipagen zum Feſtzuge zur Verfügung zu 3 

ſtellen, ſeinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank. 2086] 


Das Corps Borussia. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in den Werkſtätten zu Breslau, Ratibor, Poſen, Stargard, Glogau 
und Liſſa angeſammelten Material⸗Abgänge ꝛc. ꝛc. ſollen im Wege des 
öffentlichen Verkaufs dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. Die Gebote 
find portofrei, verſiegelt und mit der ana ; 

„Offerte auf den Ankauf von Material-Abgängen‘ 
berfehen, bis zum Submiſſionstermine am 
„Freitag, den 22, Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr“, 
an unſer maſchinentechniſches ara hierſelbſt einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Offerenten eröffnet werden ſollen. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote 
ſind im vorgenannten Bureau, ſowie bei der Werkſtatts⸗Maſchinenmeiſterei 
zu Poſen und bei der Betriebs⸗Maſchinenmeiſterei zu Ratibor einzuſehen, 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreies Geſuch gegen 50 Pfennige 
Copialien mitgetheilt. - N 

Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegen: 
ſtände auf den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augen 


nehmen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die zur Erweiterung der Halteſtelle Loſſen erforderlichen Erd⸗ und 

Böſchungsarbeiten ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion für Ausführung von Erdarbeiten“ ſind 

; bis zum 23. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr 
im Bureau Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln abzugeben. 
gegen 1,50 Mark. 

Oppeln, den 4. Auguſt 1879. 


Königliche Eisenbahn Bau⸗Juſpection. 
Verloren 


ein ee großen Rauten, Roſetten⸗ 
form. Wiederbringer erhält 50 Mark 
Belohnung Salzſtraße 15, 1. Et. 


leich 27 Procent der gez 
5 Jede gewünſchte 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 69 Oder⸗Acker, 
Band 2 Blatt 145 des Grundbuches 
von Breslau und zwar der Aecker in 
der Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 2 
Hektar 65 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
fit zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangs vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 113 Mark 88 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswertb 405 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem a JE UOBIen Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
e e 15 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden 

Der ee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 7 5 wc der und 
andere das Grundſtück betreffende 


5 Bedingungen 
[2072] 


1496 


| Ganz echt! | 


Brooks- Maſchinen⸗ 
Clark - garne, 


J 2 iſt ei 1 5 Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Ne ene e — oe K Co. Sg Staufbebingungen konnen in unſerem 
Armband 85 ; { . Bureau XII b eingeſehen werden. 


Max Hauschild - 
Gruschwitz- 


Baumwolle, 


Zwirne Alle diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grunv⸗ 
buch bevürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſteus im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 512 
Breslau, den 28. April 1879 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
f (gez.] Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
52, 54 Mehlgaſſe 


10 a Roſenthalerſtraße 
zu Breslau, Band 7 Blatt 97 des 
Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 18 Ar 72 Oua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1692 Mark. 
Verſtei Stermin ſteht 


gefunden; der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer melde ſich daſelbſt bei Aßmann. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dierks, 


* 
[1510] Gesanglehrerin, 


Bureau für das Lehrfach. 


Von. heute.an bin ich wieder 
täglich von 9—1 und 3—4 Uhr 
zu sprechen. [2089] 

Anna Doering, 
gepr. Lehrerin. 


5 bin zurückgekehrt. 11515] 


r. H. Köbner. 


Von der Reife zurück. 
Dr. Martini. 


ch bin verreiſt. 11509] 


I. Schlesinger. 


Ich bin verxeiſt. [2073] 
Dr. Ed. Juliusburger. 


bert 
nur allein [1165] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 40. 


Reisehiofler, 


dauerhafte Arbeit, eigenes 
Fabrikat, wegen Mangel an 
Raum schon von [1823] 


rung 
Nicolaiſtraße 44/45. 3 M ark am I. ‚September 17 
a ück, i 8 rt 
Le MIN de {r an per Stück 5 ormi ta eich | 
LE 1. ö W s gg , 


Schuhbrücke 84, J. von] 
— EEE —„— . — A— 

Ein Primaner, Realschüler 
wünscht Privat-Unterricht zu er. 
theilen. Gefl. Nachweisungen sub 
M. B. 17, Postamt XI, [1497] 


. Me een a ER TE 
Für eine größere Dampfmühle, in 


Stadtgerichts-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


Geſucht 


A . g an. Der Auszug aus der Steuerrolle 
getreidereicher Gegend N, R am beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
legen, wird ein ] pon 20837 blattes, etwaige e be und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
1 werden 0 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 514] 
Breslau, den 30. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


—— . — EEE 

kraukh, ſpeciell: 
Geschlechts Sybil haut, 
he Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
30% 8 Baden. Bebe 5 1178207 Schwächezustände ku alle Unter- 


17815 legte, A dei auch 
’ u . rie A U i A d. i. 
Aerztl. Hilfe Randt, Calbe. Ausland 1 8 Br or Mar- 


rinehftr. 2, Riller, 36ſähr. Praxis. muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Compagnon geräucherte Lachs. 


Rohr & Cornils, 
Altona. 


Eine chemiſche Düngerfabrik ſucht 
für den Vertrieb ihrer Fabrikate 
an Guts herrſchaften auf allen Plätzen 


Söleieng bange Agenten, 
die mit den Landwirthen bereits in 
Verbindung ſind. 2085 
Offerten unter T. 3759 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, J. 


N Fettkeibigleit 
er ; 
But, u. Joe al e ern brief: 


lich anerkannt ſicher und gefahrlos 


Mank geſucht. 

Gel derten nimmt Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I., sub 0. 
3756 entgegen. 


Ein Kaufmann, 
welcher 10000 M. Caution bieten 
kann, ſucht Stellung als Verwalter, 
Caſſirer 2c., würde ſich ev. bei einem 
nachw. rentablen reellen Geſchäft 


betheiligen. 


Off. sub K. 3750 dolf Moſſe 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I, erbeten. 


Für Gutsbeſtber 
und Getreidehändler 


zur Nachricht, daß jeden. Posten Ge⸗ 
treide kaufe, 4 5 
Lechs. dſte Roligen gabe. 


J. Schlesinger's Nachfolger. 


„Germ 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſe 


379 Procent; 39,0 Procent; 40,5 Procent; 42,9 Procent; 
lten vollen Jahresprämie für die abgekürzte Lebens⸗Verſicherung. 
uskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Agenten und durch 


Hermann 


General: Agent für S 
in Breslau, Carlsſtraße 4/5. 
Tüchtige und folide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen gefucht, 


NN ARE N 


ania, 
llſchaft zu Stettin. 


W Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 8 Jägerſtraße 
hierſelbſt, Band 5 Blatt 471 des 
Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegender Flächenraum 4 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. > 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 70 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5900 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu 8 
Haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 513] 

Breslau, den 26. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


F 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kürſchnermeiſters [108 

Franz Franke 

zu Breslau iſt durch Accord beendet. 
Breslau, den 30. Juli 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1461, die hieſige Zweig⸗ 
niederlaſſung der Handelsgeſellſchaft 

Drescher & Campe 
zu Leipzig betreffend, die Aufhebung 
dieſer Zweigniederlaſſung eingetragen 
worden. 109 

Breslau, den 1. Auguſt 1879. 

Königliches Stadt: Gericht, 

erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Pocurenregiſter iſt bei 
Nr. 962 das Erlöſchen der dem 
Guſtav Henſchel und dem Karl 
Krocker von dem Kaufmann Wil« 
heim Horwitz hier für die Nr. 1704 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

Wilhelm Horwitz 
bier ertheilten Collectiv⸗Procura heute 
eingetragen wordn. ‘ [110 
Breslau, den 4. Auguſt 1879. 
Königliches Stadt-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Fabian Leuchter 
von hier wird zum definitiven Ver⸗ 
walter der Iſidor Prieſterſchen Con⸗ 
eursmaſſe beſtellt. 304] 

Robnik, den 1. Auguſt 1879. 

Königl. Kreis- Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Dr. Hirsch, e 8 


Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch 
1c., ſpeciell f. Eyppi 


48,4 Procent; 


N m. ä Königl. Cabinets⸗ . 1857. 
aue oſfenen alipprsipf@änts En und ſich nie Be Berfigechiigebefiand Ende l. 178 e een ei "m 223,877,505. 
5 — 0 1 R Capital und M. 105,834,18 jährl. Rente. 

Im Auftrage ſämmtlicher Wildprethändler: ie dende: Henne M. 9,000,000 
A. Vietze. Garantie Fonds: | Angeſammelte Reſerven Ende 1878: „ 32847171 „ 41,84ù171. 
Pupillariſch ſichere Hypotheken Ende 18722 . „ 27,691,612. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1857 ꝛ U! 7h „ „ 33,694,709. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1878828 e „ 9,114,351. 

Neu abgeſchloſſen vom 1. Januar bis Ende Juli 1879 4470 Verf, mit einem 
Capital veoen e „ 12,098,060. 
> Im Monat Juli c. neue Anträge aun ; le ae Sys a TE 

. i Seit 1871 zur Vertheilung an die mit Gewinn ⸗Antheil Verſicherten überwieſener 
Für das bei Gelegenheit feines 50 jährigen Jubiläums bewieſene e e ee ck u „ 


50 
60,5 Procent 


45 


Behnke, 


Meſien 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Weber und Kaufmann 
Johann Rudziok zu Ratibor gehörige, 
an der Langen Straße bierfelbit be⸗ 
legene Hausbeſitzung Blatt Nr. 47 
des Grundbuches von Stadt Ratibor, 
nach einem Nutzungswerthe von 2655 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 5 

am 8. September 1879, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts-Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 

über Ertbeilung des abe 

am 13. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Beſitzung betref⸗ 
nt Nachweiſungen, ingleichen be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
unferem Bureau Il c eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 


Grundbuch bedürfende, aber nicht 


eingetragene Nealkechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 1099 
Ratibor, den 5. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations Richter. 


— 0. 


Offene Lehlerſt 


„Am hieſigen Simultan 
iſt am 1. October c. event. Oſtern 
1880 eine mit 2500 Mark dotirte 


Lehrerſtelle zu beſetzen. Bewerber 


mit der Facultas in Mathematik für 


die mittleren und in den neueren 
Sprachen für die oberen Klaſſen 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. Auguſt bei 
uns melden. 1303 
Ohlau, den 28. Juli 1879. 
Der Magiſtrat. 


5 zruetion. Ä 
reitag, den 15. Auguſt c., 
früh 10 Uhr, 

werde ich auf dem Dominium Wieſe⸗ 

grade, hieſigen Kreiſes: [302] 
gute Meubles, dabei 1 großes und 
2 kleinere eichene Sophas, Sopha⸗ 
tiſche, Seſſel, Wiener Rohrſtühle, 
eichene Rohrſtühle, 3 große Spie⸗ 
el, Spieltiſche und 1 Porzellan⸗ 


chrank i 
öffentlich gegen baldige Zahlung vers 
ſteigern. 
Dels, den 6. Auguſt 1879. 
Der gerichtliche Exeeutions⸗ 
Inſpector. 
Hoffmann. 


CTT 

Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

find vorräthig! 

Polizeiliche Anmeldungen. 
olizeiliche Abmeldungen. 
2 ahn⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
oft-Declarationen. 
eſterr. Zoll⸗Deelarationen. 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Ae 
lage⸗Formulare. 

a Butt en. 
achlaß⸗Inventarien. 5 


ig. glänzend bewährt. Methode 
raf ‚artnet, 9915 Berufsſtörung: 
pb 


asia, Urinbefhwerven, Geihmüre, 
€; 


re 


elle. 


vmnaſium 


3 


9 


f * 
5 
N 


v 


\ 


Reichs - Anleihe |4 | 


4 
* 


ii 


5 


Sreinilt 1 Lieitalion. 


Das Hotel, Bellevue“ zu Lo. aban 
= wegen Familien + » Verb? tnifien 
ontag, den 11. Auguſt c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr an Or. und Stelle 
im Wege des Meiſtg bots mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar verkauft werden. 
Uebernahme kan'n ſofort erfolgen. 
Das Hotel bat, eine reizende Lage 
nahe am Bahrahofe, enthält einen 
großen Saal m’it Nebenzimmern, meb- 
reren Fremd nzimmern, geräumiges 
und freundliches Reſtaurant, großen 
Geſellſchafs⸗ und Concertgarten mit 
3 en, Sommertheater (gegen⸗ 
wärtig ien Gange), Winterkegelbahn, 
Eiskeller und Stallung. Die Gebäude 


2 Hurchweg im beiten, maſſiven 
= ann Verkehr it äußerſt 
lebhaft, im Winter allwöchentlich 


Bälle und größere Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
er Hotel⸗ und Geſellſchafts⸗ 
garten haben Gasleitung. — Feuer⸗ 
tare der Gebäude 60,000 Mark, des 
Inventars 11,000 Mark. Der Beſt⸗ 
bietende hat 10,000 bis 12,000 Mark 


Anzahlung zu 2 — Nähere 
Auskunft ertheilt R. Harm 9970 ' 
Lauban. [507] 


Eine Landwirthicaft 


in Gaisbach, / Stunde von Guhrau, 
mit 134 Morgen durchweg Lein⸗ und 
Gerſtenboden incl. 7 Mrg. ſehr guter 
Wieſen und einem Steuerreinertrage 
von 233 Thlr., iſt wegen Todesfalles 
mit voller Ernte und Inventar a 
mich zu verkaufen. [505] 
Gaisbach bei Guhrau. 
Herrm. Heidrich. 


Mein Gaſthof 


mit Stallung, am Marktplatz, iſt 
wegen Uebernahme meines anderen 
Grundſtücks ſofort zu e Zu 
erfr. Vincenzſtr. 11 Alg 
Agenten verbeten. 1517] 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir 
den Herren Landwirtben unſere Drill⸗ 
maſchinen für die größten und klein⸗ 
ſten e in drei e 
nam 

das 1 mit Fahrrädern 

ven 4½ Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Ascaniaſyſtem mit Fahrrädern 
von 4 Fuß rhl. Durchmeſſer, 
das Saroniajyitem mit Fahrrädern 
von 3 Fuß rhl. Durchmeſſer, 
in jeder Spurbreite bis zu 4 Meter, 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Mit einer Drillmaſchine von 12 Fuß 
Spurbreite drillt man bei einer Be⸗ 
dienung von 3 Perſonen und einer 
Spanntraft, von unter normalen Ver 
hältniſſen 2 kräftigen Aus dieren bis 
50 Morgen pro Tagewerk. 

Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 
Kataloge, den wir umgehend gratis 
überienden. 

W. Siedersleben & Comp., 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchlnen 
und Eiſengießerei 
in Bernburg (Anhalt). 


FCE 
Ein gebrauchtes, eiſerneg, voll⸗ 
ſtändiges [2087] 


Werk zur Waſſermühle, 


4 Banker ſtark, doppeltes Vorgelege, 
ſteht billigſt zum Verkauf beim 
Mühlenbeſitzer Carl Meiſter in Alt: 
Tſchapel bei Creuzburg O.⸗S. 


Eine kleine eiferne Wendeltreppe 
wird zu kaufen geſucht 
Näheres bei 
Meyer & Löwy, Oblauerſtr. 79 


Iniändlsohe Fonds, 


99,50 B 
Pros. cons. Anl. Fa 106, 20 0 


do. cons. Anl. 4 99, 50 B 
do. Anleihe. |4 — 
8t,-Schuldsch. . 3 95,00 G 
Pres. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
| do, de. 44£ 103,00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,00 52 
do. Lit. A. 38 — 
do. alt. 4 100,00 B 
do. Lit. A. 4 99,85 G 
do, do. 37 103,75 E 
de, Lit. B. 3 — 
do. do. 4 — 
de, Lit. C. 4 — 
de. do. 4 II. 99,75 G 
de. de. 444 | 103,70 B 
do. (Rustical). 4 1. — 
do. do. 4 II. 99,70 bz 
de. do. 444 103,65 b2B 
Doe. rd.-Pfdbr. 4 99,20 ba 
Rentenbr. Schl. 4 „00 ba 
do. Posener 4 . F 
ani Pr ak n 98,75 B 
103,50 B 
seh, nod. rd. 47 1015 B 
do. 5 104 8 3,90 bad 
Gold. Fr. Fir. 5 — 
'Böchs. Rente. [3 a 


Ay 
7 
5 
b 
5 
» 


— r ———— ä. 


Ausländische Fonds, 


Orient-Anl Eml. |5 61,50 B 
do. do. II. 5 61,50 bz 
do, do. III. 5 61,50 baB 

Oest. Pap.-Rent. 4½ | 58,50 B 

do, sub. Rent. 10 59,90 5 

do. Goldrente 4 69,00 B 

do. Loose 1860 |5 — 

40. de. 1864— — 

Ang, Goldrerte 6 1,60 B 

Pon. Liqu.-Pfd. 4 58,35 & 40 bz 

Er 4 7 80558 4 — 

65,75 B 
. Ora 5 Er 
5 1877 Ar! |5 90,75 B 


Sur 8 ellung und zur gleich: 
mäßigen Au 


[1499] an 
1 


Amtlicher Cours. 


al bon künſtlichem 
Dünger empfehlen wir unſere neue, 
mit Selbſtreinigung verſehene, paten⸗ 
tirte Duͤngerſtreumaſchine, die, 
wenn nicht die allein brauchbare, ſo 
doch die beſte aller vorhandene a und 
von allen Sachverſtändigen als ſolche 
anerkannt iſt, in einer Spyerhreite bis 
zu 12 Fuß, auch 4 Meter. 

Mit der Düngerſtreumaſchine von 
12 Fuß Spurbreite laſſen ſich bei 
einer Anſpannung von 2 Zugthieren 
täglich bis 50 Morgen befäen. 

Alles Nähere in unſerem illuſtrirten 
Kataloge, der; wir umgehend gratis 
1 1662 

W. Siedersleben & Comp., 
Fabrik kandwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Eiſengießerei, Bernburg (Anhalt). 


Sa rdin es 
à Ihuile 


Philippe E Canaud 


und 


Pellier freres 


trafen ein und empfehlen solche in 
ee und ausgepackt 
igst 12098] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hollieferant, Schuhbrücke 8. 


Krankenheiler 


odſoda » Seife als ausgezeichnete 
oilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
7 90 Skropheln, Flechten, Drüſen, 
röpfe, Verdartungen, Geſchwüre 
gend bösartige und ſyphilitiſche), 
chrunden, namentlich auch gegen 
Froſtbeulen, verſtärkte Que 75 
Sei fe gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: H. 
Straka, W. Zenker Nach- 
folger, H. Fengler, Oskar 
Illner und 0. Giesser in 
Breslau, II. Röver, E. Buch- 
manm, C. WW. Beckmann 
und L. Pupke, Apoth. in deli 
C. B. Wandrey in Hirſchberg. 
Brunnen⸗Verwaltung Kranken eil 
in Tölz (Oberbaiern). [23] 


600 Mille Havanna⸗ 


Ausſchuß⸗Cigarren in Originalkiſten 
zu 500 Stück habe ich, vor Eintritt 
der Tabalſteuer, beranbekommen und 
bin ich in der Lage, davon à Mille 
33 und 37% Mark abzugeben. 


500 Stück ſende poſtfrei. 8 
A. Gonschior, SH 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
[1645] dicht am Stadthauskeller. 


Friſches Hirſchfleiſch, 


Pfd. 25— 50 Pf., empfiehlt 
4981 F. Adler, Oderſtraße 36. 


Ten nenen Sendungen: 
100%, reine, fette, Holländische 


Züger -Herizge, 
Harte, . . und 


Winter-Wurst, 


Strassburger Pasteten, 
Alle Sorten feinste Käse, 
Frische, haltbare 
Genua-Citronen 
und süsse Orangen, 
Allerfeinste 
neue Speise-@®ele, 
Frucht-Essige, 
Reinen 
Gebirgs-Hinebeersaft 

empfiehlt 120971 
billigst in besten Qualitäten 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Perl · Kaffee, 2 5 d. Pfd. 1,60 M. 

Savas „ 

deide Sorten ganz rein ſchm. 5 empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
8 . 1d 


0 Su ür ehhund der Wald⸗ 
wärter Kauſch in Falkenberg OS. 


er Hühnerhund 
a im 4. Felde, engl. 
ii Kreuzung, braun m. 
6 getig. Füßen u. Unter: 
5 ſchenteln, ganz firm u. 
haſenrein 1 verk. 
Fritz Killmann. 


3 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird per bald für ein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 2081] 
Offerten sub Chiffre G. 2393 be⸗ 
fördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


9 Spodium⸗, Knochen⸗ 
mehl, Leim⸗ und Super⸗ 
phosphatfabrik wünſcht einen 
in dieſer Branche erfahrenen 
Buchhalter mit beſcheidenen 
Anſprüchen zu engagiren. 

Offerten unter B. 100 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 

U abrit äft d ein 

ua Vos halfer en der 
Correſpondenz und allen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, geſu X rg 
geſchriebene Off. w. sub L. 96 i 
Exp. der Bresl. Zeitung erb. 11514 
Buchhalter und Correſpondent, 
der 10 Jahre in Fabriken der Eifen- 


branche (darunter 8 Jahre in einem 
Hauſe) und bislang im Holzgeſchäft 
condit., ſucht paſſ. Eng. Gülige Off. 
u. K. 89 Exped. der Bresl. Ztg. erb 
Für mein Schnittwaaren⸗, Zwirn⸗ 
und Bandgeſchäft ſuche einen christlichen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Carl Benecke in Gnadenfeld. 
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Breslauer Börse vom 7. August 1879. 


inländische Eisenhbahn-Stammaotler 
und Stamm-Prioritätsaotien, 
tlicher Cours, 


2 Carl-Ludw.-B. |4 — 8223383 | 
Br.-Schw.-Frb. |4 79,10 4 15 bz Fa 2 2 8 2 838 | 
Obschl. ACDE. | 316 115875 ba . dt 201 . o 8 82 ind | Better. |.Bemeitsugen 
1 00 1 Gre 1 12750 daB e . 
o. St.-Prior 127,25 B 3 5 > 2 den F 108 SO. mäß. bevedt. 
e ae e, | 2 = ae | 
Te — Eh m . mäßig. beit 
inländische Elsenbahn-Prieritäts- re * — A 8 55 70% 188 285 ieh: dae. | 
ee Krak.-Oberschl.|4 | — — Heere | 758.5 17,3 11 ſtill. 
1 et 1097 2 F do. Prior.-Obl.|4 | — — tostau 758,4 10, NNW. ftill. bell 
20. — „ Aühtisch- Schl. 1 
x * Cort 7587 130 WSW. ſchw. bedeckt. Seegang leicht. 
d l . 4 1008 5 — — Brest 762.4 140 B. schwach. bededt. Seegang leicht. 
de. Lit. J. 45 10075 B a ET eiber 17562 | 158 SW. Nom ba 5 
do. Lit. K. 4% 100,75 B Bank . Aotien, vlt | 750 1 1 828 1 ee dig. 
do. ... 5 104,40 & B iseontob, 1,50 6 — amburg 759, . ‚mäßig. r 
Oberschl. Lit. E. 3 | 89,60 G 4. Went KI 138 m 8 Seinemiune 705 95 2 er Wee 
do. Lit. 0. u. P. 4 | 98,90 8 P. Reichsbank 46 — 5 Mae weer 7808 213 IR ae er. | Regſch. 
do. 1873... 497,50 8 Sch. Bankverein 4 | 99,00 ba — rn 756,8 SO. lei 
do. 1874. |4% 102,60 B do. Bodenerd. 4 103,50 etbzB — 763,8 12 SW. leicht. bedeckt. N 
do. Lit. F. 14% 103,25 B Ostern. Credit 4. — alt. 479 à 5 à 6 ba | Crefeld 260,5 16, WSW. maß. wolkig. Geſt. Vorm. Reg- 
do. Lit. G. 4 102.50 B | a } ei, 1 763,6) 15, SW. ſchw. heiter. 5 h Regen. 
de, Lit. H“. 14% 108,10 . WMiesdaden 762,7 15 SW. ſchw. heiter. cht. eiw. Reg. 
de. 1869. 5 102,30 0 conver- — m Kaſſel 7633| 13, Se Mill. wolkig. Geſt Ab. Regſch. 
do. WIh.-B. 5 103. 20 50 [frte 2,20 industrie · Action. München 764,5 13,8 5 mäßig. Regen. 
do. N.-S. Zwgb 36 | 86,50 etbz 6 Bresl. Act.-Ges. Leipzig 60,0 18, PW. leicht. beiter 
do. la 772 40 für Möbel 4 — je Berlin 760,7 | 185 W. lei wolki Geſt. Gw. u. Reg 
R.-Oder- Ufer. 4 1⁰5 103,00 B do. do. 5t.-Pr. 4 — Wien 760,4 1830 W. leicht bede 6 
do. Börsenget. 4 — > Breslau 759,5 16% (NW. (ad bedeckt. Geſt. u. Nch. Gew. 
Weohsel-Course vom 6. 9 77 5 do. Spritactien 4 _ — Ueberſicht der Witterung: 
Amsterd. un fl. 3 [kS. 170,00 b do. Wagenb.-G 4 — Das barometriſche Minimum, welches geſtern an der Oſtküſte Schott⸗ 
do. 3 [A. 168,95 6 do. Baubank 4 u [Albz6 | — as alt obne Aenderung der Intenfität nordwärze bis zu den Shet⸗ 
London 11805 2 . | 2048 bas I ponnersmarckh 4 41,25 841,50 840,50 lands la i fortgeichritten, während die Winde im Süden der britiſchen 
do. do. 2 |3M. | 20,42 B Laurahütte 4 alt. 85,754635, 50ba] lende In 508 r geworden find. 1 Ueber Centraleuropa iſt infolge 
Paris 100 Fre. 2 |kS. 81,00 bz Moritzhütte 4 ei Inſeln ren Cu Ömung aus N 15 ſten Abkühlu e und liegt 
do. do. 2 4 — 0.-8. Eisenb.-B. 4 42,50 bz 42,50 à 42 bz Der 4 — tur lebt über Frank 10 und ® eſideutſch male md wieder um einige 
Warsch. 1008.R. 6 Sr. 215,10 G Oppeln. Cement 4 Pr Grede ner der normalen, dager ee im mittleren und nördlichen 
Wien 100 Fl.. 4 |k8. 175,0 0 Schl. Fonervers.|4 0 le bz 1016 bs Ditfeegebiete eine beträchtliche Wärme. Das Wetter iſt im Allgemeinen 
do. do. 4 2M. 174,60 0 8 4 69,50 à 70 b — veränderlich, * eiten vorwiegend trübe, 3 . en im 
- o. Leinenind. 4 — eſtern Nachmitt anden in 
Fremde Valnten, do, Zinkh.- A. 4 augen, namen n d len, pereingelte Gewitter ſtatt. a 
Ducaten 5 5 do. do. St.-Pr. 4X1 96,56 B 96,50 Anmerkung. Die Stationen find im drei Gruppen geordnet: 1) Norbe 
20 Fre. -Stucke — [B do. Gasact.-Ges 4 + — Euro Küftenzone von Irland 2 Dftpreuben, en, 3) Mtel-Curopa abe 
Oest, » 100 fl. 176,10 ba ul. 175,85 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 78 B 78 B dieſer Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don 
Russ. :Bankbill, bzB | Ver. Deere 65,50 @ 65,50 0 nach Oſt eingehalten. 
100 8.-R. 214,15 ba alt. 214 50814 | Vorwürtshütte. 4 9 5 b a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ste due 
Ein mit obiger 25 300 be 0 
junger Karufmann, 28 Jahre alt, mit 
allen Compteirarbeiten u. der Buch⸗ 
führung vertraut, guter Verkäufer, 
ivz gt, geſtützt auf nur gute Beugnifie, 
ſofort oder ſpäter einen Comptoir⸗ 
5 e Gef. Off. unter 

B. 83 an d. Exp. d. Bresl. Zt. erb. 


Für mein e 15 ich 
per 1. Septembe [513] 


1 tüchtigen Commis. 
Königshütte. 
Simon Tichauer jr. 


Gr jeder Branche placirt ſchnell 


v. Lepell, Berlin, Invalidenſtr. 31. 


Papierbranche. 


Ein junger Mann, 5 Sabre 
in 2 alben Stellung thätig, 
wünſcht veränderungs halber an 
Pte Engagement. [516] 

Off. unter A. Z. 1879 
Lieguiz, Stadtpoftlagernd. 


Ein junger Mann, 


evang., der die Leinenbranche genau 
kennt und flotter Detailliſt iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt zu engagiren 
eſucht. Offerten mit Beifügung der 
Zeugniſſe und möglicht, 552 ofen 
erbeten unter Chiffre 2. 2 le 199 
Landeshut i. Schl. 


Für unſer Stabeiſen⸗ und Zn 
waaren⸗Geſchaft, verbund. mit Küchen: 
Magazin, ſuchen wir zum baldigen 
Antritt oder per 1. September c. 


einen jungen Mann, 


der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut und der polniſchen ade 
mächtig iſt. 

Ratibor. 

Freund Söhne, vorm. Pyrkoſch. 


Ein junger Mann (Chriſt), 
welcher ſeine Lehrzeit im einem 
Materialwaaren⸗ oder Deſtilla⸗ 
n beendet, findet zum 
8 October er. in einem großen 

e 


ſtillationsgeſchäft als Fe 


Commis Stellung. 

Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift ꝛc. an die E 0 
der Bresl. Zeit. sub 88 
zu richten. 


Ein j junger Mann, 
welcher ſeine 3jähr. Lehrzeit in 3 
Mühlen⸗Etabliſſement beendet, 
Stellung. Offerten erbeten u. 
97 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtilateur, 


gew. Reiſender eines Deſtillations⸗ u. 
Materialwaaren⸗Geſchäftes i. d. Prov. 
Poſen, wünſcht per 1. October anderw. 
Stellung. 1503 
Adr. as, unter N. R. 94 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Geſucht für Außerhalb: 1 Deſtil⸗ 
lateur, 1 Speceriſt. Schleu⸗ 
ute l 
etourmarke er⸗ 
2091] 


"SEE 


— 
— er 


nige Meldung, 
Benanifle und 
forderlich. U 

Adolf Wohlmann, Weidenſtr. 10, II. 


Ausländische Elsenbahn-Agtien 280 Prioritäten. 
Amtlicher Cours 


Nichtemtl. Cours 


geh, Ein 


Seſtillateur, 


mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut, 
der ſich auch für kleine Reifen 
qualificirt, wird per 1. Oetober 
zu engagiren geſucht. Paar 
Offerten unter Chiffre 

93 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


Ein erf. Techniker mit beſten ar 

ſucht per I. Sept. d rel . 
unter B. 87 Brieffaften def 11 
Zeitung erbeten. 


Suche zum 1. October einen mer 
heiratheten, zuverläſſigen 1502 


Kutſcher. 


Schoffezütz bei Roſenberg OS. 
Graf Geßler. 


Ein zweiter Reitknecht 


wird jofort Me tz Bewerber mit 
guten Zeugniſſen können dieſelben 
einſenden unter X. H. 983 an Herrn 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


15 meiner Buchhandlung ist die 
Lehrlingsstelle zu besetzen. Junge 
Leute, welche eine Gymnasial- oder 
Realschul- Bildung besitzen und 
den Beruf als Buchhändler wählen 
wollen, werden ersucht, sich bei 
mir zu melden. Antritt Michaeli er. 
Offerten sub H. 22465 an die An- 
noncen-Expedition von Haasenstein 
& Vogler, Breslau. [2090] 


Ein Lehrlin mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift wird für ein Fabrik⸗Comptoir 
geſucht. Offerten ſchriftlich an 

egfried Berliner, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 13/14. 


Ein Lehrling 


mit guter iSchntelldung Walat 
Bu in W alan⸗ 
erie⸗ u aaren d 

en gros & detall, ef, 
Station per bald od. 15. August 
er blockt werden. [1512] 
Ed. Noth in Neiffe. 


en 
[7 


Fun ein hieſiges größeres Fabrik⸗ 


ſchäft wird zum baldigen An⸗ 
wit ein junger Mann, mit guter 
e und ſchöner Handſchrift 
als Lehrling ae uch Selbſtgeſchr. 
Bewerbungen sub W. 95 in d. Exp 
der Bresl. Zeitung erbeten. 11515 
Für einen jungen Mann aus an⸗ 
Dad er Familie, der Michaelis das 


ehrl ugs St ell eine 
lings Stelle 
N 9 rung in TER bedeu⸗ 
Geſchäft 


einer größeren Pro⸗ 
vnn Nalftabt geſucht. 506 

Gef. Offerten unter L. 2 Liegnitz 
i. Schl. poſtlagernd erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Freibur 80 34 


t die herrſchaftli eingerichtete 3te 


G0 e (6 Zimmer, Bad und achte) 
preiswürdig zu vermiethen. überes 
daſelbſt beim Wirth. 1504] 


er PH R D 


En Kaufman Sl, ein Ces 
miſſionslager unterhält, Beat 
im Innern der Stadt zwei möbli 
immer bei einer ſehr achtbaren Fa⸗ 
milie per 1. September er. (1519 
Offerten unter M. 98 an die Exped. 
er] der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ne 


uſeum, iſt per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Portier daſelbſt. 


Zimmerſtraße 14 


"| find zwei 5 . in der 3. Etage 


bald oder per 1 

miethen: 3 Zimmer, 
Mädchenſtube, e und Boden für 
160 Thaler pr. Anno, und 4 große 
2fenſtrige Zimmer, Küche, Entree ꝛc. 
für 300 Thaler, elegant und neu reno⸗ 
virt. Näh. beim Haushälter. (1507 


Blücherplatz 5 


I die erſte Etage (5 Zimmer zc.) per 
1. October c. zu vermiethen. [1508] 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße Nr. 27 


iſt die neu renovirte 1. u. 2. Eta 
jede mit Entree, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Der 
zur wohnt Kaiſer . 
Nr. 4, erſte Etage. 2% 


ctober c. zu ver⸗ 
Küche, Kammer, 


| Karuehſtraße 1 


ſind fein renov. Wohnungen (Cloſet, 
Waſſer, Gas u. Beigel.) halbe J. u. 2. 
Et., ſowie 3. Et., i. G. od. geth. bald⸗ 
od. p. 1. October beim, zu verm. 


Näheres Berlinerplatz 14, parterre. 


Reuſcheſtraße 50 


iſt die Hälfte der 3. Etage per erſten 
Oetober zu verm. Näb. im 1. Stock daſ⸗ 


Eides größere Mittelwohnung (fünf 
3 ſechs Zimmer mit Beigelaß), 
böchteng im zweiten Stock, in ſchöner 
Gegend, am liebſten im N der 
Stadt, wird geſucht zum 1. October 
oder fpäter: 
Alen zu Preisangabe unter 
SH D. 99 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 1523] 


Ein Sen Laden eG 

and r. 54, 3 am Ringe, 

iſt per 1. Oct. . 1 
Näheres bei Oscar Mohr daſ. 


S ð n .. 
einer Provinzialſtadt P 
Ri ſchleſiens iſt ein Gelchäfisiocat 
nebft geräumiger er Wohnung in beſter 
Lage am Ringe, worin ſeit vielen 
Jahren ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit anderen Artikeln, be⸗ 
trieben wird, p. 1. October c. ander⸗ 
weitig zu verpachten. Reflectanten 
belieben ihre Andreſſen in den Briefk. 
un Bresl. Zeitg. sub M. L. 92 nieder⸗ 
CCC 


Eigen größeres (in größeres Geſch e Local in 

Nelſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei⸗ und- 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c- 
ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Müller. 
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Tau 


Tekegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Auguſt. 
Don der deutſchen Secwarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


——— — ERñ— — — mnnun. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 


2 — r —— —— —————— :: — 


